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Sozialiſtenunruhen in Budapeſt.
Plünderung von Geſchäften. 1 Toker, 82 Schwerverletzke, 242 Verhafkungen.

Jn der ungariſchen Hauptſtadt Budapeſt
kam es geſtern aus Anlaß eines ſozialiſti-
ſchen Maſſendemonſtrationsaufmarſches zu
blutigen Zuſammenſtößen mit der Polizei
und zu Gewaltakten gegen Geſchäftshäuſer.
Die Vorgänge erinnern an die großen ſozia-
liſtiſchen Unruhen in Wien im Juli 1927 und
ſind inſofern noch beſonders lehrreich, als ſie
zeigen, daß die angeblich ſo zahm gewordenen
Sozialiſten da, wo ihre wahre Geſinnung
einmal durchbricht, ſich von den Kommuniſten
im Klaſſenhaß und Neigung zu Gewalttaten
kaum unterſcheiden.

Für das deutſche Bürgertum ſind ſomit
die Unruhen in Budapeſt ein ernſter Hin-
weis, was es am 14. September bei der Wahl
zu tun hat, um ſich zu ſichern: nur den Par-
teien die Stimme, die zum energiſchſten und
unverſöhnlichſten Kampf gegen die Sozial-
demokraten entſchloſſen ſind.

Jm Einzelnen wird gemeldet:

Plünderungen und Zu
ſammenſtöße.

Nachdem der „Aufmarſch der Arbeiter-
frühen Vormittagsſtunden

zu Anſammlungen ſowohl an der Ecke der
Königſtraße und des großen Ringes ſowie
vor dem Kaffee „Newyork“, die von der
Polizei zerſtreut wurden. Während der Auf-
märſche in den Hauptaufmarſchſtraßen und
in den angrenzenden Nebengaſſen ereigneten
ſich verſchiedentlich Zuſammenſtöße zwiſchen
Polizei und Demonſtranten. Jn der Tabak-
gaſſe wurde bei einem Zuſammenſtoß mit
der Polizei ein Mann ſchwer verletzt. Jn
der Andraſſyſtraße bewarfen die Demonſtran-
ten die Häuſer und vorbeifahrende Autos
mit Steinen. Die Polizei griff ſofort ein,
wobei mehrere Demonſtranten verletzt
wurden.

Inzwiſchen nahm die Demonſtration
immer ſchärfere Formen an. Rufe wie
„Arbeit und Brot“, „Nieder mit der Bour-
geoiſie“ ertönten. Einer Gruppe von
Demonſtranten gelang es, in der Benezur-
gaſſe in eine Villa einzudringen, wo ſie zu
plündern begannen. Jn einer anderen
Gaſſe überfielen die Demonſtranten einen
Krankenwagen und ſchlugen die Fenſter
ſcheiben der Läden ein. Die ihnen ent-
gegenkommende berittene Polizei wurde
mit offenen Taſchenmeſſern empfangen. Auf
Wunſch der Polizei wurde Militär bereit-
geſtellt, das an beſonders gefährdeten
Straßenpunkten mit Panzerautos erſchien
und die Demonſtranten zunächſt zerſtrente.
Am kritiſchſten war es zur Mittagszeit an

drei Punkten Budapeſts, und zwar in der
Andraſſygaſſe, wo die Polizei auf die Plün-
dernden eine Salve abgeben mußte, und in
der Dembinskigaſſe, wo

die Geſchäfte geplündert wurden.

Auch in der Eliſabethſtraße wurden die Ge-
ſchäfte geplündert.

Auf einer Promenade wurden die Bänke
zertrümmert, und die Sozialiſten gingen mit
Latten auf die Polizei los. Ein Polizei-
offizier, deſſen Pferd ſcheute, wurde ſchwer
verletzt. Jn der Andraſſygaſſe geriet u. a.
ein Privatauto, das umgeworfen wurde, in
folge Exploſion in Brand. Als die Menge
am Ende der Andraſſyſtraße beim Landwirt-
ſchaftsmuſeum

Straßenbahnen und Autobuſſe umſtürzte,

machte die Polizei von der Schußwaffe Ge-
brauch. Die Sanatorien in der Umgebung
des Stadtwäldchens, dem gefährlichſten Punkt
der Zuſammenſtöße, ſind überfüllt.

Allmählich nahmen die kommuniſtiſchen
Elemente (genau wie einſt in Wien) über-
hand, was daraus hervorgeht, daß der Füh-
rer der Sozialdemokraten, Ernſt Garami, ſo
ſchwer mißhandelt wurde, daß er in ein
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Spital gebracht werden mußte. Auch der
Stadtrat Soltan Klav wurde verprügelt.
Die Zahl der Demonſtranten betrug etwa

150 000.

300 Verwundete
Nachmittags war ein Abflauen der De-

monſtration feſtzuſtellen. Die Andraſſy-
ſtraße wurde auf der ganzen Linie geſäubert,
auch aus den Nebenſtraßen wurden die De-
monſtranten verdrängt. Nur beim Weſt-
bahnhof, wo ſich einer der ſchwerſten Zu-
ſammenſtöße des Tages zugetragen hat,
ſtanden ſich Demonſtranten und Polizei noch
gegenüber. Hier iſt es zu heftigen Zu-
ſammenſtößen gekommen, als Demonſtranten
viele Schaufenſter einſchlugen, die Straßen
bahn umwarfen und das Straßenpflaſteraufriſſen. Die Demonſtranten beantworteten

die Aufforderung, auseinanderzugehen, mit
einem Angriff, riſſen einem Gendarmen das
Gewehr aus der Hand und ſtießen ihm das
Bajonett in den Rücken. Darauf gingen die
Gendarmen gegen die Demonſtranten los
und ſchlugen einem Demonſtranten den Arm
ab.

Um 16 Uhr war die Ruhe in den meiſten
Teilen der Stadt wieder hergeſtellt, doch
weiſen verſchiedene Straßen noch zahlreiche
Spuren der Kundgebungen auf. Jn der

Kriegsrecht in Argenkinien.
Das Pariſer „Petit Journal“ meldet:

Jn Argentinien iſt das Kriegsrecht erklärt.
Die Südprovinzen verſuchen, eigene Re
gierungen auszurufen. Der Sturm der
Aufſtändigen auf die Hafenſtadt iſt abge
ſchlagen. Viele tote Aufſtändige liegen vor
den Toren der Stadt.
Die Offiziere der Armeereſerve wurden zu

den Fahnen berufen. Die Kreuzer „Gari-
baldi“ und „Belgrano“ ſowie zwei Flotten-
hilfsſchiffe haben Befehl erhalten, ſich im
Marinehafen Rio Santiago, 80 Kilometer
von Buenos Aires, bereitzuhalten.

Bei der geplanten Eröffnung der Vieh-
ausſtellung kam es zu regierungsfeindlichen
Kundgebungen, ſo daß die Eröffnung ver-
ſchoben werden mußte. Der Landwirtſchafts-
miniſter wurde von der Maſſe ausgepfiffen
und ausgejohlt, als er an Stelle des Präſi-
denten Jrigoyen die Ausſtellung eröffnen
wollte.

Rücktritt Jrigoyens.
Die argentiniſche „Patriotiſche Liga“ hat

ein Manifeſt veröffentlicht, in dem ſie den
Rücktritt des Präſidenten Jrigoyen fordert.
Abgeſandte der Liga haben ihm dieſe Forde-
rung perſönlich vorgetragen, die ſie damit be-
gründeten, daß der Präſident nicht das Ver
trauen der Oeffentlichkeit beſitze.

trümmert. in

Das prachtvolle Parlamentsgebäude in Budapeſt.
c

Sehndigaſſe liegen zahlreiche zerbrochene
Säbel. Die Fenſterſcheiben des Muſeums
für ſchöne Künſte, der türkiſchen Ge ſandſchaft,

vieler 37 in r h
ehren an nanpga

ſtört.
Die Zahl der Schwerverletzten beträgt

ſchätzungsweiſe etwa 82. Die Geſamzahl
der Verwundeten etwa 300. Unter den
Demonſtranten befanden ſich viele Frauen,
die die Menge aufhetzten. Jnsgeſamt wur
den nach amtlicher Angabe 242 Perſonen
verhaftet.

a

Die Demonſtrationen in der Provinz
ſind nach den bisherigen Meldungen unblutig
verlaufen. Nur in der Stadt Bekescaba kam
es zu mehreren Zuſammenſtößen mit der
Polizei. Eine große Menſchenmenge verlangte
ſtürmiſch die Freilaſſung eines am Vor-
mittag verhafteten Genoſſen, wurde aber
von der Polizei mit der blanken Waffe aus-
einandergetrieben. Dabei wurden 3 Arbeiter
verletzt. Später wurden die Straßen von
einer Maſchinengewehrabteilung völlig ge-
ſäubert, ſo daß die Ruhe auch dort wieder-
hergeſtellt iſt.
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Die Revolukionswelle in Südamerika.
Präſident Jrigoyen hat angeſichts der

zunehmenden Oppoſition in Uebereinſtim-
mung mit der Regierung beſchloſſen, ſein
Amt niederzulegen. Die Weiterführung
der Geſchäfte übernimmt der Vizepräſident

Martinez.

Aufſtände in Braſilien.
Die Londoner „Morningpoſt“ meldet: Jn

Braſilien erſcheinen die Zeitungen nur noch
unter Zenſur. Jn Santos hat eine Volks
menge die Kaffee-Exportlager angreifen
wollen, es hat Tote und Verletzte gegeben.
Jn der braſilianiſchen Hauptſtadt Rio de
Janeiro gewinnt der Aufſtand vorläufig
nicht an Boden, denn die Truppen ſind
regierungstreu.

Auch in Venezuela
beginnt die revolutionäre Erhebung. Jn der
Hauptſtadt Carracas wird ſeit Sonnabend
ſcharf geſchoſſen, der Hafen iſt völlig abge-
ſperrt.

Der heutigen Ausgabe des „Merſeburger
Tageblattes“ iſt eine Wahlbeilage der Deut-
ſchen Volkspartei beigefügt. Dieſe Wahl-
beilagen ſtehen unter der aus ſchließlichen
redaktionellen Verantwortung der für ſie
zeichnenden Perſönlichkeit und geben ledig-
lich die politiſchen Auffaſſungen der betreffen-
den Partei wieder. Die Schriftleitung des
v Tageblattes“ hat mit dem Jn-

Wahlbeilagen nichts zu tun.

der Mütter um die ſpätere 9

Wähler,
werde hark!

Von Rittergutsbeſitzer Bartels,Walbeck bei Hettſtedt.

„Landgraf, werde hart!“ rief der Schmied
voll Zorn und Gram bei jedem Hammer-
ſchlag, weil durch die Weichheit des Land
grafen Volk und Land verdarben. Wähler,
werde hart! Durch deine Weichheit, durch
die Scheu vor der wahren Erkenntnis und
vor der rettenden Tat verdirbt das deutſche
Volk.

Volk und Land, ſie verderben. Aller
Niedergang im Reich, in den Ländern und in
den Gemeinden, alles Vergehen von völki-
ſchen und ſittlichen Werten in unſeren Tagen
wird überall in Wort und Schrift zuſammen-
faſſend und treffend gekennzeichnet. Aber
mancher, den ſelbſt das Verderben vder die
Not noch nicht ſichtbar oder fühlbar erreichte,
lieſt über alle Mahnungen hinweg; er müßte
21 hingeführ werden in das weite grauſige

deut Verd e damit ihme S e e
unglücklichen Frauen tauſchen ihre jugend-
lichen Kräfte ein mit dem Siechtum der Seele
und des Körpers. Anſtand und Sitte gelten
vielerorten' nicht mehr. Haltloſe Menſchen,
ohne geſunden Trieb, bilden eine ebenſo halt-
loſe Maſſe, die das Volk zerſetzt und ihm zur
Laſt fällt.

Verſperrt bleibt der Weg, den Völker gin
gen, die ſich nach Ausweis der Geſchichte in
gleicher Lage wie Deutſchland befanden. Die
höhere Vorſehung hieß für ſie: „Durch Not
zur Arbeit, durch Arbeit zur Geſundung.“
Wir verbauen den Arbeitsmarkt, indem wir
den Austauſch freiwirkender Kräfte aus-
ſchalten und dafür die mit Tarifen, Arbeits-
gerichten, Arbeitsämtern meiſt lähmende,
zwangsweiſe Bewirtſchaftung der Arbeit ein-
führten. Schon hunderttauſende von deut-
ſchen Betriebsſtätten ſchloſſen ſich. Und doch
will man im Lager der Sozialiſten nicht ein-
ſehen, ein wie feines Räderwerk eine Volks-
wirtſchaft iſt, wie ſie zum Stillſtand kommt,
wenn mit grober Hand ein nicht paſſendes
Zahnrad eingehauen wird

So fuhr das Schiff der deutſchen Wirt-
ſchaft auf die Sanödbank. Die Bemannung
des Schiffes, das handarbeitende Volk, ſoll
aber ahnungslos erhalten werden. Jhr wird,
wiewohl das Wrack verderbenden Unwettern
ausgeſetzt iſt, wiewohl die Vorräte zur Neige
gehen, die volle Koſt vorgeſetzt. Unſer Staat
will nicht nur, was ſeine Aufgabe wäre, die
Obhut für die Armen, die Notleidenden
übernehmen, er will der Beglücker der
Maſſen ſein, und von dieſer Einſtellung
aus bereitet er ſich, ſofern er dabei verharrt,
den Untergang. Er behindert die Arbeit und
reguliert den Verzehr.

Bei ſolcher Wirtſchaft und Sozialpolitik
mußten, da Deutſchland nach dem Kriege und
der Jnflation ohne Rücklagen war, in ſechs
Jahren faſt 20 Milliarden Mark vom Aus-
lande geborgt werden. Zur Sicherſtellung
der Darlehen wurde das deutſche Vermögen
verpfändet, zur Rückzahlung ſoll der zukünf-
tige Arbeitsertrag dienen. Aber wo ſoll ein
zuſätzlicher Arbeitsertrag, wenn wir auf dem
bisherigen Wege verbleiben, in Zukunft er-
ſtehen? 400 000 junge Deutſche wachſen all-
jährlich in das Arbeitsalter hinein und fin-
den in ihren weiteſten Reihen keine Arbeit
denn in dem großen Verzehr, dem ſich die
Maſſen nach unſerer Sozialpolitik hingeben
dürfen, wird auch das Kapital vertan, das
zum Aufbau von Arbeitsſtätten der Privat-
wirtſchaft belaſſen werden müßte. Es wächſt
die Zahl der Erwerbsloſen vielleicht heran
bis zur Zahl von fünf Millionen Menſchen.

Mit den Mitteln des ſozialiſtiſchen Staa
tes werden die vielen Menſchen, die ohne
Arbeit ihr Leben friſten, wohl für eine Zeit



erhalten; die Mittel werden ſich aber er
ſchöpfen, und die Frage der Arbeitsloſigkeit
bleibt ungelöſt. Und nun weg mit weichlicher
Scheu, damit wir erkennen, was folgt, wenn
wir uns nicht zu rettender Tat aufraffen:
Ein Maſſenelend.

Wähler, werde hart! Wie biſt du ſelbſt
geſonnen? Vielleicht gehörſt du zu denen, die
der jetzige Staat verſorgt? Aber wenn ſchon
ein Wähler zunächſt an ſich ſelbſt denkt, kann
er ſich geborgen fühlen, wenn Staat und
Wirtſchaft und alles, was ſich zwangsläufig
nach der Natur zuſammenhält, ins Wanken
kommt? Wenn wir den Zuſammenbruch nicht
aufhalten, nicht abwenden, ſo wird ein jeder
betroffen. „Stürzt der Himmel ein, ſo ſind
alle Spatzen, die darunter flogen, tot“, ſagte
Bismarck. Unſer Staat iſt unſer irdiſches,
uns all umfaſſendes Gewölbe über uns. Wir
müſſen unſeren Willen ſtählen, damit wir in
unſerer Zeit der höchſten Gefahren uns zur
Tat zuſammenfinden.

Eine ſchwere Willensprobe im Leben des
Staates, des Volkes, wird verlangt. Ein
breiter Strom trennt zwei Ufer, das Ufer
des Unterganges vom Ufer der Rettung. Und
ſchon ſind emſig in der Werkſtatt des parla-
mentariſchen Staates kleine Zimmergeſellen
bereit, den Wählern Brücken zu bauen. Sie
führen aber nicht rettend hin zum feſten Ufer.

Eine erſte Brücke nennt man das Hinden-
burg- Programm. Unſer greiſer, hochver-
ehrter Feld marſchall ſoll als Präſident des
Reiches ſeinen Namen gegeben haben für das
Programm des Kabinetts Brüning. Oder
es wird das Agrarprogramm genannt, damit
der wohl am meiſten Not leidende Stand,
der der Landwirtſchaft, wieder Hoffnung
ſchöpft.

Das Brüning- Programm iſt, obſchon es
einige Abhilfen bringt, nicht aus dem Geiſte
unſeres Reichspräſidenten. Wohl, er unter-
ſchrieb es. Dazu zwang ihn die Verfaſſung
des Reiches und die politiſche Lage. Der
Reichstag verſagte ſich und wurde aufgelöſt.
Wenn der Reichspräſident nun dem letzten,
verfaſſungsgemäß gebildeten Kabinett nicht
folgte, ſo wäre nur ein Weg, den die Ver-
faſſung nicht vorſieht, noch gegeben. Aber
einen ſolchen Weg kann der Leiter eines
Staates nur einſchlagen, wenn ſein Macht-
wille in einer ihm folgenden Geſchloſſenheit
des Volkes eine Stütze findet. Anderenfalls
könnte der Schritt nur Auflöſung, nur Zer-
fall bedeuten.

Dank müſſen wir unſerem Reichspräſiden-
ten wiſſen, daß er ſolche Verantwortung jetzt
nicht übernahm. Er verwies das deutſche
Volk, wie die politiſche Lage gegeben iſt, auf
den verfaſſungsmäßigen Weg, ſich ſelbſt und
ſeinen Staat zu retten.

Auch die Brücke, die man den Agrariern
baute, reicht nicht hinaus aus den unendlichen
Wogen des deutſchen Verderbens. Denn die
Landwirte ſind, wie das übrige deutſche Volk,
mitgetroffen, wenn wir nicht ablaſſen von der
Erfüllungspolitik, wenn wir uns nicht los-
löſen von der Herrſchaft des Marxismus und
fortfahren in der übertriebenen Ausgaben-
wirtſchaft der öffentlichen Hand. Zudem wird
bei den Landwirten auf die Hoffnung das
Mißtrauen folgen, ſowie ſie erkennen, daß die
kleinen Geldhilfen, ein Tropfen auf den
heißen Stein, durchfließen durch die Hände
von Männern, die dem Agrarſtand aus-
geſprochen feindlich gegenüberſtehen.

So entſcheidet in unſerer Lage, in unſerer
höchſten Not, noch einmal der Wille des
Wählers. Die Wähler ſollen ſich zu einer
Geſchloſſenheit im Volke bekennen. Die Mitte
ruft, die Rechte wirbt um ſie, nicht um ſie

Der Mann der kauſend
Masken.

Lon Chaneys phantaſtiſche Laufbahn.
Der Meiſter der Maske lebt nicht mehr.

Lon Chaney, einer der intereſſanteſten Künſt-
ler Holywoods iſt an den Folgen einer
Lungenentzündung geſtorben. Er war erſt
48 Jahre alt, als ihn der Tod ereilte. Eigent-
lich jünger, als wir ihn ung alle vorgeſtellt
haben. Denn in den letzten Jahren hat Lon
Chaney faſt ausſchließlich Väterrollen ge-
ſpielt, Männer, die aus verſchiedenem
Milieu ſtammten, die aber im Typ und
Charakter einander glichen. Die beſte Zeit
Lon Chaneys, ſeine größten Leiſtungen
liegen zweifellos ſchon einige Jahre zurück.
Wie er ſich mit dem Tonfilm abgefunden
hätte, ob er gleich anderen Stars von der
Bildfläche hätte abtreten müſſen, oder eine
Renaiſſance erlebt hätte das feſtzuſtellen
erübrigt ſich jetzt. Lon Chaney war der große
Künſtler der ſtummen Filmkunſt, alſo wird
er auch in die Geſchichte des Films eingehen.

Der Verſtorbene gehört zu jenen wenigen
amerikaniſchen Darſtellern, die ſich auch in
Deutſchland großer Popularität erfreuten.
Seinen Weltruhm haben ihm weniger ſeine
ſchauſpieleriſchen Leiſtungen eingetragen als
die Kunſt der Maske, Er verſtand es wie
kein anderer, ſein Geſicht zu verändern, vor
der Uebernahme einer neuen Rolle probierte
er oft tagelang und wochenlang vor dem
Spiegel, welches Antlitz er der von ihm dar-
zuſtellenden Perſon verleihen ſolle. Dabei
unterzog er ſich, wenn es ſein mußte, ſchmerz-
haften Prozeduren. So ſpielte er einmal
den einäugigen Wirt einer Hafenſchenke. Um
den Eindruck als ob er nur ein Auge beſäße,
realer zu geſtalten, ließ er das Auge mit
chemiſchen Löſungen täglich bei den Aufnah-
men betropfſen, wodurch ſich das Auge völlig
ſchloß. Ein andermal verunſtaltete er künſt-
lich ſeine Naſe dadurch, daß zwei kleine feine
Drähte von der Perücke aus die Naſe hoch-
gogen. Trotz der Schmerzen, die ihm dieſe
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ſelbſt, ſondern um einen rettenden Willen im
Staatsleben zu formen.

Aus der Mitte heraus kann eine auf
bauende Geſchloſſenheit innerhalb der Volks
gemeinſchaft erſtehen. Dazu muß aber die
Mitte Abſtand nehmen von einem Liberalis-
mus, der auf Koſten der Volkskraft aus
gleichen, beſchwichtigen will; denn wir haben
nichts mehr zu vergeben. Wir brauchen
eine Mitte, die einen Trennungs-
ſtrich zwiſchen ſich und der Sozial
demokratie zieht.

Einer ſolchen Mitte kann das Diktat der
Deutſchnationalen: „Weg von der Erfüllungs

politik, weg vom Marxismus!“ zu ihrer
Gruppierung dienen. Je mehr unſere Not
ſichtbar wird, je mehr wird die Erkenntnis
zunehmen, daß das Diktat durch die Strenge,
die in ihm liegt, uns Deutſche, unſer Vater
land retten ſoll, ehe wir verderben. Heil dem
Vaterlande, wenn die Mitte den Richtpunkt
aufnimmt.

Je mehr Wähler an den Richtpunkt heran
rücken, je ſchneller kommen wir zu der ge
botenen Geſchloſſenheit im Volke. Darum
Wähler begreife die Not, ſei hart und be-
kenne dich zu entſcheidender, zu aufbauender
Tat!
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Keine Stimme den Splikkerparkeien!

24 Reichswahlvorſchläge.
Nach Ablauf der Friſt für die Ein-

reichung der Reichswahlvorſchläge hat der
Reichswahlausſchuß, der am Montag unter
dem Vorſitz des ſtellvertretenden Reichswahl-
leiters tagte, die Reichswahlvorſchläge
folgender 27 Parteien für zugelaſſen erklärt:

1. Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands,
2. Deutſchnationale Volkspartei,
3. Deutſche Zentrumspartei,
4. Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands,
5. Deutſche Volkspartei,
6. Deutſche Staatspartei (Deutſche Demo

kratiſche Partei, Volksnat. Reichsvereini-
gung und verwandte Gruppen),

7. Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes
(Wirtſchaftspartei),

8. Bayriſche Volkspartei,
9. Nationalſozialiſtiſche Deutſche

partei (Hitlerbewegung),
10. Deutſches Landvolk (Chriſtl.„Nat. Bauern

und Landvolkpartei),
11. Volksrecht-Partei (Reichspartei für

Volksrecht und Aufwertung und Chriſtl.
Soz. Partei),

12. Deutſche Bauernpartei,
13. Landbund,
17. Chriſtl. Sozial.

Bewegung),
18. Freibund des Handwerks, Kleinhandels

und Gewerbes (Reichsbund des deutſchen
Mittelſtandes),

19. Nationale Minderheiten Deutſchlands,
20. Deutſche Einheitspartei für wahre Volks-

wirtſchaft,
21. Partei gegen den Alkohol,
22. Kriegsbeſchädigten- und Hinterbliebenen

Partei der deutſchen Mannſchaft ein-
ſchließlich der Abgefundenen,

Arbeiter-

Volksdienſt (Evangel.

Die Einſchrumpfung
der Wirkſchaft.

Die Daimler-Benz A.G. und die Heinrich
Lanz A.G. kündigten für die Mannheimer
Werke bekanntlich die Entlaſſung von 400 bzw.
720 Arbeitern an. Nunmehr wird bei einer
Reihe Mannheimer Jnduſtriegeſellſchaften
eine erhebliche Anzahl von Angeſtellten ab-
gebaut. Kurzarbeit für Angeſtellte haben
eingeführt die Enzinger Union A.-G., die
Heinrich Lanz A.-G., die Bopp S Reuter
GmbH., die Strebel-Werke (Brown-Boveri

Co.) und die Süddeutſche Drahtinduſtrie
A.G.

Die Heinrich Lanz A.G. will, wie unbe-
ſtätigt verlautet, ihren Betrieb im kommen-
den Winter vollkommen ſtillegen.
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Aus Eſſen wird gemeldet: Jm Zuſammen-
hang mit der Kündigung der Löhne der

Maske bereitete, behielt er oft mehrere
Stunden während der Aufnahmen die
Perücke auf.

Der märchenhafte Aufſtieg Lon Chaneysé
iſt nur verſtändlich, wenn man ſich das raſche
Aufblühen der Filminduſtrie vergegen-
wärtigt. Lon Chaney war ein kleiner
Schauſpieler einer Provinztruppe, ehe er
ſeinen Weg zum Film fand. Aber während
andere dadurch ihr Glück zu machen verſuch-
ten, daß ſie in möglichſt heldenhafter Poſe
und größter Aufmachung auftraten, ſuchte
Lon Chaney durch ſeine Häßlichkeit zu wir-
ken. Alle Künſtler der Holywooder Film-
kolonie kannten ihn, mit allen war er be-
freundet. Sie erſchreckte nicht ſeine Häßlich-
keit. Manchem von ihnen hat er, als es ihm
noch nicht ſo gut ging, geholfen.

Die Zahl der Filme, in denen Lon Chaney
aufgetreten iſt. iſt überaus groß und mit der
wachſenden Popularität des Künſtlers ſtiegen
auch ſeine Einnahmen. Er gehörte zu den
beſtbezahlten Filmſchauſpielern der Welt. Er
hat ein Millionenvermögen hinterlaſſen, da
er im Gegenſatz zu ſo manchen anderen
Filmgrößen verſtand, ſeine Einnahmen ge-
ſchickt zu verwalten. Trotzdem wäre es ver-
fehlt anzunehmen, daß Lon Chaney ein guter
Kaufmann und nur nebenbei Künſtler ge-
weſen ſei. Jn Wirklichkeit war es gerade
umgekehrt.

Lon Chaney ging geradezu in ſeinem Be
ruf auf. Er hat für ſeine verſchiedenen Rol-
len eingehende Studien getrieben, er nahm
jederzeit alle Strapazen bereitwillig auf ſich,
die ſich aus ſchwierigen Aufgaben, die ihm ge-
ſtellt waren, ergaben. Wenn auch manchmal
ſeine Originalitätshaſcherei faſt krankhafte
Formen annahm, hat er andererſeits große
Erfolge erzielt, ſo in „Der Glöckner von
Notre Dame“, „Der Kapitän von Singapore“
und in vielen anderen erfolgreichen Filmen,

Jetzt hat der Meiſter der Maske ein Ant-
litz geſchaut, deſſen Anblick ihm das ewige
Siegel des Schwweigens und Erlöſchens ein-
prägte, das Antlitz des Todes. Der Meiſter

23. Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei
Deutſchlands,

24. Haus und Grundbeſitzer,
25. Arbeiterpartei für das arbeitende und

ſchaffende Volk,
26. Mieter- und Volksrechtpartei,
27. Handel, Handwerk, Hausbeſitz.

Die vom Reichsinnenminiſter unter den
Nummern 14, 15 und 16 vorgeſehenen Reichs
wahlvorſchläge fallen aus, da die betreffenden
Parteien (Deutſch-Hannoverſche Partei,
Sächſiſches Landrolk und Konſervative Volks
partei) anderen Reichswahlvorſchlägen ange-
ſchloſſen ſind.
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Drei martxiſtiſche Parteien gegen
21 bürgerliche! Das Bürgertum muß end-
lich einſehen lernen, daß es bei dieſer Wahl
ganz einfach um ſeine Exiſtenz geht, und daß
allein durch die bürgerliche Zerſplitterung
vielleicht Dutzende von bürgerlichen Man-
daten infolge des Ausfalls der zu einem
Mandat nicht ausreichenden Splitterſtimmen
verloren gehen können. Da die Marrxiſten
ſchon 45 Prozent aller Mandate im Reichstag
hatten, kann allein ſchon dieſer Ausfall an
bürgerlichen Stimmen genügen, um den
Marxiſten die Reichstagsmehrheit zu geben
und damit den Untergang des Bürgertums
herbeizuführen.

Darum: Keine Stimme den Splitter-
parteien, alle Stimmen den großen anti-
marxiſtiſchen Parteien! Damit kein
Bürgerlicher ſich aus Verkennung der Lage
mitſchuldig macht am Untergang des
Bürgertums!

Bergarbeiter zum 30. September dieſes
Jahres hat der Zechenverband nunmehr auch
die Gehälter der techniſchen und kauf-
männiſchen Bergbauangeſtellten zum 30. Sep-
tember dieſes Jahres gekündigt. Von dieſer
Maßnahme werden rund 24000 Bergbau-
angeſtellte betroffen.
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Die Stadt Berlin hat ihre am 31. Auguſt
fällig geweſene Zahlungen wieder mit Hilfe
der Stadtbank erfüllt. Die ſtädtiſchen
Stenereingänge ſind im Monat Auguſt um.
faſt 40 Prozent geringer als im Auguſt 1929.

Der Leiter des amerikaniſchen Statiſtiſchen
Amtes, Stewart, bezifferte in einer Rund-
funkrede die Zahl der Arbeitsloſen in den
Vereinigten Staaten einſchließlich derjenigen,
die nur vorübergehend arbeitslos ſind, auf
7——-9 Millionen. Die Geſamtarbeiterzahl in

USA. beträgt etwa 49 Millionen.

der Maske lebt nicht mehr; mit ihm iſt der
Vertreter einer künſtleriſchen Auffaſſungs-
weiſe dahingegangen, die in unſere Zeit nicht
mehr recht hineinpaßt, in der aber der Ver-
ſtorbene große Erfolge erzielte. D. F. K.

Der Hiſtoriker Prof. Eduard Meyer F.

Geheimrat Prof. Dr. Eduard Meyer,
einer der hervorragendſten Geſchichtsforſcher
Deutſchlands, iſt im 76. Lebensjahr geſtorben.
Meyer hatte eine glanzvolle Laufbahn als
Profeſſor für alte Geſchichte an den Univerſi-
täten Leipzig, Breslau, Halle hinter ſich,
als er 1902 nach Berlin berufen wurde. 1923
wurde er emeritiert, doch hatten ſeine Vor-
leſungen immer noch ſtarken Zulauf. Seine
großen Werke über das Altertum, ſein „Ur-
ſprung und Anfänge des Chriſtentums“
machten ſeinen Namen international bekannt.

Gefängnis für Goebbels.
Das Schöffengericht Charlottenburg ver-

urteilte den nationalſozialiſtiſchen Reichstags
abgeordneten Dr. Goebbels wegen öffentlicher
Beleidigung in Tateinheit mit übler Nachrede
in drei Fällen zu ſechs W
und wegen öffentlicher Beleidigung in drei
weiteren Fällen zu 500 Mark Geldſtrafe.
Dr. Goebbels hatte in Zeitungsartikeln hef
tige Angriffe gegen den Berliner Vizepolizei-
präſidenten Dr. Weiß gerichtet. Die Staats
anwaltſchaft hatte ſogar 9 Monate Gefäng-
nis beantragt.

Verſchärfter Sowjetkampf
gegen die Religion.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die
politiſche Leitung der Roten Armee und
Marine ein Rundſchreiben herausgebracht,
in dem darauf hingewieſen wird, daß der
Kampf gegen die Religion nicht energiſch
genug durchgeführt wird. Die politiſche
Verwaltung ſchlägt deshalb vor, im Laufe
von zwei Monaten 10000 Agitatoren zum
Kampf gegen die Religion auszubilden. Sie

ſollen den „Gottloſenverbänden“ unterſtellt
werden, die den Kampf in der Roten Armee
und Marine führen. Jn der Roten Armee
ſollen ferner beſondere Kurſe zur Be-
kämpfung der religiöſen Elemente eingerichtet
werden. Vorläufig ſind 121 Agitatorenſchulen
gegründet worden.Wie aus Moskau gemeldet wird, wurde
in Wologda eine Univerſität für die Be
kämpfung der Religion eröffnet. Die Univer
ſität beſteht aus vier Abteilungen; nämlich
1 Kampf gegen die griechiſch-katholiſche
Kirche, 2. Kampf gegen das Judentum,
3. Kampf gegen die griechiſch-orthodoxe Kirche
und 4. Ausbildung von Agitatoren zur Be
kämpfung des Religionsgefühls. Die Uni-
verſität wird vom Staat unterhalten.
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Wie aus Neuyork gemeldet wird, hat die
Sowjetregierung den amerikaniſchen Oberſt
Walter Bell erſucht, die Nahrungsmittelver-
teilung in den Gebieten Rußlands zu über
nehmen, die im kommenden Winter von einer
Hungersnot bedroht ſind. Wie furchtbar
muß die Hungersgefahr in Rußland ſein,
wenn die Sowjetregierung einem Vertreter
des kapitaliſtiſchſten Staates der Welt die
Leitung der Rettungsaktion überträgt.

„Wiener Allgemeine Zeitung
meldet, baut die dortige Sowjetvertretung
ihre Ausgaben ab. Sämtlichen Angeſtellten
wurde eine 25prozentige Kürzung ihrer Be
züge zum 1. Oktober bekanntgegeben.
aufſehenerregende Maßnahme gilt auch für
die Angeſtellten der Handelsvertretung.

Hearſts Aufenthalt in Frank
reich unerwünſchk.

Die Blätter des amerikaniſchen Zeitungs-
königs Hearſt veröffentlichen einen Artikel
Randolph Hearſts, der die Jdeen Briands
über einen europäiſchen Staatenbund für
ausſichtslos erklärt, wenn Deutſchland und
Oeſterreich ihre natürliche Geſtalt nicht
wiederge winnen. Dazu erſcheint eine ſcharfe
Karikatur gegen Frankreich.

Der Pariſer „Figaro“ meldet, daß das
franzöſiſche Jnnenminiſterium den ameri
kaniſchen Zeitungsverleger Hearſt, der ſich ſeit
einigen Tagen in Paris aufhält, am Montag
nachmittag wiſſen ließ, daß ſein Aufenthalt in
Frankreich unerwünſcht ſei. Das energiſche
Auftreten Hearſts für Friedensreviſion und
gegen den franzöſiſchen Militarismus und
Jmperialismus iſt den Franzoſen auf die
Nerven gegangen. Aber Wahrheit und Recht
werden ſchließlich doch ſiegen.

„Wie die

Was koſtet eine modern
Jnſzenierung?

Seit ſich die großen Theater immer mehr
von dem Enſembleſpiel entfernen und ihren
Erfolg auf dem ſogenannten Schlagerſtück
und dem Star aufbauen, gilt die ganze
Sorge des Theaterdirektors und ſeines
Preſſechefs der Vorbereitung des Erfolgs
durch Reklame. Die Vorbereitung einer
Revueoperette in einem der führenden Ber-
liner Theater hat nicht weniger als 85 000
Mark gekoſtet, während die Koſten der Jn-
ſzenierung ſich auf eine halbe Million be
liefen. Die Honorare der Publikumslieb-
linge haben in der letzten Zeit eine geradezu
ſchwindelnde Höhe erreicht. Das Honvrar
von 1000 Mark, das ſeinerzeit Joſef Kainz
für ein Auftreten erhielt, galt als rieſenhaft.
Heute iſt es nicht einmal ein Durchſchnitts-
honorar für einen Prominenten. Richard
Tauber erhielt 2700 Mark pro Abend, wäh-
rend Michael Bohnen als Caſanova für vier
Monate 250 000 Mark einſtecken konnte. Ein
Koſtüm für ein Chorgirl koſtet 200 Mark.
Der geſamte Koſtümetat für eine Revue-
operette beträgt ca. 200 000 Mark.

Um das in die Jnſzenierung geſteckte
Kapital zu amortiſieren, müſſen bei 150 Vor
ſtellungen allabendlich zweieinhalbtauſend
Mark als Deckungskoſten abgeſchrieben wer-
den. Jede Aufführung koſtet aber pro
Abend ungefähr 5000 Mark, denn außer dem
Starhonorar erhalten kleinere Soliſten 100
bis 150 Mark pro Abend ſowie die Girls
acht bis zehn Mark. Ein Theaterdirektor,
der ſich den Luxus erlaubt, eine große Aus
ſtattungsoperette zu ſpielen, muß alſo all
abendlich 8000 Mark einnehmen, um auf
ſeine Koſten zu kommen. Nicht nur die Vor
ſtellungen, ſondern auch die Proben koſten
manchmal ſchweres Geld. Die Proben zu
dem letzten Reinhardt-Schlager „Phaſa“
haben ſechs Wochen in Anſpruch genommen,
während denen alle Darſteller ſelbſtverſtänd-
lich honoriert wurden



Der Alkonager Bombenprozefz.
Polizeiagentin förderte die Aktentkate.

Der geſtrige Tag brachte im „Bomben-
leger“ Prozeß endlich den Abſchluß der
Protokollverleſung. Wieder wurde
von der Verteidigung darauf hingewieſen,
daß Staatsanwalt Dr. Eich holz während
der Vernehmung der Angeſchuldigten
Mahnke, Becker und Luhmann im Ver-
nehmungszimmer geweſen ſei, ohne daß ſich
ſeine Unterſchrift unter den auf dieſe Weiſe
zuſtandegekommenen Protokollen findet.
Die Protokolle ſeien alſo ungültig.
Staatsanwalt Eichholz beſtritt auch dies-
mal, anweſend geweſen zu ſein. Die Beweis-
aufnahme wird das klären müſſen.

Die Verleſung des Heim-Protokolls
ergab, daß dieſer radikale und willensſtarke
Führer der Landvolkbewegung als einziger
der Angeſchuldigten bis zuletzt alle Beteili-
gung an den Anſchlägen entſchieden in Ab-
rede geſtellt und

jedes Geſtändnis verweigert
hat. Hamkens dagegen, der immer ein
Gegner der Schreckſchüſſe geweſen ſein will,
niemals im Vorverfahren den Namen Klaus
Heim genannt hat, obwohl er das Wollen
dieſer „imponierenden und herriſchen Perſön-
lichkeit“ als untadelig rein und als ganz dem
Vaterlande gewidmet anerkennen muß, rückt
doch in der Sache ſehr weit von ihm ab

Heim ſah der Verleſung dieſer Hamkens-
Ausſage regungslos zu. Kein Muskel zuckt
in dem geſpannten bartloſen Geſicht.

Nach der Verleſung der letzten Nieder-

ſchriften, die einen niederdrückenden Eindruck
hinterlaſſen, gab Rechtsanwalt Luetge-
brune für die Mehrzahl der Angeſchuldig-
ten eine Erklärung ab: Es ſei den An-
geklagten verargt worden, daß ſie die münd-
liche Verantwortung in der Hauptverhand-
lung verweigert hätten. Die Angeklagten
ſeien ſich bei ihrer Weigerung voll bewußt
geweſen, daß danach faſt jedes Protokoll des
Vorverfahrens verleſen und auf dieſe Weiſe
fremde Nicederſchriften ihrer früheren Er-
klärungen zum Gegenſtand des Hauptver-
fahrens gemacht werden würden. Sie würden
die ihnen erforderlich erſcheinenden Er-
klärungen, Anregungen und Anträge durch
die Verteidigung abgeben laſſen.

Rechtsanwalt Huetmann beantragt er
neut, die Tätigkeit der Polizei und der Unter-
ſuchungsbehörde auf ihre Geſetzmäßigkeit
nachzuprüfen. Schließlich bringt ein Beweis-
antrag des Rechtsanwalts Graf v. d. Goltz
kurz vor der Mittagspauſe ſo etwas wie eine
Senſation:

Das Gericht wird erſucht, eine Fran Jlſe
v. Oertzen geb. Neumann, zurzeit in
Dienſten der preußiſchen Polizei, als
Zeungin zu laden, da nachgewieſen
werden könne, daß dieſe Dame in ihrer
Eigenſchaft als Polizeiagentin von
den Bombenanſchlägen gewußt und ſie

ſeinerzeit geför dert habe.
Frau v. Oertzen muß alſo als Zeugin ge-

laden werden.

200 beladene Eiſenbahnwagen brennen.
r e nennen 77 e

a e

Der Rieſenbrand auf dem Güterbahnhof Hannover-Nord.
Unſer Bild zeigt die in Brand ſtehende Weſthalle.

————SS—— —?],5]*772—. T JGeneral Kundk heimgekehrt. Drei Tagebücher Andrees.
Am Sonntag iſt mit dem Dampfer „Ber-

lin“ des Norödeutſchen Lloyd General
Hans Kundt in Bremerhaven angekom-
men, der im Juli dieſes Jahres in Bolivien
mit dem Sturz des Präſidenten Siles ſeine
Stellung als Generalſtabschef der bolivani-
ſchen Armee aufgeben mußte, in der er das
bolivaniſche Heeresweſen in ſeiner heutigen
Form aufgebaut hat. Es handelt ſich nur
um eine kleine Armee von rund 6000 Mann,
aber General Kundt hat ſie in einem Jahr-
zehnt zäher Arbeit ſo geſchaffen, daß ſie für
die dortigen Verhältniſſe einen hohen Wert
für das Land Bolivien bekommen hat.

Der Gedanke der jüngſten Revo-
lution in Bolivien, die PräſidentSiles aus einer Verlängerung ſeiner Amts-
zeit ſtürzte, iſt, wie General Kundt nach
ſeiner Ankunft in Bremerhaven erklärte,
allerdings im Heere geboren. General
Kundt hat ſich geweigert, die Trup-
pen gegen das Volk und die Stu-denten einzuſetzen, und habe damit
ſeine Stellung geopfert.

Mit General Kundt, der am 29. Juli La
Paz verlaſſen hat, haben eine Reihe weiterer
deutſcher Offiziere, Mechaniker uſw. Boli-
vien verlaſſen. General Kundt iſt nach Ber
lin weitergereiſt, wo er bis auf weiteres
ſeinen Aufenthalt nimmt.

Eiſenb ahnunglück in London

Dreißig Verletzte.
Der ſchottiſche Expreßzug, der um 7.45 Uhr

morgens aus Glasgow in London eintrifft,
iſt am Montag auf dem Londoner Bahn-
hof Euſton verunglückt. Der Zug, der von
zwei Lokomotiven gezogen wurde, fuhr mit
ungewöhnlicher Geſchwindigkeit in den
Bahnhof ein und konnte nicht mehr recht-
zeitig gebremſt werden. Die Lokomotive
ſtieß mit voller Wucht gegen die Stoßblöcke.
Vier Wagen entgleiſten.
Nur durch den Umſtand, daß der zweite

Wagen ein Laſtwagen mit beſonderer Sicher-
heitskonſtruktion war, der den Stoß auffing,
wurde ein größeres Unglück verhütet. Am
ärgſten wurde der zweite Wagen zertrüm-
mert, in den der dritte Wagen hineinfuhr.
Die Fahrgäſte, die bereits zum Ausſteigen
bereit waren, wurden durcheinander ge-
worfen. Dreißig Perſonen ſind durch
Splitter, zerbrochene Glasſcheiben und herab-
fallendes Gepäck verletzt worden. Unter
den Reiſenden befanden ſich Lord Rothe r-

e re und der amerikaniſche Millionär MarKeu Fields mit ſeiner Braut,.

Die „Bratvaag“ iſt Montagmittag von
Skervö abgegangen und iſt erſt in den
Abendſtunden in Tromſö eingetroffen. Jm
ganzen ſind, wie „Aftonbladet“ erfährt, drei
Tagebücher von Andree aufgefunden
worden, und nicht nur ein einziges, wie bis-
her gemeldet wurde. Profeſſor Hedren er-
klärte, nachdem er erfahren hatte, in welchem
Zuſtande ſich die Ueberreſte der drei Opfer
befinden, daß eine Balſamierung
nicht in Frage käme.

Einbruch
eines Bücherliebhabers

beim deutſchen Botſchaftsſekretär.
In der Privatwohnung des deutſchen

Botſchaftsſekretärs Rudolf Leit-
ner in Waſhington, die augenblicklich
leer ſteht, weil die Botſchaft ihr Sommer-
quartier in Pennſylvanien bezogen hat,
wurde vor einigen Tagen ein Einbruch ver-
übt. Nach einer erſten flüchtigen Durchſicht
ſind jedoch nur 55 Bücher deutſcher Autoren
geſtohlen worden.

Da in Waſhington in letzter Zeit mehr-
fach Einbrüche vorgekommen ſind, bei denen
nur wertvolle Erſtausgaben und Luxus-
drucke geſtohlen wurden, nimmt die
Polizei an, daß ein krankhafter Bücherlieb-
haber der Dieb iſt. Der Einbruch bei Bot-
ſchaftsſekretär Leitner iſt der fünfte dieſer
Art. Jn einem Falle wurde eine ganze
Bibliothek ausgeraubt und die geſtohlenen
Bücher mit einem Laſtwagen davongefahren.

Verſuchter Anſchlag
auf einen D-äug.

Ein verbrecheriſcher Anſchlag auf den
D- Zug Hannover Weſermünde
konnte Sonntag abend durch die Aufmerk-
ſamkeit eines Bahnbeamten im letzten Augen-
blick verhindert werden. Der den Bahn-
damm abſchreitende Beamte entdeckte bei
Lockſtedt auf den Schienen einen dop-
pelten Hemmſchuh, der dort befeſtigt
worden war. Der Beamte entfernte das
Hindernis und beſeitigte damit die Gefahr
für den bald darauf die Strecke durchfahren-
den D- Zug Hannover Weſermünde. Es
wurde ſofort die Eiſenbahnüberwachungs-
ſtelle Bremen benachrichtigt und ein Polizei-
rn auf die Spur geſetzt, jedoch ohne Er-
olg. Spät abends wurde ein junger Mann

verhaftet, der aver, wie ſich herana Froge vom ldie S richt n
e

Franzöſiſcher Oſt Weſt Flug
Ueber dem offenen Meer.

Die franzöſiſchen Flieger Coſte und
Bellonte ſind 7 10.50 Uhrin Le Bourget zur Ueberquerung des Atlan
tiſchen Ozeans aufgeſtiegen.

Jhr Flugzeug „Fragezeichen“ iſt mit
einem Motor von 650 PS ausgerüſtet, führt
rund 5250 Liter Benzin und beſitzt einen
Aktionsradius von 9000 Kilometern. Die
Flugſtrecke beträgt etwa 6200 Kilometer, da-
von etwa 4000 Kilometer über dem Meere.
Sie hoffen, in etwa 35 Stunden Neu-
york erreichen zu können.

Ueber den Ozeanflug der beiden franzöſi-
ſchen Flieger Coſtes und Bellonte lagen
bis in die ſpäten Abenöſtunden des Montag
von den verſchiedenen engliſchen und fran-
zöſiſchen Ozeandampfern Standortmeldungen
vor, aus denen hervorgeht, daß das „Frage-
zeichen“ mit einer Durchſchnittsge-
ſchwindigkeit von 180 bis 190
Stundenkilometer in Richtung auf
Neufundland fliegt und außer einigen
Gewitterſtörungen ſowie Nebelbänken günn-
ſt ige Witterung angetroffen hat.

Unfreundlicher
Filmſchauſpieler.

Fütterer wegen Körperver-
letzung verurteilt.

Am Sonnabend gaſtierte der Filmſchau-
ſpieler Werner Fütterer als Ange-
klagter vor Gericht, verklagt von einem Ber
liner Droſchkenchauffeur. Als Zeugin fun-
gierte ſeine Kollegin Dina Gralla, mit
der er im Grunewald eine Autodroſchke be
ſtiegen hatte, um nach der Stadt zu fahren.
Als der Wagen hielt und der Schauſpieler
ausftieg, erſuchte er den Chauffeur, die Dame
noch ein Stück weiter zu fahren, da es regnete
und das Haus noch einige Meter entfernt
war. Der Chauffeur weigerte ſich, dieſen Auf
trag auszuführen, da er wegen einer Halte-
ſtelle den Verkehrsvorſchriften widerſpräche.
Da Fütterer auf ſeine Anweiſung beharrte,
entwickelte ſich ein Streit zwiſchen dem Schau-
ſpieler und dem Chauffeur, der im ſchönſten
Berliner Dialekt ausgetragen wurde und
damit endete, daß der Filmſchauſpieler dem
Chauffeur ins Geſicht ſchlug.

Das Moabiter Nachſpiel zu dieſer Stvaßen-
ſzene rollte nun geſtern vor dem Amtsgericht
Schöneberg ab. Die Anklage gegen Werner
Fütterer, die von dem Chauffeur als Privat-
kläger vertreten wurde, lautete auf Kör-
perverletzung. Die Parteien waren
ſich über den Tatbeſtand im weſentlichen einig,
die Vergleichsbemühungen des Richters ſchei-
terten jedoch, da der Schauſpieler und der
Chauffeur verſchiedene Meinungen über den
Wert des angerichteten Schadens hatten und
ſich über die Höhe einer Buße nicht einigen
konnten. Daraufhin mußte ein Urteil gefällt
werden: Werner Fütterer erhielt wegen vor
wer Körperverletzung 300 Mark Ger7d-
ſtrafe.

Glück und Ende eines Filmmagnaten.

Harry M. Warner.
Es iſt noch nicht allzulange her, daß Harry

M. Warner, der Präſident des
amerikaniſchen Filmkonzerns Warner
Brothers, Deutſchland ſeinen Beſuch ab-
ſtattete. Damals hieß es, daß er verſuchen
würde, die Ufa und die Emelka aufzukaufen.
Jetzt kommt die Meldung aus Neuyork, daß
ein Antrag auf Geſchäftsaufſicht über Warner
Brothers geſtellt worden ſei. Die Stunde
dieſer mit allen Mitteln der Jnflation über-
ausgedehnten Firma iſt gekommen. Das
ganze letzte Jahr hindurch wurde aufgekauft,
was überhaupt mit Tonfilm, Radio undSchallplatten eine Bewandtnis hatte. Es
ſollte die geſamte mechaniſche Muſikunter-
haltung konzerniert werden. Jetzt wird be
kannt, daß die Schulden ſchätzungsweiſe
100 Millionen Dollar betragen, bei bilanz-
mäßigen Anlagen von nur 150 Millionen
Dollar. Die Warner Aktien ſind bereits auf
24 zurückgegangen, während ihr Höchſtſtand
noch in dieſem Jahre 80 betrug. „Glück
und Glas, wie leicht bricht das.“

rieſigen

Gold auf dem Meeresgrund.
Jm Wert von 20 Millionen.

Tauchern des italieniſchen Schleppers
„Artiglio“ iſt es gelungen, das Wrack des
im Jahre 1922 geſunkenen engliſchen Paſſa-
gierdampfers „Egypt“ etwa 40 Kilometer
vor der Einfahrt in den Hafen von Breſt
aufzufinden. Der engliſche Dampfer, der im
Nebel mit einem franzöſiſchen Schlepper zu
ſammengeſtoßen war, hatte Gold im

von 20 Millionen Mark an
ord. e Arbeiten zur Hebung des

ſchon in nächſter Zeit

Der Führer der Reuyorker
Unterwelkt in Ankwerpen

Er will zur Kur.
Der König der Neuyorker Unterwelt,

Jack Diamond, der ſich auf einer Europa
reiſe befindet, iſt wie nunmehr feſtſteht
an Bord des belgiſchen Dampfers „Belgen-
land“ in Antwerpen eingetroffen. Sein Paß
und ſeine ſonſtigen Dokumente waren jedoch
völlig in Ordnung, ſo daß er an Land ge
laſſen wurde. Er erklärte, daß er nur drei Tage
in Belgien bleiben wollte und ſich ſpäter in
den ſranzöſiſchen Badeort Vichy begeben
werde, um ſein Magenleiden zu
kurieren. Er werde ſich nach Beendi-
gung ſeiner Kur wieder nach Neuyork zurück
begeben.

Sein Ziel iſt Magdeburg.
Jack Diamond beabſichtigt, wie aus ſeinem

Raß hervorgeht, auf ſeiner Europareiſe au
Magdeburg zu beſuchen, da der Sicht-
vermerk des deutſchen Generalkonſulats in
Neuyork dieſe Stadt als Reiſeziel aufweiſt.
Jm übrigen erwartet die Antwerpener
Polizei genaue Jnſtruktionen aus Brüſſel
Man nimmt an, daß die belgiſchen Behörden
ihn in kürzeſter Zeit als läſtigen Ausländer
nach Deutſchland abſchieben werden.

Aus Belgien ausgewieſen.
Das belgiſche Juſtizminiſterium hat ver-

fügt, daß der amerikaniſche Unterwelienig
Jack Diamond innerhalb zweiStunden Belgien verlaſſen muß. Man
glaubt, daß Diamond nach Deutſchland reiſen
wird.

Jn Aachen verhaftet.
Jack Diamond, der ſogenannte Königder Unterwelt von Reuyork, iſt im Montag

abend bei ſeinem Eintreffen in Aachen
von der deutſchen Kriminalpolizei auf Er
ſuchen des amerikaniſchen Botſchafters in
Berlin verhaftet worden.
Diamond beabſichtigte, nach Empfang des

Ausweiſungsbefehls, in einem Expreßzug
nach Deutſchland zu reiſen. Obwohl der Zug,
in dem man Diamond vermutet hatte, bei
Eintreffen des Erſuchens des amerikaniſchen
Botſchafters, Aachen bereits wieder verlaſſen
hatte, beobachtete die Kriminalpolizei die fol
genden Züge. So gelang es, einige Zeit
ſpäter, den Verbrecher, der es vorgezogen
hatte, einen anderen Zug zu benutzen, zu ver
haften.

Ballonaufftieg in die Stratoſphäre?

Der Brüſſeler Univerſitätsprofeſſor der
Phyſik Piccard

will mit einem von ihm konſtruierten Ballon
in Augsburg in den nächſten Tagen in die
bisher unerreichte Höhe von 16 000 Metern
aufſteigen. Sein Ballon faßt 14000 Kubik-
meter und wird mit Gas von außerordent-
licher Auftriebskraft gefüllt werden. Unter
dem Ballon wird eine Aluminiumkugel als
Korb für die Jnſaſſen aufgehängt.

Von Eisblöcken im Keller
erdrückt.

Jn Wangen im Allgäu wollte ein t19-
jähriger Hausangeſtellter aus dem großen
Eiskeller einer Gaſtwirtſchaft Eis heraus-
ſchaffen. Dabei iſt er anſcheinend nicht mit
genügender Vorſicht zu Werke gegangen und
hat wohl zunächſt von unten her Blöcke ge-
löſt. Das Eis, das im Keller etwa drei
Meter hoch geſchichtet iſt, kam ins Rutſchen
und erdrückte den Bedauernswerten, der
ſich nicht gegen den Ausgang zu, ſondern
mehr ins innere des Kellers geflüchtet hatte.

Die ſchweren, kantigen Eisblöcke drückten
gegen ihn nahezu bis zur Bruſt herauf. Er
erlitt lebensgefährliche Verletzungen am
Rückenmark, Rippenbrüche und den Bruch
eines Fußes. Jn hoffnungsloſem Zuſtand,
jedoch bei vollem Bewußtſein, wurde er im
Sanitätsauto nach dem Krankenhaus ge
bracht, wo er verſchied.

Unfall eines Kanonenſchußakrobaten.
Ted Steelman, die „menſchliche

Kanonenkugel“, hat ſich in Neuyork von einem
Flugzeug aus in einer Höhe von 350 Metern
abſchießen laſſen. Die Zuſchauer durchlebten
bange Sekunden, da ſich der Fallſchirm
erſt 20 Meter über dem Waſſeröffnete. Steelman, der mit großer Wucht
auf das Waſſer aufprallte, wurde bewußtlos
aus den Fluten gezogen. Die Aerzte ſtellten
innere Verletzungen feſt und zweifeln an
ſeinem Aufkommen.

Jn Marokko ſtürzte am Montag ein Laſt
auto, in dem 13 Perſonen Platz genommen
hatten, in einen Abgrund. Aus den Trüm-

ken mern wurden ſechs Tote und ſieben Schwere
»erletzte geborgen.
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(7. Fortsetzung.)

Wie einst die Priesterinnen der jungfräulichen
Athene mit WVeihgaben zum Parthenon, schreiten heute
am Kartage unter dem schmerzhaften Blau des Him-
mels junge Griechinnen den schöngeformten Lyka-
bettos hinan, Die Hände voll Levkojen und Nar-
zissen für die Altäre der Georgios-Kapelle, die seinen
Gipfel krönt. Zum Bersten ist sie gefüllt von An-
dächtigen, betäubender Geruch von Weihrauchwolken
und Kerzenqualm empfängt den Eintretenden. Von
Gold, Silber und Farben strotzt das Innere, ein weiß-
bärtiger Geistlicher amtiert in vollem Ornat beim
feierlichen Wechselgesang zwischen Vorsänger und
Chor, Viele Worte des liturgischen Textes erfaßt man,
während das Neugriechische das Ohr fremd berührt.

In der Fülle der griechischen Sonne liegt unten die
Stadt weißes Gewürfel, schwärzliche Zypressen da-
zwischen und kobaltblaue Kirchenkuppeln. Auf dem
Verfassungsplatz marschiert mit klingendem Spiel das
Militär. Ringsum von Geschichte und Sage umwobene
Hügel, der farbenschöne Hymettos und der giebel-
artige Pentelikon, aus dem der Marmor für die Säu-
lenhäuser der Akropolis gebrochen ward. Die grüne
Ebene Attikas und die blauen Buchten von Phaleron
und Salamis

t

Die „Heilige Straße“ nach Eleusis, auf der
einst die Anhänger des Demeter-Kults nach den ge-
feierten Mysterien wallten, führt von der Hagia
Iriäda durch die blaugrünen Oelhaine der Kephisos-
Ebene, An dem wasserarmen Flusse selbst stand einst-
mals der heilige Feigenbaum, den die Göttin des
Ackerbaus dem Phytalos für seine Gastfreundschaft
zum Geschenk gemacht. Olivenwäldchen und Agaven
fassen die Straße ein, deren Rain noch Spuren alter
Grabdenkmäler trägt. Mancherlei Volk begegnet
man: Hirten in ihren bauschigen Vliesröcken mit
Herden in einer Volke Staubs, Zigeunerinnen in
Planwagen, Bauern mit Strumpfhosen, der schirm-
losen Mütze, wie sie das griechische Landvolk trägt,
und seitwärts auf munter trippelnden mit blauen Glas-
perlen geschmückten Grautieren reitend Bäuerinnen,
die auf hochrädrigen Karren hockend schwarze
Schleier als Sonnenschutz tragen,

Ringsum die wahrhaft klassische Landschaft des
alten Griechenlands! Eine bukolische Gegend, in der
man sich den Pan flöteblasend am murmelnden Berg-
quell denkt, Von Pinien, Oliven, Mandel- und Feigen-
bäumen bestandenes Hügelland zieht sich dahin.
Kamillenduft weht von den Wiesengründen herzu,
Durchblicke öffnen sich auf bläuliche Waldsäume,
sanfte Landschaftsklänge und schließlich auf den
blauenden Golf von Eleusis, Altersmorsche Rast-
häuser und Bauernhütten am Straßenrand und auf
halbem Wege ein schwärzliches Holzgewächs, das
mehrere Männerarme kaum umspannen können und
dem jüngere grüne Triebe entsprießen: der tausend-
jährige Oelbaum, unter dem der Ueberlieferung nach
Platon einst sinnend geruht,

Und dann mit einem Male, wie eine Vision, tritt
aus dem Baumschatten abseits eine wunderschöne
gerippte Kuppel mit Goldkreuz gralsgleich in
ihrer feierlichen Einsamkeit: das halbverfallene
Daphni-Kloster,. Jonische Säulenreste und
steinerne Weihwasserbechen von seltsamen Getier-
skulpturen gekrönt, enthält der Vorhof, Vor dem Ein-
gang ins Kircheninnere halten zwei dunkle Zypressen
die Wacht, wie schwarze Eunuchen vor der Tür des
Haréms, Drinnen ist Verfall, aber noch von unverbli-
chener Pracht sind byzantinische Goldgrundmosaiken
und in der Kuppelwölbung ein schönes Deckenbild
des Christos Pantokrator. In Nebenräumen stehen
mit fränkischen Lilien wappengezierte Sarkophage
und ein noch dem kirchlichen Brauch dienender Bil-
deraltar verschollener Frömmigkeit,

Durch die thriasische Ebene senkt sich der Fahr-
weg nach dem Meer, unweit gewahrt man die beiden
Salzseen, in denen zu fischen, den Priestern vom
eleusinischen Heiligtum allein das Recht zustand.

Heute ist Eleusis ein kleines ärmliches Dorf und
nennt sich Leosina, Aeschylos schlug in dieser ehe-
maligen Stadt, die zu den ältesten Ortschaften Attikas
zählte, das Dichterauge auf. Das Heiligtum des Demeter
aber, dessen gefeierter Name zu den berühmten My-
sterien alljährlich viele Tausende herbeizog, ist ein ein-
ziges Trümmerfeld. In roten Mohn und gelbweiße Ka-
millen gebettet, liegen tausend Stücke körnigen Mar-
mors, Säulenfühe, Trommeln, Gesimsteile, Plastiken-
reste, Zerschlagen für ewige Zeiten. Wer möchte sich
vermessen, sie wieder zusammenzufügen zu dem herr-
lichen Kulthause, das sie zur Zeit des alten Götter-
glaubens bildeten? Das hochfahrende Reliefbild des
Appius Claudius Pulcher, seines Restaurators im
ersten christlichen Jahrhundert, ist noch erhalten.
Hellas betete bereits zum Erlöser, als das Heidentum
an diesem Ort noch heimlich die mysteriösen Feiern
abhielt. Vierhundert Jahre nach dem Erscheinen des
Heilands stand der Wunderbau och in vollem Glanze,

bis die Vandalen ihn zerstörten. Kaum kann man noch

die äußere Anlage erkennen, wo die Propyläen sich er-
hoben und wo der große Weihbetempel,

Schwermut liegt über dieser Stätte, leise Trauer
um unwiederbringlich Verlorenes
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Vor der Stadtmauer Jerusalems-
Diese Aufnahme wurde mit einem Agfa-Photoapparat der

Firma Photo-Grabe, Anger-Drogerie, Erfurt, gemacht.
r

Ins Heilige Land!
In Gottes Namen fahren wir,
Seiner Gnade begehren wir,
Nun helfe uns die göttliche Kraft
Und der heilige Gral Kyrie eleison!

(Altes Kreuzfahrerlied,)

Wer vermöchte ohne innere Bewegung den Anblick
des Landes hinzunehmen, in dem sich das größte My-
sterium aller Zeiten vollzog des Landes, über das der
Gottessohn in Fleisch und Blut ging und sein heiliges
Wort hinklangl Sein Auge ruhte auf der Landschaft,
und hat gleichwohl dieser Erdenfleck vielfache Wand-
lungen erfahren die Berge sind die nämlichen, die
sein Blick gestreift, die Täler, die Schluchten, die
Wüste, die Seen. Welcher Gedanke, daß sein Fuß ge-
weilt haben könnte, wo der deine hintritt, daß ein Fels-
stein ihm als Ruhesitz gedient, den deine Hand berührt!
Die Schauplätze der biblischen Geschehnisse, von
Jugend auf im Herzen getragen, wollen lebensvoll
Wirklichkeit werden.

Ein abgesondertes Land wie Israel ein abgeson-
dertes Volk, Getrennt von der anderen Welt durch Wü-
sten, Meere und Gebirge. Und doch so nahe den Kul-
turvölkern des Altertums, an drei Erdteile gebettet, daß
das Evangelium die Wege nach Osten und V'esten
offen fand.

Drei großen Religionen vom Glauben an den Einen
Gott ist dieses geringfügige Ländchen geweihter Boden
Wie sprach doch die Stimme aus dem feurigen Busch
zu Mosis?: „Ziehe deine Schuhe aus von den Füben,
denn der Ort, darauf du stehest, ist ein heiliges Land.“

Haifa ist die typische orientalische Stadt, mit
flachen weißen Häusern und Zypressen, Maulbeer-
bäumen, Oelwäldchen und Weinpflanzungen da-
zwischen. Sieh nur auf der Landspitze, die sich ins
blaue Meer schiebt, den hochstämmigen lichten Wald
der Dattelpalme, dieses wahrhaft königlichen Baumes,
der seine grüne Federkrone so unendlich graziös in den
goldklaren Himmel entfaltet! Und über der weißen
Stadt den schöngeformten buschbewachsenen Kar-
mel! Kein Berg im ganzen Palästinaland heiliger als
dieser. Seit Urbeginn von der religiösen Volksphan-
tasie umwoben als Mittelsort zwischen Gott und Men-
schen und ihm wohlgefällige Opferstätte, Auf dem ge-
heimnisvollen Berge bauten die alten Kanaaniter ihren
Götzen Altäre und gaben ihnen Feste, Am Ostabhang
schlachtete der Heilige dieses Berges, Mär Elias, der
eifernde Prophet des Alten Testaments, im Kampf für
den Jahwekult, die abtrünnigen Baalspriester, und das
Blut der Erschlagenen rann in den Bach Kison hinab.
Wo dieses Drama sich vollzog, erhebt sich eine schim-
mernde Kapelle, Früher war der Berg eine Heimstatt
weltentrückter Anachoreten, In seinen vielen Höhlen
fanden verfolgte Proheten Zuflucht und in der hero-
ischen Zeit des Christentums hatten fromme Einsiedler
hier ihre Klause, Hoch oben leuchten die Mauern des
weltberühmten Karmelklosters,

Ringsum ist das Land der Erinnerungen voll an be-
deutsame biblische Geschehnisse, In der ſruchtgrünen
dreieckigen Ebeve Jes re el hatte Sissaer seine Burg
Haroseth, zog mit seinen Streitern und Wagen wider
Barak und fiel vor der Schärfe seines Schwertes; über-
fiel Gideon auf Geheiß des Herrn das Nachtlager der
Midianiter, fand Saul im Streit wider die Philister den
Tod durchs eigne Schwert, und erlag Israel dem
Kriegsvolk Nechos. Auf den Rebenhügeln aber dieser

blutgedüngten Ebene erklang die erotische Lyrik der
jungen Sulamith des Hohenliedes in ihres Vaters Wein-
garten, Im Osten ragt der Tabor, der Berg der Ver-

hrer unterm Halhmond
VON DR. HANS ELLENBERG

klärung Christi, als abgestumpfter Basaltkegel feierlich
und von Wolken umflossen auf, südlicher trägt der
Hermon sein schneegekröntes Haupt in den Himmel.
„Mitternacht und Mittag hast du geschaffen, Tabor
und Hermon jauchzen in deinem Namen singt der
Psalmist., Am Nordabhang der Hermon liegt Nain, wo
der Heiland den Sohn der Witwe vom Tode aufer-
weckte, östlich davon Endor, wo Saul in der Nacht vor
der Entscheidungsschlacht mit den Philistern die Hexe
befragte. Es ist, als blättere man in einer Bibel mit
schönen alten Bildern
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Hier endlich ist der volle Orient mit aller Schön-
heit der Farben und Formen und der überwältigenden
Fülle der Gesichte! Hier spinnt er noch seine alten
Träume. Die Lebensformen seiner Menschen sind
noch die gleichen wie zur Zeit Abrahams, und es
scheint, als seien seitdem nicht Jahrtausende ver-
gangen,

In den von Sonnensegeln überspannten Gassen, in
den halbdunklen Basaren der Städte, auf den Märkten
der armseligen Fellachendörfer vollzieht sich das
farbenglühende geräuschvolle Treiben des geschäft-
lichen und privaten Lebens unter dem strahlenden
Himmelsblau,

Von verwirrender Buntheit ist das seltsame
Trachtengemisch: Araber, die Herren des Landes, in
weitem bis auf die himbeerroten Lederschuhe (deren
Sohlen manchmal Qoranworte tragen!) reichendem
blauen oder weißen Rock, mit Tarbusch oder Turban,
Fellachen in gestreiftem Mantel von grober Wolle, der
ihnen zugleich als Schlafdecke, als Sack für Viehfutter,
als Gebetsteppich dient. Mehr europäischen Kleider-
schnitt zeigen die christlichen Landesbewohner, Alt-
testamentliche Typen unter den Juden in langen Kaf-
tanen, einheimischen, spanischen, polnischen Blutes,
ehr würdige Patriarchengesichter von wallenden Bärten
und Korkzieherlocken umrahmt. In Jerusalem, bei
Jaffa, am Karmel, bei Tiberias haben sie ihre Acker-
baukolonien und drohen die eingeborene Bevölkerung
aus den fruchtbarsten Teilen des Landes zu verdrängen,
Dunkelfarbige Mischlinge mit Negerblut, heller ge-
bräunte Drusen tauchen im Straßengewühl auf. Welch
Gegensatz dazu das blauäugige Knabengesicht des
englischen Tommys unterm Tropenhelm!

Rassenstolz (sie nennen sich die echten Araber)
und mit der natürlichen Würde des freien Mannes, der
keinen anderen Gesetzen gehorcht, als denen, die er
sich selbst gegeben, bewegen sich die Beduinen, Es
gibt schmale, hektische Gesichter unter ihnen, vom
Edeltyp des Semiten unverfälschten Blutes, und da-
neben hohe, sehnige Gestalten mit kühner Adlernase
und scharfem Falkenblick. Selbstbewußt tragen sie
den gestreiften Ueberwurf und die dunkelfarbige oder
gestreifte Kefftje (Kopftuch), die durch eine Doppel-
schnur aus Kameelwolle zusammengehalten wird und
zugleich den Nacken gegen Sonnenbrand schützend
das runzelvolle Gesicht umrahmt, Nur ungern scheinen
sie die Städte zu betreten und sich nur wohlzufühlen
in der Wüste, in der sie noch heute leben wie einst: mit
Eisenkessel, Kaffeemühle und Wasserschlauch, in eng-
ster Gemeinschaft mit dem langzottigen Kameel und
zwischen den schwarzen Zeltwänden aus gewobenem
Ziegenhaar, die so dicht sind, daß selbst ein anhalten-
der Regen nicht durchdringt. Viele Male an einem
Tage trifft man zwischen den Bergen der Wüste Juda
diese niedrigen Wanderzelte, von denen das Hohelied
Salomonis singt: „Ich bin schwarz, aber gar lieblich,
ihr Töchter Jerusalems, wie die Hütten Kedars“
Genügsam und anspruchslos in seinen Bedürfnissen ist
der Sohn der Wüste:

„Des Mannes Glück sind Gäste,
Ein unbeugsam Weib und ein frischbemalter

Teetopf.“

Wie die Frauen königlichen Gangs einher-
schreiten, den Oberkörper ein wenig zurückgeneigt
und den Leib leicht vorgeschoben! Mit Anmut und
Grazie sondergleichen gefüllt ist jede Geste, Die Silber-
reifen um Fußknöchel und Handgelenk klirren, und die
kleinen Goldmünzen des Stirnschkmucks machen eine
zarte Musik. Langes Gehänge ziert die Ohren, kaum
eine Entstellung ist der dünne Ring im Nasenflügel, wie
ihn auch Rebekka trug, Rotgefärbt mit Henna sind die
Fingernägel, dem Ausdruck der dunklen Augen ist
durch die Umrahmung mit schwarzer Schminke nach-
geholfen, und selten noch sind Stirn und Kinn täto-
wiert, Das Wort des Hohenliedes kommt einem auch
hier in den Sinn:

Deine Backen sind lieblich in den Spangen
Und dein Hals in den Ketten
Wir wollen dir goldene Spangen machen mit
silbernen Pöchklein,

Kedars ist die Bezeichnung für Beduinen,

Fortsetzung folgt.

S
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Dank für Erreichtes Wünſche für die Zukunft.
Feſtanſprachen der Grakulanken bei der Weihe des Realſchul-Neubaues.

Nus Merſeburg.
Wie wäre es?

Obgleich alles ſchon dageweſen iſt, gibt es
doch mer wieder einmal eine neue Ent-
deckung oder Erfindung, die das Herz eines
kultu ußten Mitteleuropäers höher ſchla-

n läßt. Es exiſtiert da eine UnLequemlichteit oder ein angel, den die
Menſchen zwar alle ſchon funden haben,
der ihnen aber noch niemals deutlich ins
Bewußtſein getreten iſt. Da kommt ein fin-
diger Kopf, greift die Sache auf und bald
iſt ein zum Patent angemeldetes Abhilfs-
mittel gefunden, ſo daß alle Welt begeiſtert
ausruft: „Ach fa. das hat uns noch ge-
fehlt

Nun iſt es beſtimmt nicht häufig, daß
ſolch ein kleiner Mißſtand ohne Preſſe-
kampagnen und Eingaben von „Anwohnern“
oder „Betroffenen“ ſo ohne weiteres von
einem hohen Magiſtrate geſehen und auch
gleich abgeſtellt wird. Aber in einer nord
deutſchen Großſtadt iſt es tatſächlich vorgekom-
men. Man höre:

Jn Hannover an der Leine ſteht an einer
markanten Straßenkreuzungsſtelle eine ſchöne
runde Litfaßſäule, an der ſich die Hannove-
raner und Hannoveranerinnen zu verſchie-
denſten Zeiten und Zwecken zu treffen pflegen

Wie anderwärts r r es auch hier,
daß Leute o beſtellt, aber nicht abgeholt
werden, was für beide Seiten, oder wenig-
ſtens für eine ſehr unangenehm ſein kann.
Die Betroffenen halfen ſich aber ſehr gut,
indem ſie einen Bleiſtift aus der Rocktaſche
vder dem Handtäſchchen zogen und kurzer-
hand eine freie Stelle auf einem Plakat
der Litfaßſäule mit den notwendigen Nach-
richten beſchrieben. Der Späterkommende
wußte dann Beſcheid, wenn nicht zufällig
der Mann mit dem Kleiſtervinſel dazwiſchen-
geraten wer

Nun war diee Selbſthilfe zwar praktiſch,
aber auch ungeſetzlich. Der Magiſtrat dieſer
löblichen Stadt nahm aber den praktiſchen
Gedanken auf und autoriſierte ſeine Aus-
führung. Er brachte nämlich höchſt einfach
an dieſem beliebten Treffpunkt eine Tafer
für Zuſpätkommende an. Sie iſt in ſo viele
Quadrate eingeteilt, daß ſelbſt bei ſtärkſtem
„Verkehr“ ſich alle Partner und Partnerin-
nen, die ſich verſäumen, neu verabreden
können.

Wie wäre es .7 Die Ecke an der
„Linde“ iſt ein beliebter Treffpunkt. Auch
das Blumenhäuschen gegenüber. Nicht ſelten
ſtehen da verzweifelte Leute herum, die nicht
abgeholt worden ſind. Was tun? Warum
will man oder kann man nicht mehr. Geht
man aber, ſo iſt der Abend oder Nachmittag
verloren, weil man dem Zuſpätkommenden
keinen neuen Treffpunkt beſtimmen kann.

Einen Nachteil hätte eine ſolche Tafel: ſie
züchtete vielleicht die Unpünktlichkeit. Aber
welche Medaille hat keine Kehrſeite? Re.

Neuer Fund im
Ausgrabungsfeld.

Während der letzten Tage wurde auf dem
Ausgrabungsfeld des Pereins für Heimat-
kunde am Kloſter ein Grab entdeckt und frei-
gelegt, das das Skelett eines großen kräftigen
Mannes barg. Man ſchätzt, daß der Mann,
den das Grab aufnahm, um 1100 gelebt
haben mag, zu einem Zeitpunkt, da die
romaniſche Baſilika, die ſich vor Jahrhun-
derten auf dem jetzigen Ausgrabungsfeld er-
hob, noch ſtand. Es beſteht die ſicher nicht
unberechtigte Annahme, daß es ſich bei dem
ausgegrabenen Toten um einen geiſtlichen
Würdenträger handelt, denn das Skelett
wurde in einem Steinſarg vorgefunden, der
ſehr ſorgfältig gemauert iſt, allerdings aber
nicht mit einer Steinplatte, ſondern mit
einem Holzdach bedeckt war, das den 5 Jahr-
hunderten ſchon längſt zum Opfer gefallen
iſt. Das Grab befindet ſich außerdem ſeinet
Lage nach genau in der Mittellängsachſe
der ehemaligen Kirche, unmittelbar am Kreuz-
ſchiff, der Apſis gegenüber. Beſonders charak-
teriſtiſch iſt jene Kopfniſche, ebenfalls aus
Stein gemauert, die man bei Gräbern dieſer
et des öfteren auch wo anders gefunden
at. Neben dieſem Grab befinden ſich in

ungefähr der gleichen Höhe einige andere
t die zum Teil ſchon freigelegt worden
ſind.

Polikiſche Abzeichen
für Wahlvorſtände verboten.

Bei den letzten Wahlen waren in einigen
Wahlſtellen in Dresden Unzuträglichkeiten
dadurch entſtanden, daß Mitglieder des
Wahlvorſtandes während der Aus-
übung ihres Dienſtes politiſche Abzei-
ch en trugen. Auf Anfrage der ſächſiſchen Re
gierung hat ſich der Reichsminiſter des Jn-
nern jetzt wie folgt geäußert:
Der Abſtimmungsvorſtand iſt ein ſtagt-

liches Organ zur Vornahme der Wahl. Seine
Mitglieder bekleiden ein ſtaatliches Ehren-
amt ,ſie werden durch Handſchlag verpflichtet.
Ungeachtet des Umſtandes, daß bei Berufung
der Beiſitzer die verſchiedenen Parteien zu
berückſichtigen ſind, ſind

die Mitglieder des Abſtimmungsvorſtandes
zu ſtrengſter Unparteilichkeit verpflichtet.

Die Mitglieder des Abſtimmungsvorſtandes
haben, gleichviel welcher politiſchen Partei ſie
angehören, bei ihrer Amtsführung die Rück-
ſichten zu nehmen, die durch ihre Stellung als
ſpalieder eines ſtaatlichen Organs bedingt

Sie haben beſonders parteiliche Kund-
gebungen zu vermeiden, die, wie zum Beiſpiel

Merſeburger

Während der am Montag mittag ſtatt
gehabten Einweihungsfeier für die
neuerbaute Oberrealſchule (über deren
wichtigſten Teil, die Rede des Oberbürger-
meiſters, wir in unſerer geſtrigen Ausgabe
bereits eingehend berichteten), ſprach nach
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach der Leiter
der Anſtalt,

Studiendirektor Dr. Koerlin
Er ſchickte ſeiner Rede voraus, daß der Tag
der Einweihung für Lehrer und Schüler wie
auch für die Eltern vor allem

ein Tag des Dankes
ſei. Beſonders dem Magiſtrat ſage er darum
herzlichſten Dank, da dieſer dem ſo dringend
notwendig gewordenen Schulneubau immer
freundliches Jntereſſe erwies, ein Entgegen-
kommen, das übrigens ſchon vor ſechs Jahren
der damalige Magiſtratsdirigent, Oberbür-
germeiſter Hertzog, der guten Sache ent-
gegengebracht habe. Dr. Koerlin dankte dann
dem Kuratorium, das zu Zeiten der
Sorgen und Nöte, in denen ſich die junge
Schule oft genug befand, ſtets treu zur Seite
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ſtand. Dank ſei ferner neben dem Stadt
verordnetenkollegium beſonders
Stadtbaurat Zollinger abzuſtatten, der für
dieſen ſo praktiſchen Schulneubau ja bereits
Anerkennung bei weiteſten Kreiſen gefunden
habe. Schließlich berührte der Redner noch
einige Fragen der Zukunft und gab hier der
Hoffnung Ausdruck, daß der Schule baldigſt
noch zwei Wünſche, die übrig blieben, erfüllt
werden möchten: nämlich

die Umwandlung der Schule in ein Reform-
realgymnaſium und die Erteilung der
ſtaatlichen Anerkennung als öffentliche
Lehranſtalt.

Den Schluß der Feſtrede Dr. Koerlins bildete
der innige Wunſch, daß der Schule ihr neues
Heim nun auch der innere Friede be-
ſchieden ſein möge, den ſie während der letzten
wechſelvollen Jahre ſo häufig entbehren
mußte, der aber doch notwenig ſei, wenn ge
deihliche Arbeit geleiſtet werden ſolle zum
Beſten des deutſchen Volkstums.

Nachdem Herr Kaufmann Taitza die
Grüße der Elternſchaft überbracht und dabei

AnAlsbaldige geſetzliche Regelung

des Laſtenausgleichs
als Forderung Merſeburgs auf dem ProvinzialStädtetag.

Jm Verlauf des letzten Vortrages über
Finanz- und Laſtenansgleich auf
dem Bitterfelder Provinzialſtädtetag hatte der

Vertreter der Stadt Merſeburg die Not-
wendigkeit erkannt, durch einen Antrag die
Berückſichtigung der beſonderen Verhältniſſe
der Arbeitnehmerwohnſitzgemeinden zu be-
tonen. Der Antrag hate ungefähr folgenden
Wortlaut: „Der Provinzialſtädtetag 1930 in
Bitterfeld fordert dringend eine alsbal-
dige geſetzliche Regelung des zwi-
ſchengemeindlichen Laſtenausgleiches, da viele
Arbeitnehmerwohnſitzgemeinden unter den ge
gebenen Ausgleichsbeſtimmungen ihre not-
wendigen Aufgaben nicht erfüllen können“.

Dieſer Antrag wurde von Stadtra. Dr.
Trumpler kurz begründet. Er wies dar-
auf hin, daß die Steuerdecke auf jeden Fall
für alle Beteiligten zu kurz ſei, und daß die
Arbeiterwohnſitzgemeinden auch zu dem kom-
menden Voenausgleich kein Vertrauen hät-
ten. Da außerdem der Staat bekanntermaßen
eingemeindungsmüde wäre, hätten die Arbei-
tervohnſitzgemeinden alle Veranlaſſung, jede
Möglichkeit auszuſchöpfen, die ihnen die Er-
langung von Zuſchüſſen für ihre infolge der
Arbeiterbevölkerung vermehrten Ausgaben
verſpröchen.

In Merſeburg lägen in dieſer Beziehung
die Dinge beſonders kraß.

Eines der größten und rentabelſten Unter-
nehmen Deutſchlands, das Leunawerk,
läge vor den Toren der Stadt. Dieſes Werk
diktiere nun die Entwicklung Merſeburgs,
ohne ſie zu finanzieren: Schulen und Wohl-
fahrtseinrichtungen müßten hier ausgebaut,
Straßen dem geſteigerten Verkehr ent-
ſprechend verbreitert werden. Zu dieſem
Millionen-Aufwand aber trüge das Werk nur
etwa 400900 Mark aus der Lohnſummen-
ſteuerüberweiſung bei!

Es do immer behauptet, daß terſe-
burg auf der anderen Seite „beſondere Vor-
teile“ durch des Vorhoenson ſein derartiger
Werke hätte, daß namentlich die Merſeburger

das ſichtbare Tragen gewiſſer Abzeichen, ge-
eignet ſind, bei Andersdenkenden berechtigten
Anſtoß zu erregen. Der Abſtimmungsvor-
ſteher wird zur Vermeidung von Unzuträg-
lichkeiten den Mitgliedern des Abſtimmungs-
vorſtandes, die mit parteipolitiſchen Abzeichen
erſcheinen, nahezulegen haben,

das Abzeichen während der Ausübung der
Tätigkeit als Mitglied des Abſtimmungs-
vorſtandes abzulegen.

Wird dieſem Erſuchen nicht entſprochen, ſo hat
der Abſtimmungsvorſteher den Beiſitzer im
Intereſſe der Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung während der Abſtimmungs-
handlung durch einen anderen Wähler zu er
ſetzen.

Für einen ſachlichen Wahlkampf.
Wünſche der Polizei.

Unter dem Vorſitz des Regierungspräſi-
denten von Harnack fand am Donnerstag
nachmittag im Polizeipräſidium Halle eine
Sitzung ſtatt, zu der die Polizeipräſidenten
von Halle unf Weißenfers und ſämtliche
politiſchen Parteiführer des Bezirks einge-
laden waren. Zweck der Konferenz war,
Richtlinien für eine verſtändnisvolle Hand-
habung des Vereins- und Verſammlungs-
rechtes während der Wahl zu beſprechen.

Die Worte des Regierungspräſidenten

Bevölke gewachſen und die Wi: ſt
geſtärkt worden ſei.

Aber in dieſem Wachstum läge gerade auch
der Keim zur derzeitigen Krankheit.

Merſeburg ſei zu ſchnell emporgeſchoſſen,
die inneren Organe infolge dieſes zaußerge-
wöhnlichen Wachstums zurück geblieben.

Es ſei daher notwendig, daß von Seiten
der Betrie den her dieſem kranken
Körper neues Blut zugeführt würde. Der
Blutstropfen aus der Lohnſummenſteuerüber-
weiſung genüge nun keineswegs, um das
Leben der Arbeiterwohnſitzgemeinde zu er-
halten! Ueber das Wie ſeien jetzt Ausfüh-
rungen noch nicht zu machen. Es käme nur
darauf an, auch von hier aus an das Problem
einmal wieder heranzugehen.

Der Trumpwlerſche Antrag wurde, wie auch
die übrigen Anträge, durch Beſchluß der Ver
ſammlung dern Vorſtande als Mate
rial überwieſen.

Beſteht zur Zeit eine Polizeiſtunde?
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt

folgendes mit:
Von einer im Bezirk des Polizeipräſi-

diums Weißenfels erſcheinenden Zeitung iſt
die Frage aufgeworfen, ob eine Polizei-
ſtunde noch beſteht und gleichzeitig ver-
neint worden, weil die nach der preußiſchen
Verordnung zur Durchführung des Gaſt-
ſtättengeſetzes von dem Herrn Oberpräſidenten
zu erlaſſenden Beſtimmungen über die Feſt
ſetzung und Hanhabung der Polizeiſtunde

14 Ziffer 1 des Geſetzes) noch nicht er
gangen ſeien.

Das Polizeipräſidium vertritt die Auf-
faſſung, daß die Polizeiverordnung des Herrn
Oberpräſidenten vom 27. Juli 1923 in der
Faſſung vom 28. Oktober 1926 (RABl. 1923
Nr. 801, 1926 Nr. 843) bis zum Erlaß
einer neuen Polizeiverordnung gültig bleibt,ſoweit ſie nicht mit den Seſhmmunhen des
Gaſtſtättengeſetzes und ſeiner Aus- und Durch-
führungsvorſchriften in Widerſpruch ſteht und
hat die Dienſtſtellen angewieſen, Verſtöße
nach wie vor anzuzeigen und zu beſtrafen

und zwar jetzt als Uebertretungen durch
polizeiliche Strafverfügungen.

7

Führer aus, möglichſt jede Schärfe und Un-
ſachlichkeit im Wahlkampf zu vermeiden. Er
bat um Unterſtützung der Polizei, damit ihre
an und für ſich ſchon ſchwere Aufgabe nicht
noch ſchwieriger gemacht wird, und ſagte auf
der anderen Seite allen Parteien ohne
Unterſchied Einſatz aller Machtmittel, die
ihm zur Verfügung ſtehen, zu ihrem Schutze
zu. Die Polizei ſoll ſich möglichſt fernhalten,
ſo daß den Parteien jegliche Freiheit ge-
währt ſein wird, die ſich innerhalb der Richt-
linien der Verfaſſung halten.

Verſammlungen und Dewmonſtrationen
ſind an und für ſich nicht genehmigungs-
pflichtig. Es wird den Parteien aber anemp-
fohlen, der Polizei rechtzeitig von ihren Ver-
ſammlungen Kenntnis zu geben, weil nur
dann ein wirklich ſicherer Schutz gewährt
werden kann.

RNeueinſtellungen im Auguſt.
Volksbücherei „Herzog Chriſtian“.

R. Voß: „Bergaſyl“ (Lv 24); W. Bauer:
„Kameraden, zu Euch ſpreche (ol 16);
T London: „Menſchen der Tiefe“ (Ll 99);

ol ſtoi: „Der Ueberfall“ (Lt 28);
A. Schweitzer: „Verfall und Wiederaufbau
der Kultur“ (P. 89); „Kultur ünd Ethik“
(P. 90); J. Prüfer: „Wie erziehen wir
unſere Kinder“ (P 88); Kohl rauſch:;

klangen in einem Appell an die politiſchen
Grrhggaft und Untergang der Hohenſtaufen“

auch kurz die hohen Aufgaben berührt hatte,
die, am kommenden Geſchlecht zu erfüllen,
den deutſchen Schulen obliegt, ſprach

Oberregierungsrat Armbruſter
als Vertreter des verhinderten Regierungs-
präſidenten. Er überbrachte die Glückwünſche
der Regierung und insbeſondere die der Ab-
eng für Schulweſen. beſonders betonend,
da

bei der Regierung ſtets lebhafteſter Anteil
an allem, was die Entwicklung der Stadt
Merſeburg betrifft, beſtehe.

Die zuſtändige Behörde, die Abteilung
für Schulweſen, habe überdies ja ein
ganz ſelbſtverſtändliches Intereſſe an jedem
Tr und jeder Neuerung auf ihrem

pezialgebiete; ſie freue ſich darum von Her-
zen über die Schaffung des neuen, ſo über-
qus praktiſchen Schulgebäudes, das man zu
weihen jetzt hier ſich zuſammenfand. Außer-
dem überbrachte der Redner noch Glück-
wünſche im Auftrage des Merſeburger
Landeskulturamtes und des hieſigen
Amtsgerichtes.

Der kommiſſariſche

Gemeindevorſfeber Cornely-Leuna
beglückwünſchte die Schule ebenfalls zu ihrem
neuen Heim, dabei kurz auf das Verhält-
nis der Gemeinde Leuna zur Stadt Mer-
ſeburg eingehend. Er hob hervor, daß ſich
die Spitzen der beiden Gemeinweſen ſchon
ſtets einig geweſen ſeien in der Erkennt-
nis der Not wendigkeit für gemein-
ſames Schaffen, wenn auch nicht immer im
gleichen Maße der Weg gefunden wurde, die
gemeinſamen Probleme in befriedigender
Form zu löſen. Dies aber wäre ein Zuſtand,
der in beiderſeitigem Jnterſſe geändert wer-
den müſſe.

Es ſei nun ſein Wunſch, daß alles, was noch

zwiſchen den beiden Kommunen ins Reine
gebracht werden müſſe, recht bald in Ord
nung komme.

Für ſeine Perſon verſprach er alles zu tun,
was in dieſer Richtung zu tun ihm nur irgend
möglich ſei, verſichernd, daß auch der La n d
rat des Kreiſes Merſeburg, in deſſen
Auftrage er weiterhin herzliche Glückwünſche
übermittle, ſeine Mitarbeit hierfür zugeſagt
habe

Superintendent Kramm
begrüßte anſchließend die Schule namens der
Evangeliſchen Kirchen im Stadt und
Landkreis Merſeburg. Er ſprach den Wunſch
aus, daß die Anſtalt ihre Aufgäbe erfüllen
und wahre Bildung vermitteln möge.
Die wahre Bildung aber habe ſeeli SHar-
monie im Menſchen auszulöſen und müſſe
deshalb religiös untermauert ſein. Möchte
darum der Geiſt, der in der neuen Schule
ſeine Pflegeſtätte finden ſolle, vor allem die
eine Erkenntnis vermitteln, daß Wiſſenſchaft
und Religion keine Feinde ſeien. Denn
Wiſſen und Glaube wären untrennbar!

Studiendirektor Dr. Herkling
ſprach hierauf die Grüße des Domgymna-
ſiums aus. Das neue Haus, ſo ſagte er
ſchlicht, müſſe auf Gott gebaut ſein und
die Jugend, die darin ein- und ausgehe, müſſe
Gott ſuchen. Aus dem Bewußtſein, im Gött-
lichen verankert zu ſein, werde dann auch die
Kraft fließen, das Leben zu meiſtern. Möch-
ten in dieſem Geiſte die Schüler erzogen
werden und ſich ſelbſt erziehen lernen.

Mit einer Gavotte von Händel, durch das
Schülerorcheſter unter der Leitung von Herrn
John zum Vortag gebracht, fand die eigent-
liche Feier ihren Abſchluß. Bevor man dann
einen gemeinſamen Gang durch das Schul
haus antrat, gab

Stadtbaurat Zollinger
noch einige Aufklärungen über das Werden
des Baues, der unter dem Druck der Verhält
niſſe während kurzer Wintermonate geſchaffen
werden mußte. Er hob darüber hinaus her-
vor, daß es trotz der ſchwierigen Zeiten mög-
lich war, die Schule für den Betrag von nur
301 000 Mark zu erſtellen. Dies bedeute
zwar eine Ueberſchreitung des veran
ſchlagten Betrages um 10 000 Mark, wo aber
auszugleichen dadurch gelungen ſei, daß man

bei der Jnneneinrichtung um 2000 Mark
unter dem Koſtenanſchlag

bleiben konnte. Ein Rundgang durch die
neue Schule (über deren Geſtaltung wir be-
reits vor einigen Wochen ausführlich berichtet
haben) ließ die Feſtgäſte ſchließlich auch durch
eigenen Augenſchein die praktiſchen Erwä-
gunngen, unter denen der Schulbau entſtand,
erkennen und würdigen.

Arbeitsgemeinſchof
Schwarz-iveiß-rok.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
Ortsgruppe rſeburg. Der Stahlhelmauf
klärungsabend findet nicht am 5. September,
ſondern am Freitag, den 12. September im
„Caſino“ ſtatt. Wer am 12. durch Schicht
arbeit verhindert iſt, wolle am Freitag, den
5. September am
beung (Gaſthof Wange

uſtlärungrapen in Ober
teilnehmen. Abfahrt
abends mit elektr.von Merſeburg 8

Bahn.



Hie Vekeranen des 70er
Krieges zum Sedankage

vereinigk.
Heute vormittag um 11 Uhr verſammelten

ſich die Veteranen der Merſeburger Krieger
vereine am Kriegerdenkmal. Von den 20
Ueberlebenden aus dem Einigungskriege
waren die meiſten erſchienen

Am Denkmal legte man einen großen
Lorbeerkranz nieder, deſſen Schleife die Worte
trug: „Jn treuer Kameradſchaft“. Amtmann
Wilck als erſter Vorſitzender ſämtlicher Mer-
ſeburger Kriegervereine ſprach kurze Worte.
Man begehe den Sedantag wie allfährlich als
einen Tag, an dem Kaiſer Napoleon mit ſei-
nem Marſchall und 100 000 Mann gefangen
genommen wurde, weil man zeigen wolle,
daß in den Kreiſen der Kriegervereine die
großen Taten der Vergangenheit noch nicht
vergeſſen nd. Dann begab man ſich zum
„Ratskeller“, wo die Veteranen 'ſte des
Kuffhäuſerbundes waren. Wiederum begrüßte
Kamerad Wilck die lieben Gäſte, unter ihnen
beſonders den älteſten Kameraden, den 90-
jährigen Ludwig Gotthardt und den
„Jüngſten“, den 78 jährigen Kameraden Ri-
chard Frauenheim. Der älteſte ſämtlicher
Veteranen, der 93jährige Kamerad Ben-
necke mußte wegen ſeines ungünſtigen Ge-
ſundheitszuſtandes der Feier fernbleiben.
Kamerad Wilck gab weiter bekannt, daß von
den Veteranen, die an der letzten Feier yeil-
genommen hatten, inzwiſchen 7 zur großen
Armee abgerufen wurden.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach war an-
weſend, er verſprach in tiefempfundenen Wor-
ten, als Mitkämpfer des Weltkrieges den
Kameraden des Einigungskrieges 187071,
ſein Teil dazu beizutragen, daß die heutige
Generation und vor allem die heranwachſende
Jugend das gefährdete Erbe der Väter hoch-
halten werde. Lange Stunden bleiben die
alten Kameraden in froher Gemeinſchaft bei-
ſammen.

Wekkervorherſage.
Die Verſtärkung des Hochdruckgebietes im

Weſten, die am Sonnabend zum erſtenmal in
die Erſcheinung trat, hat ſchnelle Fortſchritte

emacht. Das atlantiſche Hochdruckgebiet beherrſcht in weitem Umfange die Luftſtrömung

und hat in der Nacht vom Sonntag zum
Montag das mitteleuropäiſche, Feſtland mit
einer kühlenn Nordweſtſtrömung überflutet.
Bei ihrem Einbruch traten in Mitteldeutſch-
land verbreitet leichte Niederſchläge auf. Die
Temperaturen ſind erheblich zurückgegangen,
der Brocken konnte am Montagfrüh nur noch
8 Grad Wärme melden. Das Hochdruckgebiet
wird im weſentlichen im Weſten liegen bleiben
und uns weiterhin kühle Luft zuſenden.
Wenn auch vielfach weitgehendes Aufklaren
eintritt, werden doch mehrfach größere Wol-
kengebiete durchziehen, die auch dann und
wann geringen Niederſchlag bringen können.
Die Temperatur wird zunächſt nicht weſent-
lich anſteigen.

Vorherſage bis Mittwochabend: Nur
zeitweiſe heiter, ſonſt vielfach bewölkt und
ſtrichweiſe etwas Regen, Temperatur wenig
verändert.

Filmſchau.
„Der ſingende Rarr.“

Ueber keinen Film iſt wohl bisher ſoviel
geſchrieben und geſprochen worden, zu ſeinen
Gunſten und gegen ihn, wie über „Den ſin-
genden Narren“. Seit über Jahresfriſt faſ-
ziniert er die ganze Welt, er begann ſeinen
Siegeszug in Amerika und ſetzte ihn in
Deutſchland fort. Von Anfang an war man,
auch in der ernſthaften Kritik, des uneinge-
ſchränkten Lobes voll. Und wer den Film
unbeeinflußt ſieht, kann nicht anders als ihn
gefühlstief und durchaus lebensecht zu be-
zeichnen. An der Handlung iſt kaum etwas
auszuſetzen: Der Kellner und Schlagerkom-
Loniſt Al. Stone kommt durch ſeine Lieder zu
Ruhm und Glanz. Seine Frau verläßt ihn
mit dem Söhnchen, dem von Al über alles
geliebten Sonny Boy, der nach Monaten
ſtirbt. Die Sterbeſzene zwiſchen Al und
Sonny Bohn iſt ergreifend, ſie packt auch den
letzten Zuſchauer. Echt und tief erſchütternd
auch Al's Auftreten im Theater wo er nach
dem Tode ſeines Kindes die Menſchen zum
Lachen bringen ſoll. Das Spiel Al Jol-
ſons iſt in allen Stücken lebensecht und
durchpulſt von eigenem Erleben. Eine Lei-
ſtung, die im amerikaniſchen Film zur Selten-
heit geworden iſt. Neben ihm ſein Söhnchen
Sonny Boy, reizend kindlich und auch in ſei-
ner ſchlichten Vaterliebe rührend. Der Rah-
men iſt geſchickt aufgebaut, Regie und. Ton
ſind gut, alles zuſammen läßt den Film, der
im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ läuft, zu einem
Erlebnis werden.

Wochenſchau, Kulturfilm und eine Opern-
ſzene mit Benjamino Gigli vervollſtändigen
das ſehenswerte Programm.

Bereine, Veranſtaltungen uſw.

Lichtſpielpalaſt Sonne. „Der ſingende
Narr“ ſowie ein gutes Beiprogramm.

Verein der Haus- und Grundbeſitzer für
Merſeburg und Umgebung. Heute, Dienstag,
2. September, 20 Uhr,r im „Tivoli“ Ver-
ſammlung.

Deutſche Volkspartei. Heute, Dienstag,
2. September, 20 Uhr, im „Alten Deſſauer“
Verſammlung. Dr. Cremer ſpricht.

Wer hat denn die Gurken nach Göhlitzſch
gerollt

Die Buchdrucker, die ſchon von jeher zu
einem Späßchen gern bereit geweſen ſind,
hatten auch am Sonnabend wieder einmal
Gelegenheit, herzlich zu lachen. Am Sonn-
abend ſollte in Göhlitzſch ein Kränzchen ſſtatt-

Anfänge in die Zeit des Vordringens des

Einen Feſttag eigener Art konnte am
Sonnt die evangeliſche Kirchengemeinde
Wallendorf be er Unter der treuen undzielbewußten Führung des Ortsgeiſtlichen,

Paſtor Günther, iſt von ſachkundiger Hand
das Jnnere der Kirche kunſtvoll ausgeſtaltet
worden. Seit 1703 iſt dies die bedeutendſte
hier bekannte Erneuerung der Kirche, deren

Germanentums in unſere Gegend zurückzu
führen ſind. Seit über zwei Jahrhunderten
überdauerten wertvolle Stiftungen der Fa
milie von Zweymen auf Rittergut Wegwitz,
unter ihnen der Altar, den Wechſel der
Zeiten. Jn der Zwiſchenzeit ſchuf Meiſter
Gerhardt aus Merſeburg die jetzige Or-
z und Holzbildhauer Kautz ſch aus Merſe-
urg nach Angaben des jetzigen Erneuerers

die Gedächtnistafel für unſere Gefallenen.
Durch eine t

hochherzige Spende

des Rittergutsbeſitzers Dr. Lauterbach in
Tragarth war es in dieſem Sommer möglich
geworden, dem Gotteshauſe neuen Schmuck zu
eben. Unter Leitung des KirchenmalersKraue in Halle und des Malermeiſters

Büchſenſchuß in Merſeburg erſtand die wir-
kungsvolle Ausmalung, die Anlage der Be-
leuch ungskörper und des neuen Ceſtühls. Den
heutigen Menſchen erfaſſend, verbindet er
harmoniſch die Werke, die zu verſchiedenen
Zeiten gläubige Geſchlechter ſchufen. Der weit
über Merſeburg Grenzen bekannte Orgel-
bauer Liemen verſetzte die Orgel durch
eine griindliche Durcharbeitung in ihren alten
Zuſtand. Manche fleißige einheimiſche Hand

Jn der Konkursſache des 16. Diſtrikts
des Deutſchen Guttemplerordens (Landes-
verband für Thüringen und die Provinz
Sachſen) werden wir gebeten, vekanntzugeben,
daß der erwähnte Diſtrikt (eingetragen beim
Amtsgericht Erfurt, Geſchäftsſtelle früher in
Weißenfels, früherer Vorſitzender der ehe-
maligen Bezirksjugendpfleger Robert Theuer-
meiſter) nicht mit den gegenwärtigen Trä-
gern der Heilſtätte für Alkoholkranke „Her-
mann Blume-Haus“ in Schönburg bei Naum-
burg a. d. S., Heilſtätte für Alkoholkranke
„Georg Koehler-Haus“ in Sulza bei Jena,
Jugendgut und Erholungsheim „Steinmeiſter“
und „Lehr- und Verſuchsanſtalt für gärungs-
loſe Früchteverwertung“, letztere beide in
Altenburg bei Naumbürg a. d. S., iden-
tiſch iſt. Die genannten vier Wohlfahrts-
betriebe ſind von dem zuſammengebrochenen
Guttemplerdiſtrikt zwar gegründet worden,
aber unter Mitwirkung von Beauftragten des
Geſamtverbandes des Guttemplerordens (Ber-
lin) im Herbſt 1928
aus Organiſationsgründen und wegen einer
beſſeren Rationaliſierung an eigens dafür-
gegründete juriſtiſch ſelbſtändige Träger über

gegangen,
indem an dieſe das Jnventar verkauft und
die Grundſtücke mit Gebäuden für 25 Jahre
verpachtet wurden.

Die Führung in den genannten vier Ver-
einen, die jetzt die Träger der Betriebe ſind,
hatte für die Zeit von der Gründung (Herbſt
1928) bis Ende des Vorjahres die Geſamt-
organiſation des Guttemplerordens, die die
Vorſtandsämter entſprechend beſetzte. Anfang
d. J. iſt auf Wunſch des 16. Guttemplerdi-
ſtriktes (Landesverband Thüringen-Sachſen)
die Führung der jetzigen Träger der vier Be-
triebe an ihn (den Diſtrikt) übergegangen,
unter Ausſcheiden der zentralen Beauftrag-
ten. Trotzdem ſind die Betriebe juriſtiſch
und wirtſchaftlich ſelbſtändig geblieben.

Der Zuſammenbruch' des 16. Guttemplerdi-
ſtrikts (Landesverband Thüringen-Sachſen)
betrifft demnach unmittelbar nur dieſen Ver-
band (e. V. eingetragen in Erfurt) als ſol-
chen;

dieſer Verband hatte, wie alle 30 übrigen
deutſchen Landesverbände des Guttempler-
ordens. ſeine eigene volle rechtliche und wirt-

ſchaftliche Selbſtändigkeit,

finden und für dieſes Feſt hatte eines der
Mitglieder ein Fäßchen mit Eſſiggurken (an-
ſcheinend in weiſer Vorausſicht) geſtiftet.
Man war ſich nur nicht recht klar, wieman es ohne große Koſten nach Göhlitzſch
transportieren ſollte. Aber es erſchienen Ret-
ter in der Not. Es erbot ſich einer der
Jünger von der ſchwarzen Kunſt, daß Fäß-
chen nach Göhlitzſch zu rollen. Das geſchah
dann auch. Mit großer Freude wurde der
„Rekordmann“ in Göhlitzſch begrüßt. Die
Gurken kamen glücklich an. Der bereit-
willige Kollege wurde auf Buchdruückerart in
gebührender Weiſe gefeiert.

Nus der Umgebung.
Gegen die Vordkante.

Neu-Röſſen. Am Sonnabendabend gegen
21 Uhr ereignete ſich am Pfalzplatz ein
Motorradunfall. Ein Merſeburger Motorrad-
fahrer kam mit ſeiner ſchweren BMW--Maſchi-
ne von Spergau her, und wollte in Richtung
Leung fahren. Durch die Lichter des Leuna-

es geblendet, fuhr er gegen die Bord-
kante. Bei dem Sturz erlitt der Fahrer

Kirchenweihe in Wallendorf.
half, ein würdiges Gotteshaus erſtehen zu
laſſen.

Die Kirchenweihe verband ſich mit dem
Erntedankfeſt.

Erſchütternd und zielweiſend war die Pre-
digt des Stiftſuperintendenten Kramm-
Merſeburg. Er legte ihr den Tert Jona 2,
Vers 7—10 zugrunde. Dem Menſchen unſerer
Zeit ſtellte er das „ich ſank hinunter zu der
Berge Gründen“ gegenüber dem „da meine
Seele bei mir verzagte, gedachte ich an den
Herrn“. Wie die Kirchenerneuerer die aus
verſchiedenen Jahrhunderten überkommenen
Teile des Gotteshauſes dem heutigen Be-
ſchauer neu erſtehen ließen, ſo verſtand er
es, in der Not des Jona unſere Not zu
ſehen und das, was uns aus ihr herausführt.

Die große feiernde Gemeinde lauſchte der
aufrüttelnden Predigt. Jn feiner Weiſe füg-
ten ſich in den Gottesdienſt ein Weihegeſang
und Beethovens „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre“ des Männergeſangvereins
„Lyra“ und ein Kinderchor ein. Jn der er
leuchteten Kirche bot Kantor Loebe am Abend
eine

Orgelfeierſtunde

mit Werken von Joh. Seb. Bach und Chr.
H. Rinck. Jn der Zeit der ſtaatlichen, wirt-
ſchaftlichen und eigenſeeliſchen Not iſt hier in
unſern Gemeinden eine Weiheſtätte geſchaffen
worden. Möge allen denen, die in unſerer
unruhigen Zeit in ihr ein- und ausgehen, der
Gruß am Eingange gelten:

Friede ſei mit dir.

Gufkemplerorden
und Wohlfahrksbekriebe.

Zum Konkurs des 16. Diſtrikts.

ſo daß auch die Geſamtorganiſation des
Guttemplerordens in Deutſchland die die
mitteldeutſchen Gründungen ihres 16. Di-
ſtrikts übrigens auch nicht autoriſierte
wirtſchaftlich und rechtlich durch den hie-
ſigen Zuſammenbruch nicht mehr berührt wird
als andere Gläubiger des 16. Diſtrikts. Aus
ideellen Beweggründen hat die Geſamtorga-
niſation ihrem Diſtrikt weitgehend Hilfe an-
gedeihen laſſen, ohne das jetzige unerfreuliche
Ende ſchließlich damit aufhalten zu können.
Da der 16. Guttemplerdiſtrikt immerhin

Eigentümer der Grundſtücke

iſt, auf denen ſich die erwähnten vier
Wohlfahrtsbetriebe befinden, ſo kann der Zu-
ſammenbruch möglicherweiſe was jetzt noch
nicht zu überſehen iſt ſpäter die Träger
derſelben inſofern treffen, als die Grund-
ſtücke im Veräußerungsfalle anderweitige
Verwendung finden können. Die Betriebe, die
im Jahre 1929 recht erfolgreich arbeiteten,
wieſen in ihrer anläßlich der Ueberleitung
an die Führung des Provinzialverbandes
aufgeſtellten Bilanz per 31. Dezember 1929
einen aktiven Status aus.

c

Weißenfels. Jn einer kürzlich ſtattgefun-
denen Gläubigerver ſammlung des 16. Di-
ſtrikts des Guttemplerordens wurde einem
Antrage, den Konkurs anzumelden, zuge-
ſtimmt. Der Diſtrikt iſt mit rund 330 000 M
Paſſiven. ſtark überſchuldet und alle Forde-
rungen aus öffentlichen Mitteln dürfen aus-
fallen. Jntereſſant bei dieſem Konkurs iſt die
Tatſache, daß der Diſtrikt lange Jahre unter
der Leitung des ſozialdemokratiſchen Lehrers
und Jugendpflegers Robert Theuermei-
ſte r Weißenfels ſtand. Dieſer wurde von
dem Regierungspräſidenten Grützner, vor
Jahren nach Merſeburg berufen, um der An
tialkoholbewegung zu dienen. Theuermeiſter,
der ſich nebenbei als Gründer betätigte
wurde auch wiederholt von Herrn Grützner
unterſtützt. Nachdem ſein hoher Freund in
Ungnäde gefallen war, hörten dieſe Unter-
ſtützungen auf und jetzt kehrt der erfolgloſe
Gründer wieder in ſeinen Lehrerberuf nach
Weißenfels zurück.

Der 16. Diſtrikt des Guttemplerordens iſt
beim Amtsgericht Erfurt eingetragen und
ſein Tätigkeitsgebiet erſtreckte ſich auf Thü-

eine ſtark blutende Kopfverletzung, nahm je-
doch ſonſt keinen ernſtlichen Schaden.

ringen und die Provinz Sachſen.

„Jch glaub' nie mehr an eine Frau!“
Beuna. Die Vereinigten Lichtſpiele

bringen demnächſt wieder einen Tonfilm auf
die Leinwand. Der große Richard-Tauberfilm.
„Jch glaub' nie mehr an eine Frau“, wird
ſicher Viele locken.

Kinderfeſt.

Reipiſch. Am Sonntag feierte Reipiſch das
traditionelle Kinderfeſt. Schon in den frühen
Morgenſtunden durchzogen die Trommler die
Straßen und weckten die Einwohner. Bei
herrlichem Wetter fand um 1 Uhr der Umzug
durch das Dorf nach dem Spielplatz ſtatt,
auf dem regſtes Leben herrſchte. Ein Fackel-
g am ſpäten Abend beſchloß den prächtigen
Tag.

Zerſtörungswuk.
Zöſchen. Jn der Nacht zum Sonntag wurde

die Autogarage des Mühlenbeſitzers H. er-
brochen, in der ſich zwei Kraftwagen befanden
Mit einem ſcharfen Meſſer zerſchnitt der
Täter die Gummireifen der beiden Wagen
ſowie die beiden Erſatzreifen, insgeſamt zehn
Reifen. Außerdem zerſchnitt er die Leder-
und Polſterſitze der beiden Autos. Der Scha-
den wird auf rund 2000 M. geſchätzt. Der

Beſitzer hat auf die Ergreifung des T

zu handeln. Die Ermittlungen der Land
jägerei haben bereits zur Feſtnahme einer
der Tat dringend verdächtigen Perſon Alte
die ſedoch wieder aus der Haft entlaſſen
werden mußten.

t

Zöſchen. Jn der Nacht zum Montag etwagegen 30 Uhr, wurde von noch bisher
unbekannten Tätern mit einem fauſtgroßen
Stein eine Fenſterſcheibe in der Privatwoh
nung des hieſigen Mühlenpächters durch
worfen. Mit welcher Wucht der Stein in
das Zimmer geſchleudert worden iſt, geht
daraus hervor, daß ein an der gegenüber
liegenden Seite hängender Spiegel ſowie
Marmorplatte vom Waſchtiſch und ein Teil
des Waſchſervices in Trümmer ging. Von
den Tätern fehlt jede Spur. Die polizei-
lichen Ermittlungen ſind aufgenommen.

Silberne Hochzeit.
Schladebach. Dienstag, 2. September,

können Gutsbeſitzer Franz Krobitz und
ſeine Gattin auf eine 25fährige Ehe zurück
hlicken.

„Jch ſchlage Dich kok!“
Vom Amtsgericht.

Lützen. Vor dem hieſigen Amtsgericht
hatten ſich die Arbeiter W. R. aus Porbitz
und. F. K. aus Lennewitz zu verantworten.
R. iſt beſchuldigt, am 1. Mai 1930 in einer
Gaſtwirtſchaft in Goddula den Privatförſter
M. öffentlich beleidigt, mißhandelt und mit
den Worten „Hund, ich ſchlage dich tot“ be
droht zu haben. Ferner hat er den Jagdhund
des M. roh mißhandelt. Der Angeklagte K.
hat das Gewehr des M. ſtark beſchädigt. Jm
Termin wurde der Angeklagte R. wegen
Tierquälerei mit 20 Mark oder 5 Tagen Haft
beſtraft. Wegen Körperverletzung und werten
Bedrohung erhielt er eine Geldſtrafe von
40 Mark. K. wurde wegen Sachbeſchädigung
zu einer Gelöſtrafe von 15 Mark oder 3 Tagen
Gefängnis verurteilt. Durch Strafver-
fügung der Polizeiverwaltung Lützen iſt der
H. B. aus Lützen mit 20 Mark bzw. 4 Tagen
Haft beſtraft. Er iſt beſchuldigt, trotz der An
ordnung der Polizei Maßnahmen zur Be
ſeitigung des feuergefährlichen Zuſtandes in
ſeiner Kraftwagenhalle unterlaſſen zu haben.
Jn der Berufungsverhandlung mußte der
Beſchuldigte auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen werden, da er als Mieter keine
bauliche Veränderung vorzunehmen hatte.

Keine Kinderlähmung.
Zöbigker. Kürzlich wurde verſchiedentlich

die Mitteilung verbreitet, daß in Zöbigker
die ſpinale Kinderlähmung ausgebrochen ſei.
Dieſe Meldung entſpricht keineswegs den
Tatſachen, insbeſondere kommt unſer Ortsteil
Zöbigker nicht in Frage.

Ewerbsloſenziffern.
Mücheln. In der Woche vom 23. bis 29.

Auguſt wurden insgeſamt 250 unterſtützt, ge-
nau wie in der Vorwoche. Es entfallen auf
Mücheln 154 Arbeitsloſen-, 25 Kriſenunter-
ſtützungsempfänger, auf Schmirma 1, Albers
roda 1, St. Ulrich-St. Micheln 27 Arbeits
loſen-, 1 Kriſenunterſtützungsempvfänger, auf
Stöbnitz 20 Arbeitsloſen-, 1 Kriſenunter-
ſtützungsempfänger und Oechlitz 20.

Erſte Wahlverſammlung.
Nemsdorf. Am Sonntagabend fand im Ge

meindegaſthof die erſte Wahlverſammlung ſtatt
Der Nationalſozialiſt A. Koppe aus Falken-
burg ſprach über das Thema: „Der Zu
ſammenbruch der Landwirtſchaft“. Die Ver
ſammlung hatte einen guten Beſuch aufzü
weiſen. Nach dem Vortrag entſpann ſich eine
lebhafte Ausſprache mit den KPD.Mitglie-
dern. Die Verſammlung verlief ohne jeden
Zwiſchenfall.

Sturz vom Erntewagen.
Nemsdorf. Ein bedauerlicher Unglücksfall

ereignete ſich hier kürzlich beim Einfahren
von Hafer. Der Geſchirrführe Willy Kraneis
fiel beim Laden ſeines Fuders auf das
Stoppelfeld. Der Verunglückte erlitt Rippen
verletzungen und wurde mit einem Wagen
in ſeine Wohnung gefahren. Aerztliche Hilfe
wurde ihm ſofort zu Teil.

Frecher Diebſtahl.

Göhritz. Eine ganz gemeine Tat leiſteten
ſich hier drei die Straße ziehende Männer.
Ein von dem Gutsbeſitzer C., Niederſtädt,
beauftragter Geſchirrführer fuhr mit einer
Fuhre Getreide nach Querfurt und in den ſo
genannten Mädchengründen, wo die Straße
unüberſichtlich iſt, holten die drei Landſtreicher
einen Sack Getreide vom Wagen herunter
und wollten dieſen nun in einem an der

Straße liegenden Kartoffelfeld verſtecken, um
ihn ſpäter abzuholen. Doch hatte der Geſchirr-
führer den Diebſtahl bemerkt und hielt mit
dem Geſchirr ſofort an. Jedoch war es den
Dieben inzwiſchen gelungen, die Flucht zu
ergreifen. Der Sack konnte wieder aufge
laden werden.

Beilage.
Unſerer heutigen Ausgabe liegt die Wahl

zeitung der Deutſchen Volkspartei „Das
Banner“ bei.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlangsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich
e Ludwig Nebe, für den Anzeigen-
teil: Curt Deicke in Merſeburg.

eine Belohnung von 200 M. ausgeſetzt. Esſcheint ſich hier um einen Racheakt einer
früher im Mühlenwerk beſchäftigten Perſon
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Handball DsB.
Von den in Halle zum Austrag gekom-

menen zwei Ligapunktſpielen kam der 12.4-
Sieg des Gaumeiſters PSV. Poſt erwartet
Wenn man im anderen Kampfe dem VfV.
Merſeburg ſchließlich auch einen knappen Sieg
über Wacker Halle zutraute, ſo überraſcht die
glatte 9:4-Abfuhr doch etwas.

Außerdem konnte Boruſſia den Tv. Die-
mitz in einem Freundſchaftsſpiel 9:6 ſchlagen,
während Halle 98 ſich dem HTSV. 7:9 beugen
mußte.

Der Sportverein 99, der einer Einladung
des Tv. Frieſen Frankleben gefolgt war, zog
ſich bei dem Pokalturnier recht ehrenvoll aus
der Affaire. Jm Vorſpiel mußten ſich die
Merſeburger, nach gleichverteiltem Kampfe
dem Veranſtalter 3:1 beugen, entſchädigten
aber am Nachmittag durch einen beachtlichen
8:2-Sieg über Teutonia Weißenfels.

Ein feiner Sieg des VfL.
VfL. Wacker Halle 9:4.

Die Blauweißen ſcheinen ſich in
Ligaumgebung recht gut
Wacker auf deren Platze ſo klar aus dem
Felde zu ſchlagen, will ſchon etwas heißen.
Der Kampf ſelbſt wurde recht anſtändig durch-
geführt und ſtand mitunter auf recht beacht-
licher Stufe. Hanſen, Loch und der VfL.
Torhüter waren die beſten Kräfte ihrer
Mannſchaft. VfL. Damen Halle 98 0:3.

Weikere Fußballergebniſſe
vom Sonnkag.

Braunsdorf 1. Lauchſtädt 1. 6:1 (2:1).
Die Gäſte brachten rieſigen Eifer mit und

kämpften mit größter Zähigkeit. Es ſah in
der 1. Halbzeit nicht nach einem Siege in
dieſer Höhe aus. Braunsdorf ging zwar ſchon

ihrer

ein. der 5. Minute in Führung, ſpielte dann
aber bis zur Pauſe im Sturm ohne Zuſam-
menhang. Auf Fehler der ſonſt guten Ver-
teidigung kamen die Gäſte in der 35. Minute
zum verdienten Ehrentreffer. Bereits zwei
Minuten ſpäter hieß es 2:1. Nach dem Wechſel
wehrten ſie die VfB.er eine Zeitlang mit allen
Kräften, dann aber wurde der Bann gebrochen
Rüprich ſchoß innerhalb 8 Minuten drei Tore,
dem dann Sachſe in der Schlußminute ein
ſechtes Tor anhängte. Reber (Neumark)
leitete zur Zufriedenheit.

Braunsdorf 2. Lauchſtädt 2. 11:2.

99 Reſerve Favorit Halle Reſerve 4:0
(1:0). Die 99er holten ſich in dieſem Kampfe
ihre erſten Punkte. Gute Deckungsarbeit
ließ der Gaſtmannſchaft nicht einmal das

Ehrentor zu. Mackwitz und Röſiger je mit
zwei Treſſern waren die Torſchützen.

VfL. Reſerve wurde 8:0 geſchlagen. Das
iſt tatſächlich nichts anderes als Klaſſenunter-
ſchied. Die Geiſeltaler entpuppten ſich bereits
in der erſten Hälfte als die beſſere Partei
und lagen bis dahin verdient mit 2:0 voran.

Als dann weitere Treffer folgten, fiel der
VfL. ganz auseinander und mußte ſchließlich
eine lange nicht erlebte böſe Schlappe mit
heimnehmen.

VfL. 3. vermochte dagegen Neumark Z.
mit 7:0 zu ſchlagen VfL. 4. FEC. Schotterey
1. 2:2; VfL. Knaben Röſſen Knaben 1:0.

Röſſen verliert in Apolda.
Turn und Sportverein Neu-Röſſen M.-Kl.
verliert in Apolda gegen den Mittelthüringer

Meiſter Turner 1866 6:8 (3:5).
Am Sonntag weilte die Meiſterklaſſe Neu-

Röſſens in Apolda, um gegen die dortigen
Turner ein Freundſchaftsſpiel auszutragen.
Röſſen mußte die Reiſe vhne Graf, Hol-
zinger und Kehr antreten. Umſtellungen wur-
den dadurch notwendig. Mit voller Mann-
ſchaft wäre das Spiel beſtimmt anders aus-
gefallen. Beide Parteien kämpften hart um
den Sieg, aber Apolda läßt ſich nicht in den
Hintergrund drängen. Röſſen mußte ſich
ehrenvoll geſchlagen bekennen. Die Niederlage
war nicht ganz verdient, denn Röſſen zeigte
recht gutes Zuſammenſpiel. Der Schiedsrichter
befriedigte nicht völlig.

Röſſen 1. Apolda 1. 4:6 (3:3). AuchRöſſens 1. Mannſchaft weilte mit in Apolda.
Auch hier machte ſich der Erſatz bemerkbar.
Röſſen zeigte bis zum Halbzeitſtand ein
gutes Spiel. Dann mußten einige Spieler
wegen Nichtigkeiten herausgeſtellt werden und
die Mannſchaft verlor dadurch an Durch-
ſchlagkraft.

Weitere Spiele Röſſener Mannſchaften.
Röſſen alte Herren ſpielten gegen Boruſſia
Halle und verloren gegen die bedeutend jün-
gere Mannſchaft der Hallenſer 3:2. Röſfen
2. Ammendorf 1. 6:3, Röſſen 2. Jugend
gegen Spergau Jugend 2:0, Röſſen Schüler
zen an. Tuürn- und Sportverein Schü-
er 42

einzugewöhnen.

Am Sonntagmorgen bald nach 6 Uhr ent-
wickelte ſich reger Radſportlerbetrieb am
„Heiteren Blick“ in Leung, wo der Ortsverein
„Concordia“ alle Vorbereitungen zum Start
für die lange Reiſe getroffen hatte. Um
7,35 Uhr waren die Fahrer bereit. Herrliche
Sommerſonne lächelte ihnen, die allerdings
einige Stunden ſpäter unangenehm zum
Verhängnis werden ſollte. Etwa 50 Mann
verließen, in 2 Gruppen gegliedert, im Ab-
ſtand von 10 Minuten den Startplatz. Von
Gruppe C traten viele Gemeldete nicht an
und der einzige Bewerber aus Gruppe B

5 wollten kommen entſchloß ſich, mit der
Gruppe A zu ſtarten. Die Oberleitung lag
in den Händen des Gaufahrwarts Fichtner
vom Völkerſchlachtgau,, dem unſer Merſe-
burg-Müchelner Bezirk angehört. Jnfolge
des äußerſt ſchwierigen Geländes

ſtarke Steigungen, viele winklige Gaſſen,
Schotterſtraßen, Kopfpflaſter, ſandige Som-
merwege

war das Rennen überaus intereſſant. Die
Organiſation war muſtergültig, infolge der
guten Streckenbeſetzung wurden „Jrrfahrten“
vermieden. Verunglückten brachten die mit-
reiſenden Sanitäter raſch Hilfe. Leider blieb
auch

ein größerer Unglücksfall
nicht aus. Matthias vom Leipziger Renn-
fahrerverband mußte infolge Schlüſſelbein-
bruchs ins Querfurter Krankenhaus eingelie-
fert werden. An der Einſchreibkontrolle in
Grana vor Zeitz wurden Erfriſchungen ge-
reicht. Der Verkehr wickelte ſich ſchnell ab.
Das Publikum brachte der Veranſtaltung faſt
überall großes Intereſſe entgegen.

Aus dem Rennverlauf verdienen folgende
Momente beſondere Hervorhebung. Jn
Freyburg entwickelte das Feld die
Höchſtgeſchwindigkeit von etwa 56 Kilometern,

ſo daß die Kraftwagen in den engen Straßen

Handballplakeitenkurnier
in Frankleben.

An den anläßlich des 6jährigen Beſtehens der
Handballabteilung des TV. Frieſen Frank-
leben ausgetragenen Plakettenſpiele nahmen
Polizei Weimar, SV. 1899 Merſeburg, Teu-
toniag Weißenfels und der Gaſtgeber teil.

99 Merſeburg 1. Frieſen Fraänkleben 1.
1:3 (0:2). Nach gleichwertigem Spiel konnte
der Gaſtgeber durch etwas mehr Glück den
Sieg an ſich reißen.

Polizei Weimar Teutonia Weißenfels 1.
15:6 (11:0). Eine Angelegenheit der Poli-
ziſten, welche hier nach Belieben ſiegten.
Am Nachmittag ſtanden ſich dann gegen-

über: S99 Merſeburg 1. Teutonia Weißenfels 1.
8:2 (3:0).

Niemand hätte wohl den 9Hern nach den
Vormittagsſpielen eine Chance gegeben, aber
es kam anders als man dachte. Die Weißen-
felſer mißfielen ſehr durch ihre harte Spiel-
weiſe. Den Abſchluß der Veranſtaltung bil-
dete das Spiel:
Polizei Weimar Frieſen Fraukleben 1.

12:6 (5:2).
Das war das ſchönſte Spiel des Tages.
Die „Frieſenmannſchaft kämpfte hier um ein
erträgliches Ergebnis. Der beſte Mann der
Frieſenelf war unzweifelhaft der kleine Halb-
vechte „Kuli“, der ſelbſt bei der Polizei
Bewunderung hervorrufen konnte. Vielleicht
wäre das Reſultat nicht ſo hoch ausgefallen,
wenn Franklebens rechter Läufer nicht immer
als 6ter Stürmer mitgewirkt hätte.

Weiter ſpielten: 2. Mannſchaft Neumark
komb. 2:8 (1:3) Plakettenſpiel; Jugend gegen
TuSV. Röſſen 7:2 (4:1) Diplomſpiel;
Knaben Neumark Knaben 6:0 (3:0) Di-
plomſpiel.

Amkliche Mitteilung

Turn und Sportabzeichenprüfung. Die
Abnahme der Schwimmbedingungen erfolgt
nochmals morgen Mittwoch, abends 18 Uhr.
Treffpunkt an der Schleuſe der Riſchmühle.
Zugang über die Neumarktsbrücke, „Strand-
ſchlößchen“, Saale aufwärts oder überſetzen
am Parkbad. Der Prüfungsausſchuß.

Kegelſpork.
Verbandsmannſchaft Markranſtädt
um Sieger des zweiten Kampfes im Drei-

ſtädtekampf.

Auch in dieſem Kampfe konnten die Mark-
ranſtädter ihren Siegeslauf fortſetzen, wäh-

wieder

„Rund um das Leunga-Werk.“
160,6 Kilometer in 4 Stunden 59 Minuten. Sieger: Reichel (L. R.zV. 98 Leipzig).

und bei ſcharen Kurven nicht zu folgen ver-
mochten. Am Ausgange der Stadt bildete
ſich dann eine vorſtoßende Spitzengruppe von
A. Vor Stößen, nach Erledigung der halben
Rennſtrecke, gelang es ihr, die Spitzenfahrer
von C zu faſſen, deren Vorſprung von 10
Minuten alſo wettzumachen. Nun ſetzte ein
ſpannender Kampf zwiſchen Schneider,
Corbetha, und Reichel, Leipzig, ein. Der
erſtere konnte bis hinter Weißenfels die Füh-
rung behaupten. Dann zog Reichel ab, ſeinen
ſchärfſten Mitbewerber in Dürrenberg ſchon
um mindeſtens 1 Kilometer zurücklaſſend.
Dieſer Abſtand blieb auch bis zum Schluß.

Von einer wenigſtens tauſendköpfigen Zu-
ſchauermenge umjubelt, ging Reichel in
glänzender Form durchs Ziel. 4:59:04,2 war
die beſte Leiſtung des Tages. Dem Sieger iſt
ſein Erfolg zu gönnen. Bekanntlich hat er
im vorigen Jahre infolge eines kleinen Ver-
ſtoßes auf ſeinen 2. Preis verzichten müſſen.
War 1928 die Durchſchnittsgeſchwindigkeit des
Siegers 29,5 Kilometer, ſo erreichte der dies-
jährige trotz der über 50 Kilometer längeren
Strecke und des ſchwierigeren Geländes über
32 Kilometer. Ein vom Ammoniakwerk ge-
ſtifteter Eichenkranz wurde als beſondere
Ehrengabe überreicht. Zweiter wurde der
Corbethaer Schneider mit 5:01:10,4; drit-
ter Hans Hoffmann, ebenfalls von Cor-
betha, mit 5:10:55,1. Alle drei Mann fuhren
Ballonreifen. Bei der Preisverteilung im
Gaſthof „Zum heiteren Blick“, Leung, konn-
ten noch folgende Beteiligte aus Leipzig aus-
gezeichnet werden: Aurig u. Elſter, Torpedo;
Kindervater, Concordia; Jllge, Schwalbe 08;
Dornblut und Peter, L. R.-V. 98; Hellriegel,
Schwalbe 08; Rudolf, Einzelfahrer; Lehnert,
Paſtänier und Flor, L. R.-V. 98; Rohkohl,
Wettina; ſowie der Markranſtädter Gräfe
und Zeugner, Diang Naumbuxg. Der Mann
ſchaftspreis fiel wie 1929 wieder dem L. R.-V.
98 zu, der als Einzelverein zuerſt 3 Mit-
glieder im Ziel ſah. Der Siegerehrung ſchloß
ſich ein Tänzchen an.

rend Schkeuditz auf einheimiſcher Bahn
Dürrenberg an dritte Stelle verwies. Die
Siegermannſchaft Markranſtädts vermochte im
allgemeinen ſehr gute Ergebniſſe zu erzielen.
Die Verbandsmannſchaft Dürrenbergs hatte
einen ſchlechten Kampfestag und überdies in
der Mannſchaft drei vollſtändige Verſager, ſo
daß ſchon die Ergebniſſe von Erben, Abel,
und Keck als ſehr gut zu bezeichnen ſind.
Trotzdem die beiden Bahnen in Schkeudit,
vollſtändig einwandfrei lagen, ſind die Ge-
ſamtergebniſſe weſentlich ſchlechter als die
des Kampfes in Dürrenberg, mit Ausnahme
des Reſultates der Verbandsmannſchaft
Schkeuditz, die ihr Ergebnis um 25 Holz
verbeſſern konnten. Der dritte und letzte
Kampf findet nach der Heimweihe des
Keglerheimes in Markranſtädt ſtatt. Mark-
ranſtädt dürfte der Sieg im letzten Kampfe
nicht mehr zu nehmen ſein. Die Geſamt-
ergebniſſe nach dem zweiten Kampfe ſind wie
folgt:

1. Verbandsmannſchaft Markranſtädt
10 555 Holz; 2. Verbandsmannſchaft Schkeu-
ditz 10 351: 3. Verbandsmannſchaft Dürren-
berg 10291. Die Einzelbeſten bei 100 Ku-
geln: Röbbenack-Markranſtädt 559 Holz,
Friedrich-Schkeuditz 557, Abel- Dürrenberg
550. Bei 200 Kugeln: Matthias-Mark-
ranſtädt 1095, Erben- Dürrenberg 109, Ben-
dix- Schkeuditz 1064.

erzähle in der „M-*Unchner
Sllustrierten meine Lebens-
gesechichte. ch habe sle nieder-
geschrieben, damit dieWeilt end-
leh wieder einmal gainen Grund
zum lachen und zum Weinen hat
Sie bekommen die Mönchner Hustrierte för
20 Pfennig in jederbuch- und Zeitschrißfenhandlung

falls keine am Platze, erhalten Sie sie n
Einsendung von 25 Pfennig in Briefmarken
airekt vom Veorlog, Mönchen, Sondlingerstraso 80

Schüler Handball.
Domgymnaſium Pberrealſchule

14/15 (3:3).
Am Montagnachmittag wurden die Run-

denſpiele der Reichsjugendwettkämpfe auf dem
Platz der Turneriſchen Vereinigung fortgeſetzt
Die beiden Mannſchaften der unteren Aklters-
klaſſe J ihr fälliges Rückſpiel aus, in
dem die Realſchüler ihren Sieg vom Vorſpiel
nicht wiederholen konnten. Durch verſchiedene
Umſtellungen wurde die Gymnaſialmannſchaft
verſtärkt und war ihrem Gegner ebenbürtig.
Das Halbzeitsergebnis von 1:1 wird dem
Spielverlauf gerecht. Auf das etwas beſſere
Spiel der Realſchüler in der erſten Halbzeit
folgt dann in der zweiten Halbzeit eine
leichte Ueberlegenheit der Gymnaſiaſten. Beide
Parteien legen flottes Tempo vor, um mög-
lichſt Vorſprung und Sieg zu erringen. Einem
Tor, das auf einen ſchnellen Durchbruch der
Gymna jaſten folgt, ſetzten die Realſchüle: den
Ausgleich entgegen. Beiderſeitige gute Ver-
teidigerleiſtungen laſſen dann die Stürmer-
reihen noch je zu einem Erfolg kommen,
ſo daß auch die zweite Halbzeit keine Ent-
ſcheidung herbeiführte. Schiedsrichter Harniſch
(TV.) leitete das Spiel einwandfrei.
Die Tore erzielten Geske 2 und Frohne
1 für Gymnaſium, Böttcher 2 und Riek 1 für
Oberrealſchule.

Kinderfeſt des MTV.
Bei ſchönſtem Wetter konnte der Männer-

turnverein am Sonntag ſein diesjähriges
Kinderfeſt feiern. Jn großer Zahl waren
Jungen und Mädchen der Kinderabteilung
auf dem MTV.-Platz erſchienen, um an dieſem
großen Tage der Kinder teilzuhaben Auch die
Eltern waren zum größten Teil anweſend
und freuten ſich an dem luſtigen Treiben der
Kleinen. Reichlich wurden die Kinder be-
ſchäftigt. Die Mädchen kegelten und warfen
Ringe; die Knaben kegelten ebenfalls und
ſchoſſen nach der Scheibe. Praktiſche. Ge
brauchsgegenſtände winkten den Siegern als
Preiſe. Doch auch für Schießgelegenheit der
Aelteren war geſorgt. Die Jungen ſchoſſen
auch nach beweglichen Figuren, einer ſoge-
nannten Schießbude. Jeder durfte einmal
ſchießen und erhielt zur Belohnung aus einer
großen Kiſte Schreibmaterial für den Schul
bedarf. Des Weiteren führten die Jungen
ein Hindernislaufen durch, das bei den Kin-
dern und Erwachſenen viel Freude auslöſte.
Am Schluß der, dank des guten Wetters,
glänzend gelungenen Veranſtaltung wurde
jedes Kind mit einer Zuckertüte belohnt.
Fröhliche Stimmung vereinte am Abend die
reifere Jugend in den dem MTV. auf dem
Platze zur Verfügung ſtehenden Raume noch
einige S Btunden.

(Jahrg.

Sommerfeſt der
Turneriſchen Vereinigung.
Auf dem Turnplatz an der Friedrichſtraße

beging am Sonntag die Turneriſche Vereini-
gung ihr Sommerfeſt. Die Mitglieder und
Gäſte hatten ſich mit ihren Kindern in ſo
ſtattlicher Anzahl eingefunden, daß gar nicht
alle ein Sitzplätzchen finden konnten. Das
Konzertprogramm wurde von Schallplatten
bewältigt. Bald entwickelte ſich ein reges
Leben und Treiben auf dem Turnplatz. Den
Hauptanziehungspunkt für Viele bildete das
Kaſperletheater. Ein Eſelgeſpann mit präch-
tig geſchmücktem Wagen ſorgte für Rund-
fahrten der Kleinſten. Allerlei Spiele füllten
den Nachmittag für die Kinder aus. Die
Großen vergnügten ſich beim Preisſchießen.
Den Glanzpunkt des Feſtes bildeten jedoch am
Abend die Vorführungen im Freien Eine
Varietegruppe zeigte ihre Künſte und erntete
großen Beifall. Nächtliche Spiele auf der
Wieſe „Hänſel und Gretel“, ein „Schmetter-
lingstanz“ und ein Jndianertanz. Erſt zu
ſpäter Stunde fand man den Heimweg.

e-—zF

Amkliche
Saalegau-Rachrichken.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 141.)

1. Neuer Verein. Angemeldet hat ſich: FC.
Sportfreunde 1930 Beeſenſtedt. Anſchrift: Hermann
Keitel, Beeſenſtedt. Wir bitten, den Verein bei
Spielabſchlüſſen zu unterſtützen.

2. VfB. Oberfarnſtedt meldet einen Platz, nörd-
lich des Dorfes gelegen.

3. SC. Könnern iſt zurückgezogen. Die angeſetz-
ten Spiele fallen aus. Nach erfolgter Aufnahme von
Sportfreunde Beeſenſtedt übernimmt dieſer Verein
die Spiele von Könnern.

4. Zur Terminliſte am 7. Sept. 1930.
Neuanſetzungen:

Abt. 8, Nr. 1021, 16 Uhr: Oberfarnſtedt--Hol-
leben (Meier, Querf.); Nr. 1022, 16 Uhr: Wans-
leben Rothenſchirmb. (Selmar, Sportfr.). Abt. 10,
Nr. 308, 16 Uhr: Canena Blauweiß (Brehme,
Schkeuditz). Abt. 16, Nr. 323, 14.30 Uhr: Wansl. 3.
Wansl. 2. (Bhf. T.); Nr. 324, 16 Uhr: Schiepzig 2.
Stedt. 2. (Langenb.). Abt. 18, Nr, 331, 14.30 Uhr:
Canena 2.--Blauweiß 2. (Ammendorf); Nr. 332a,
14.30 Uhr: Quetz 2.--Quetz 3. (Hohenthurm).

5. Abgeſetzte Spiele. Nr. 297: Wegwitz-Zöſchen
(Bauer, VfL. M.); Nr. 301: Böſenburg-— Könnern
(Selmar); Nr. 322: Oberröbl. 2.--3Zapp. 2. (Stedt.);
Nr. 324: Wansl. 2.--Schiep. 2. (Langenb.); Nr. 327:
Wegw. 2. Zöſchen 2. (Meuſchau); Nr. 3312 Quetz 3.



gen aus (Jahn 2; Nr. 299: HollebenWansleben S. ve, P

v. Haußen. Großmann.
t

Städteſpiel am 14. September.
Feoloen de Mannſchaft iſt aufgeſtellt: Groſſe (96);

Müller e De J v W ulmann (Bor.), H. Krampe (Bor.); Gol Arno
Krampe, Meißner, Schubert (ſämtl. Bor.), Schlag
(Wacker); Erſatz: Lingesleben (96).

Begleiter v Haußen und Mitglied vom Städte
ausſchuß. Nur begründete Abſagen ſind bis Montag,
den 8. September 1930 an Arthur Gaebelein, Moritz
zwinger 12, zu richten.

Schuhe und Strümpfe hat jeder Spieler mitzu
bringen. Der Torwart vollſtändige Kleidung. Ab
fahrtszeit wird noch bekanntgegeben.

v. Haußen, Großmann.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.
Betr. Aenderungen zum 7. September 1930.

Spiel 277 leitet Deppe (Nietleben), 279 Schieds
richter ausw. Gau (Antragſtelle 98), 285 v. Rieſen,
286 Höſchel (96), 287 Reber (Neum.), 288 Noeller
(Poſt), 292 Elze (Sportfr.), 294 Voigt (1910), 318 (98),
330 Kop 334 Elzmann (Bor.), 338 Kollawo (VBor.),
341 Blum (98), 345 Fauſt (96), 347 v. Dollen (PSV),
354 Blawe, 360 Sprachmann (98), 365 Wacker, 366
Sp. Weiſe, 369 Eintracht 370 1910, 3642 Meißner
(VfL.-Merſeburg), 226 Gäbelein (98).

Hohl. Zabel.
I

Saalegau-Jugendpflege.
Verbindliche Mitteilung Nr. 5.

Boruſſia meldet 2. Knabenfußballmannſchaft nach;
ſie wird Klaſſe 39 II zugeteilt. Wacker zieht ſeine
Handballjunioren zurück. meldet aber eine Handball-
jugend nach, zugeteilt Klaſſe 43. Kayna meldet eine
Handballjuniorenmannſchaft nach, zugeteilt Abt, 41,
zieht dafür die Handballjugend zurück. Für Kayna
tritt Böllberg Jugend ein und übernimmt die an-
geſetzten Spiele. Preußen Merſeburg zieht die Fuß-
balljugend 473 Sportfreunde Halle zieht ebenfalls
die Fußballjugend zurück. Rothenſchirmbach meldet
eine Fußballjuniorenmannſchaft nach, zugeteilt Ab
teilung 28. Preußen Merſeburg meldet eine Fußball
knabenmannſchaft nach, zugeteilt Abt. 37. V. f. L. Dö-
lau meldet eine Handballjugend nach, zugeteilt Ab-
teilung 43. Eintracht Amsdorf zieht die Fußball-
knaben zurück, dafür tritt ein Bhf. Teutſchenthal
Knaben; dieſe übernehmen die angeſetzten Spiele für
Amsdorf.

Aenderungen zur Terminliſte am 7. Sept. 1930:
Spiel 353 heißt Wacker 2. gegen Poſt (Favorit);
Spiel 354 beginnt 9 Uhr (98); Spiel 355 heißt Weiſe
c 98 (Ammendorf); Spiel 358 wird abgeſetzt;
360 heißt Reichsbahn gegen Boruſſia (Gottſchalk, 96);
365 heißt Böllber gegen Blauweiß (Wacker). Neu
r werden für den 7. Sept. folgende Spiele
Abt. 30 3543. Preußen Merſeb. 2. gegen Boruſſia 3.
V. f. L. Me.). Abt. 41 3643 Kayna gegen Böllberg
Schiedsrichter wird noch angeſetzt). Abt. 26 225

11.30 Uhr Sporitfreunde Zörbig (Zipfel, Eintr.);
226 9.30 Uhr Wacker Schkeuditz (Söberdt, Bor.).
Spiel 3543 beginnt 10.30 Uhr, Spiel 3643 beginnt
11 Uhr. Angeſetzt werden ferner: Abt. 27 227 12 Uhr
98 Könnern (Jaſchke, Wa.); 228 10.30 Uhr 96
Reichsbahn (Noack, Poſt); Abt. 228 a 9.30 Uhr 99
Merſeburg Rothenſchirmbach (Weiſe, Pr. Me.);
Abt. 29 233 11 Uhr Bennſtedt Zappendorf (Wein
rich, Nietl.); 234 11 Uhr Eisdorf Sporil. Teutſchenthat (Anhalt, Bhf. Teutſchenth.); Abt. 30 354h 10 Uhr
Lettin 98 2. (96); Abt. 32 242 11 Uhr 99 Me.
Spergau (V.f. L. Me.); 243 11.40 Uhr V. f. L. Neu
wark (99 Me.); 244 10.30 Uhr Braunsdorf Kayna
(El. Mücheln); Abt. 33 245 10.30 Uhr Mücheln

öſchen (Kayvna);: 246 11.30 Uhr Röſſen Querfurt
öſchen); Abt. 34 247 11 Uhr Amsdorf Eisdorf
berröbl.); 248 11 Uhr Oberröblingen Wansleben

(Stedten); 249 11 Uhr Stedten Sportl. Teutſchenthal (Amsdorf); Abt. 35 250 11 Uhr Schkeuditz
98 2. (Osmünde); 251 12 Uhr 96 2. Wacker 2.
(Mignon); 252 11.30 Uhr Morl Rothenburg (Wa.);
Abt. 36 253 9.30 Uhr Boruſſia 96 (Sporthr.);
254 10.30 Uhr Sportfreunde 98 (Spv. Weiſe);
Abt. 37 255 10.30 Uhr Röſſen V.f. L. Merſeburg
(Pr. Me.); 256 9.30 Uhr Braunsdorf Neumark
(Beunga); 2563 9.30 Uhr Preußen Me. Mücheln
(V. ſ. L. Me.); Abt. 38 257 10 Uhr Bhf. Teutſchenthal

Eisdorf (Sportl. Teutſchenthal)y; 258 11 Uhr
Langenbogen Wansleben (Eisdorf); 259 10 Uhr
Stedten Sportl. Teutſchenthal (Oberröbl.); Abt. 39
260 9 Uhr Landsberg Wacker 2. (Jahn Landsb.);
261 10 Uhr Freya 96 2. (1910),

Gemäß S 420 der Satzungen gibt der V. J. A. auf
Antrag bis auf Widerruf, ſpäteſtens jedoch bis
30. Juni 1981, folgende Spieler frei: Erich Klinz,
geb. 29. 7. 15 (V. f. L. 96) für die Handballknaben;
Werner Fauſt, geb. 11. 6. 12 (V.f. L. 96) für untere
(nicht 1.) Handballjunioren; Erich Klotz, geb. 24. 4. 12
für untere (nicht 1.) Juniorenmannſchaften (99 Me.);
Paul Rudolf, geb 27. 5. 16 für die Knaben (99 Me.).
Eine Freigabe von Karl Kunkel (99 Me.) konnte vom
V. J. A. nicht erfolgen; K. bleibt Herrenſpieler. Karl
Wedekind, geb. 25. 2. 16 und Siegfried Theuring, geb.
7. 12. 15 (beide Boruſſia) für die Knabenmannſchaft.
Eine Freigabe von Herbert Hennig wurde vom
V. J. A. verſagt. Die Jugendlichen Herbert Heinicke,

26. 8. 15 und Karl Heinz Förſter, geb. 26. 12. 24
beide Boruſſia) werden für die Knabenmannſchaft
freigegeben.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 6.)
1. Teutſchenthal meldet folgende Spielkleidung:

Blaue Hoſe mit weißen Streifen und weiße Ober
kleidung.

2. Für Sonntag, den 7. Sept. 1930 treten folgende
Spieländerungen ein: Spiele Nr. 333, 336, 337, 342,
344 und 1018 werden abgeſetzt. Spiel Nr. 1017 wird
auf 11 Uhr verlegt. Spiel Nr. 903 wird auf den
7. Sept. 1930 vorverlegt. Beginn 15 Uhr. Bauender
Verein iſt Blanweiß.

3. Für Sonntag, den 14. Sept. 1930 werden fol
gende Spiele abgeſetzt: Nr. 429, 435, 434 und 440.

Oswald. Bormann,.
|OCCDD

Trennung des internationalen Fahrausweiſes
in Wagenzulaſſungs- und Führerſchein.

Wir haben vor einiger Zeit eine Notiz gebracht,
wonach endlich ein langgehegter Wunſch der Kraft
fahrer erfüllt werden ſoll. Der bisher für Ausland-
reiſen vorgeſchriebene internationale Fahrausweis
rief Unannehmlichkeiten hervor, da er nur auf ein
beſtimmtes Fahrzeug lautete, während zur Führung
des Fahrzeuges im Ausland höchſtens zwei im Fahr-
ausweis namentlich eingetragene Perſonen berechtigt
Se Er wird nun durch zwei getrennte Dokumente
erſetzt:

1. die internationale Zulaſſungsbeſcheinigung fürKraftfahrzeuge (tritt im re an S e der
heimatlichen Papiere),

2. der internationale Führerſchein,

Reik und Fahrkurnier zu Kreuz
Elike an Mann und Pferd. Reichswehrremonken ohne Rerven.

10000 Zuſchauer an beiden Tagen.
Vom Wettergott aufs höchſte begünſtigt,

wickelte ſich am Sonnabend und Sonntag in
Halle das Kreuzer Turnier zum vierten
Male reibungslos und infolge der muſter-
gften Hxgani ſation pünktlich bis auf die

nute Vandſtällmeiſter Schwechten
hat im Verein mit Rendant Kloth das
Kreuzer Turnier geſchaffen und im Lauf der
Jahre zu einem pferdeſportlichen wie geſell-
ſchaftlichen Ereignis weit über die Grenzen
unſerer Provinz hinaus auszuſtatten ge-
wußt. Unſere beſten und erfolgrens ſern
Reiterinnen, Reiter und Pferde, ja in dieſem
Jahre zum erſten Male ein auslän-
S er Stall, gingen in Kreuz an den

art.
Nachdem Landſtallmeiſter Schwechten die

Ehrengräſte begrüßt hatte, insbeſondere den
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, die
Regierungspräſidenten von Magdeburg,
Merſeburg und Erfurt, ferner die Vertreter
der Städte Halle und Magdeburg, der Uni-
verſität und der Landwirtſchaftskammer,
wurde die ſchöne Veranſtaltung durch die
Hengſtſchau eingeleitet, die für die
Züchter der Provinz Sachſen von höchſtem
Intereſſe iſt. Es war ein imponierendes

lö, als
die wuchtigen Hengſte

aufmarſchierten. Sie beſaßen eine ſehr gute
Elaſtizität bei zuſammengeſtellter Mittelhand
und gefielen durch ihren ſchwungvollen Schub
der Mittelhand. Die Kaltblüter-
Tandems waren ein ſeltenes Bild und
erforderten viel Geſchicklichkeit der Reiter;
die Vorführung war ganz ausgezeichnet und
verdient volle Anerkennung. Keine Warm-
blut-Quadrille konnte beſſer klappen. Von
den Ankaufshengſten 1929 intereſſierte natür-
lich beſonders Gaulois du Morcean,
der mehrjährige belgiſche Champion, deſſen
Beſitz wir lediglich der Weitſicht des Geſtüts-
leiters verdanken, der die Qualitäten dieſes
Hengſtes früher erkannte als die Belgier, die
ihn jetzt für ſchweres Eeld zurückkaufen
mö.zten. Da ihnen dies nicht gelingt, ſchicken
ſie einige ihrer Stuten zur Bedeckung nach
Kreuz! Auch drei Söhne dieſes Klaſſe-
hengſtes wußten ſehr zu gefallen. Außer den
Oldenburgern und den Belgiern von 1928 ge-
langte noch eine Koppel von ölf K t
Fuchshengſten zur Vorfühung, die in impo-
ſanter Manier über den Platz gingen. Eine
hervorragende Leiſtung zeigte zum Schluß
der Hengſtſchau der Geſtütoberwärter Klei-
nert durch Vorſtellung eines Viererzuges
hannoverſcher Hengſte, die erſt dreimal
zuſammen gefahren worden ſind.

Nunmehr trat das Warmblut in Er-
ſcheinung, und zwar in einer ſolchen Fülle,
in ſo zahlreichen Prüfungen und meiſt in
ſolcher Qualität, daß es ſchwer iſt, die ganz
beſonderen Leiſtungen hervorzuheben. vhne
dabei die Verdienſte anderer zu ſchmälern.

Die zahlreichſten Erfolge vermochte Major
Bürkner, der Meiſter des Dreſſurreitens,
zu erringen; gewann er doch die Dreſſur-

prüfung M auf Kurprinz, die Eignungs-
prüfung für Reitpferde Kl. L auf Packard,
Kl. A auf Filou, die Naertarepri ſing für
Reitpferde Abt. Jl auf Maientag, Abt. II auf
Packard und in der Schweren r
belegte er zweimal den zweiten Platz au
Caracalla und Kurprinz.

Die Materials- und Eignungsprüfungen
zeigten das beſte Material, das wir zurzeit
in Deutſchland haben. Es waren ſoviele viel-
verſprechende Pferde am Start, die einzeln
nicht erwähnt werden können. Die Dreſ-
ſurprüfung Kl. L Abt. I gewann Frau
v. Krenis auf Senator, den ſie im Vorjahre
in Kreuz erwarb; in Abt. II war Frau Franke
auf Ordner ſiegreich. Die Mittlere
Dreſſurprüfung konnte Major Bürk-
ner auf Kurprinz ganz knapp gegen Lietz
auf Frau Duenſings Burgsdorf gewinnen,
der meiſt eine Jdee hinter der Senkrechten
ging. Jm übrigen war er völlig durchläſſig
und wurde ſehr gut vorgeſtellt. Jaspis unter
Stack zeigte oft harte Bewegungen, der Hals
macht Schwierigkeiten, auch tritt er nicht ge
nug unter. Jn der Schweren Dreſſur-
prüfung ſtellten ſich faſt nur Elitepferde
von internationalem Ruf den Richtern, die
das ſchwierige Amt, hier eine Ausleſe zu
treffen, mit größter Gewiſſenhaftigkeit aus
übten. Die Wertzahlen der Placierung
liegen, entſprechend den faſt gleichwertigen
Leiſtungen, nahe beieinander;

der Olympiadeſieger Draufgänger

wurde von Stack formvollendet vorgeſtellt,
Caracalla unter Bürkner unterlief ein Zu-
fallsfehler, K. prinz fiel etwas aus beim
Verſammeln auf der Stelle.

Jn den Wagenpferde-Prüfungen
ſah man elegante Geſpanne, beſonders erfolg-
reich waren die paſſionierten Herrenfahrer
Frhr. v. d. Borch und Häußler (Gera). Die
Heuerſchen Schimmel fanden leider wiederum
nicht die verdiente Plazierung. Beſonders
gute und vielſeitige Beteiligung fand die
Prüfung für Geſchäftsgeſpanne,
in der faſt alle Gewerbe vertreten waren, die
Fahrzenge zu ihrer Ausübung benötigen. Die
irrige Anſicht. daß das Pferd aus der Groß-
ſtadt verſchwindet, wurde ſo Lügen geſtraft.
Der Preis der Ställe, zum erſten Male
in. Deutſchland geteilt in drei Ab-
teilungen für Privat-, Turnierſtall- und
Militär- bzw. Polizeipferde, war ſehr gut
beſchickt. Jn corpere ſtritten

die Elitepferde um die Siegespalme.

Das Championat von Mittel-deutſchland für das beſte Herren
pferd gewann Sacks (Leipzig) Diamant,
für das beſte Damenpferd wurde Frau
v. Heynitz' Matador erklärt. In den vielen
Jagdſpringen ſah man zahlreiche Ritte,
die mit gutem Stil und voller Schneid durch
geführt wurden. Beſonders zu nennen iſt
Frau Spielberg-Köhlers Dora, die
von ihrer Beſitzerin ſehr geſchickt geſteuert
wurde. Jn Kl. L und M ſiegte Sahla, in Kl. S

e h

Halle und ſein Lakernenfeſt.
Zehntauſende von Menſchen aus Halle und

weiter Umgebung waren zuſammengeſtrömt,
um teilzunehmen am Feſt der Stadt Halle,
am Laternenfeſt. Den Beſucher bot ſich allent-
halben ein großartiger Anblick. Tauſende
von farbigen Lichtern grüßten von den Hügeln

h

rechts und links des Fluſſes, die Burg Gie-
bichenſtein ſchimmerte im Scheine kräftiger
Scheinwerfer und wurde für den Fremden
das Wahrzeichen der Stadt. Auf dem Fluſſe
glitten unendlich viel Boote auf und ab, alle
im Schmucke der bunten Lampions, Von der
Burg Giebichenſtein ſprühten Rakten in ſinn-
verwirrender Fülle, auf der Saale glitt ein

Schiff ſtromaufwärts, von dem aus eine
Waſſerfontäne hoch in die Luft geworfen
wurde und von buntem Scheinwerferlicht um-
ſpielt, manches „Ah“ und „Oh“ auslöſte. Jn
den ſchönen Gaſtſtätten an der Saale herrſchte
lebhafteſter Betrieb, wie kaum zu irgend

einem anderen Zeitpunkt während des gan-
zen Jahres. Tiefbefriedigt von all dem Ge-
ſehenen ging wohl jedermann nach Hauſe,
An dem Feſte nahmen die Merſeburger auch
in dieſem Jahre wieder ſehr zahlreich teil
und werden ſicher nicht bereut haben, einige
Stunden in unſerer Nachbarſtadt auf ſo an
genehme Weiſe verbracht zu haben.

hatte er Pech und konnte trotz ſeines vorzüg-
lichen Stils nur den vierten Platz belegen.
Das Schwere Springen gewann Frau Franke
auf Hartherz nach einem vorzüglichen Ritt
gegen L. Seyfert.

Eine Schaunummer erſten Ran-
ges war die an beiden Tagen gezeigte Vor
führung von

Remonten der Kavallerieſchule Hannover

unter Leitung von Major Bergan. Die
jungen Pferde zeigten einen Gehorſam, der
wohl überhaupt nicht zu übertreffen iſt; um
brandet vom Lärm knatternder Motorräder
und Heulen der Sirenen ſowie eines un
unterbrochenen Schützenfeuers ſtanden ſie
völlig ruhig, legten ſich auf Kommando hin
und ertrugen den Höllenſpektakel, zu dem ſich
noch Rauchbomben geſellten, in erſtaunlicher
Gelaſſenheit. Stürmiſcher Beifall belohnte
Reiter und Pferd für dieſe Glanzleiſtungen.

Das Kreuzer Turnier war ein rieſiger
Erfolg auf der ganzen Linie; es rückt ſich
immer ſtärker in die Reihe der ganz großen
deutſchen Turniere ein. Z.

Die Ergebniſſe:
Sonnabend

Dreſſurprüfung, Kl. L, Abt. I. 1. Frau v. Heynitz'
Senator (Beſ.) 0,5, 2. v. Winkelmanns Preußeu-
ſtolz (Beſ.) 0,6, 3. Henkers Hanſi (Beſ.) und Bürk-
ners Königstochter (Frl. Pretzfeld) 1,0. Abt. II. 1.
Frau Frankes Ordner (Beſ.), 2. Frau Duenſings
Honorins (Beſ.).

Eignungsprüfung für Wagenpferde. Einſpän-
ner. 1. Häußlers Zauberin (Beſ.) 1,0, 2. v. Hell
dorffs Harras (Frl. v. Helldorf) 1,2, 3. Frhr. v. d.
Borchs Heliotrop (Beſ.) 1,4.

Amazonen-Jagdſpringen, Kl. M. 1. Frau Spiel
bergKöhlers Tora (Beſ.) F.: 0, Z.: 66 Sek. 2. Frauv. Heynih Reſte (Beſ) F. 5, g. 57 Sek. 3. Frau
Frankes Hartherz F.: 5, Z.: 68.

Eignungsprüfung für Reitpferde, Kl. A, Abt. I.
1. Zeilers Filou (Bürkner) 1,50, 2. Zeilers Maien
tag (Bürkner). Abt. II. 1. Frau Duenſings Honv-
rius (Beſ.), 2. Samſons Jnſolvent (Beſ.), 3. J.
Wendenburgs Paganini (Beſ.). Abt. III. L
Halles Nimrod (Haeske), 2. Pol.-Reitlehrgang Magde
burgs Pallas (Rothenſee).

Eignungsprüfung für Reitpferde Kl. IL, Abt, I.
1. Zeilers Packard (Bürkner) 0,99, 2. Stall Weſtens
Arnfried (Staeck) 1,09. Abt. II. 1. Frau Frankes
Jrokeſe (Beſ.) 1,13, 2. Frau Duenſings Kampfführer
(Beſ.) „116, 3. J. Wendenburgs Mathäus Müller 1,25.

Eignungsprüfung für Wagenpferde, Tandems.
1. Frhr. v. d. Borchs Heliotrop und Grenzmark
(Beſ.) 1,0.

Dreſſurprüfung Kl. M. 1. Zeilers Kurprinz (Bürk-
ner) 0,30, 2. Duenſings Burgsdorf (Lietz) 0,35, 3.
Frau Frankes Jaspis (Staech) 0,40. 4. Duenſings
Honorius (Lietz) 0,50.

Jagdſpringen Kl. M. (Ausgleich). 1. Dr. Eckerts
Rudel (Sahla) F. :0, Z.: 104 Sek. 2. Seyferts
Ariadne (Beſ.). F.: 5, Z.: 91, 3. Frau v. Heynitz'
Neſte (Beſ.) F.: 5, Z. 38, 4. Frau Spielberg
Köhlers Tora (Beſ.) F.: 5, Z.: 93, 5. Dr. Kobes
Maſſary (Beſ.) F.: 5, 3Z.: 102.

Sonntag:

Jagdſpringen Kl. L. 1. Sahlas Zigeunerbaron
(Beſ.) F. 0, Z.: 65 Sek., 2. Tippmanns Haſſan (Sey-
fert) F. 3, Z.: 71, 3. Dr. Kobes Maſſary (Beſ.)
F.: 3, Z. 72, 4. Dr. Eckerts Rudel (Sahla) F. :4,

3.: 73. 5Eignungsprüfung für Wagenpferde (Zwei
ſpänner). 1. Häußlers Zauberin und Britta (Beſ.),
2 Bahns Walküre und Adelheid (Beſ.), 3. Heuers
Roſenelf und Roſenprinz (Frau Froehlich). Jucker
1. Frhr. v. d. Borchs Heliotrop und Grenzmark. (Beſ.),

Materialprüfung für Reitpferde. Abl. I ((lleicht).
1. Zeilers Maientag (Bürkner) 1,0, 2. v. Kroſigks
Cäſar (v. Knigge) 1,3. Abt. II (ſchwer). 1. Zeilers
Packard (Bürkner) 1,0, 2. Bürkners Königstochter
(Beſ.) 1,4. Abt. III (Skupo). 1. Pol.-Reitlehrgang
Magdeburgs Quartaner (Hoppe) 1,0, 2. Schutzpolizei
Halles Quintitius (Köppe) 2,0.

Heeresdreſſurprüfung Kl. I. 1. Pol. Reitlehrg,
Potsdams Prinzeſſin (Freund) 1,0, 2. Kavallerie-
ſchule Hannovers Hugenott (Lehmann) 1,3, 3. Schutz
polizei Halles Nimrod (Haeske) 1,4.

Großer Preis der Ställe. Abt. A. 1. Stall Duen-
ſing, 2. Stall Zeiler. Abt. B. 1. Stall Weſten, 2.
Reitzirkel des Hall. Reit- und Jagdvereins,. Abt. C.

1. Pol. Reitlehrgang Potsdam, 1. Kavallerie-
ſchule Hannover, 3. Schutzpolizei Magdeburg, Gr. 1,
4. Schutzpolizei Halle.

Eignungsprüfung für Geſchäftsgeſpanne. Abt. I.
1. Zillmann Lorenz, 2. G. Ende, 3. Häußler
(Diemitz), 4. Zillmann Lorenz. Abt. II. 1. Frey
berg-Brauerei, 2. Freyberg-Brauerei, 3. Riebeck-
Brauerei, 4. Engelhardt-Brauerei.

Eignungsprüfung für Damenreitpferde Kl. A.
1. Dr. Lampe-Viſchers Lariſſa (Frau v. Gottberg,
1. Samſons Jnſolvent (Beſ.), 1. Frau v. Hey-

nitz' Matador.

Eignungsprüfung für Damenreitpferde Kl. I.
1. Frau Duenſings Kampfführer (Beſ.), 1. Frau

Frankes Jaspis (Beſ.).
Zweipferde-Jagdſpringen. Kl. A. 1. Geſtüt Stetten

fels Niobe und Frau Frankes Hartherz (Frau
Franke), 2. Frau v. Heynitz' Neſte und Johanniter
(Sander) Z.: 188.

Eignungsprüfung für Wagenpferde (Mehr
ſpänner). 1. Frhr. v. d. Borchs Heliotrop, Grenz-
mark, Erika, Enſian, Edelweiß.

Großer Preis von Kreuz, Dreſſurprüfung S. 1.
Behrs Draufgänger (Staek) 0,2, 2. Bürkners Cara
cala (Beſ.) 0,3, 2, Zeilers Kurprinz (Bürkner) 0,3,
t 2. Frau Duenſing Burgsdorf (Lietz) 0,3, 5. Frau
Duenſing Kaupfführer (Lietz) 0,5, 5. Pol.-Hauptm,
Winkels Preußenſtolz (Beſ.) 0,5.
Champivnat v. Mitteldeutſchland. Abt. I. (Herren),
Sacks Diamant. Abt. II. (Damen). Frau v. Heynitz
Matador.

Prinz Friedrich Sigismund-Erinnerungsſpringen,Kl. 8b. 1. Frau Frankes Hartherz (Beſ.) F. 0. F2.

Frau Tippmanns Marengo (Seyfert) F. 3. 2.
Seyferts Ariadne (Beſ.) F. 3. 4. Dr. Eckerts Rudel
Sahla) F.: 4. 5. Geſtüt Stettenfels Niobe (Frau

ranke) F. 5. 5. Pol.-Reitlehrg. PotWol matt Poeh) F. lehrg. Potsdams Neder
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Beim Baden ertrunken.
Naumburg. Am Sonnabendnachmittag

ertrank beim Baden an der Großjenager
Fähre ein 15jähriger Malerlehrling. Da nur
zwei kleinere Knaben den Unfall bemerkten,
konnte leider nicht ſofort Hilfe gebracht wer
den. Während auf der Naumburger Seite
die Saale an dieſer Stelle ſehr flach iſt,
herrſcht ſtarke Strömung und Tiefe auf der
entgegengeſetzten Seite.

Todesſturz von der Leiter.
Bernburg. Jn der Nacht zum Sonntag

ſtürzte die Fleiſchermeiſterehefrau Gl. in der
Breitenſtraße von einer Leiter ab, erlitt
einen Schädelbruch und war ſofort tot. Sie
hatte aus einem Hintergebäude Holz holen
wollen und war zu dieſem Zwecke eine Leiter
emporgeſtiegen. Beim Abſteigen muß ſie
einen Fehltritt getan haben, denn der Ehe
mann fand ſie nach etwa einer Viertelſtunde,
als ihm das lange Wegbleiben merkwürdig
vorkam, to? auf dem Fußboden, neben ihr
das geholte Holz.

Warum die Fiſche ſteroen.
Verunreinigung des Flußwaſſers Schwefel-

waſſerſtoff.
Bad Sulza. Das Unterſuchungsergebnis

zum Fiſchſterben in der Jlm, wie es im
Juni d. J. beobachtet wurde, liegt jetzt vor
und läßt klar erkennen, daß die Verunreini-
gung des Flußwaſſers durch Abwäſſer die
eigentliche Urſache iſt. Die auf Veranlaſſung
des Fiſchereivereins vorgenommene chemiſche
Unterſuchung des Jlmwaſſers hat ergeben,
daß für dieſes Fiſchſterben nur der Flußlauf
bei Darnſteöt in Frage kommen konnte, und
daß die Urſache in einem verhältnismäßig
ſtarken Grade von Schwefelwaſſerſtoff im
Flußwaſſer zu ſuchen iſt. Das Waſſer bei
Darnſtedt iſt lange nicht geſchlämmt worden,
die organiſchen Schwemmbeſtandteile des
Jlmwaſſers haben ſich hier, wie überall bei
Wehren, abgelagert, Faulſchlamm gebildet,
und dieſer pflegt bei ſtarker Hitze Schwefel-
warf zu bilden und Sauerſtoff zu
zehren.

Sparkaſſenbekrüger.
Wernigerode (Harz). Bei der Sparkaſſe
in Wernigerode verſuchte ein Arbeiter aus
Elbingerode mit einem gefälſchten Einlage-
buch einen größeren Betrag abzuheben. Der
Beamte bemerkte ſofort die Fälſchung und
ließ den Mann von der Polizei feſtnehmen.
Da die Unterſuchung ergab, daß die Mutter
des Arbeiter die Fälſchung in dem Buche
vollzogen hatte, ſo wurde der Sohn aus der
Haft entlaſſen, während die Mutter unter
Anklage geſtellt worden iſt.

Syndikus Dr. Müller legt
ſein Amk nieder.

Köthen. Der tiefgehende Konflikt, der
ſich vor einigen Monaten zwiſchen der Stadt-
verwaltung einerſeits und der Dozentenſchaft
der Gewerbe-Hochſchule andererſeits ent-
ſpann, dürfte als endgültig beigelegt be-
trachtet werden können. Ueber die Rektor-
wahl wurde eine Einigung erzielt. Die
Syndikusfrage blieb noch in der Schwebe, da
Syndikus Prof. Dr. Müller einen bis 1939
laufenden Kontrakt hat. Jetzt hat nun Prof.
Dr. Müller ſelbſt die Löſung bewirkt. Jn
einem an den Oberbürgermeiſter gerichteten
Schreiben bittet er, ihn mit ſofortiger Wir-
kung von ſeinen Pflichten als Syndikus der
Gewerbe-Hochſchule zu entbinden. Er ver-
zichtet gleichzeitig auf alle ihm aus ſeinem

Vertrage zuſtehenden Rechte, insbeſondere
auf die finanziellen Bezüge (insgeſamt
18 000 M.). Er begründet ſeinen Entſchluß
mit ſeiner angegriffenen Geſundheit (Herz-

affektivnen). Das Syndikat der Gewerbe
Hochſchule wird eingezogen, da es unzweck-
P erſcheint. dieſen Poſten neu zu be
etzen.

Anwiderſtehlicher Hang
zum Brandſtifken.

Der Weimarer Brandſtifter endlich feſtgenommen.
Ein Geſkändnis.

Weimar. Die Polizeidirektion teilt mit:
Der gemeingefährliche Brandſtifter, der durch
zahlreiche Brandſtiftungen die Bevölkerung
in erhöhtem Maße beunruhigt und hohe Sach-
werte vernichtet hat, konnte endlich durch
die Kriminalpolizei feſtgenommen werden.
Seine Feſtnahme erfolgte in der Nacht zum
Sonnabend, und zwar kurz, nachdem ein
größerer Brand in der Werkſtatt des Glaſer-
meiſters Schmidt in der Erfurter Straße an
gelegt und ausgebrochen war. Bei der durch
die Kriminalpolizei vorgenommenen Haus
ſuchung wurde beſtimmtes Beweismaterial
vorgefunden.

Der Täter iſt der Muſiker Willy Ecker-
mann, geb. am 9. Sept. 1903 in Wismar
in Mecklenburg. Er hielt ſich ſeit 1923 in
Weimar auf, iſt ſeit 1925 verheiratet und hat
drei Kinder im Alter von 18 bis 3 Jahren.
Den beiden leitenden Beamten der Landes-
kriminalpolizeiſtelle und der Kriminalpolizei
iſt es gelungen, bei dem ſich bis in die Nacht
ſtunden hinziehenden Verhör Eckermann zu
einem Geſtändnis zu bewegen. Er hat bis-
her folgende elf Brandſtiftungen ein-
geſtanden: Die Jnbrandſetzung eines Fiſch
kutters im Elbe Travekanal bei Lübeck im
Jahre 1920, den Maſchinenſchuppenbrand bei
der Firma Specht in Weimar. Schwanſee-
ſtraße 90, in der Nacht zum 24. Mai 1925, den
Heubodenbrand bei ſeinen Schwiegereltern
Schönau im Haus Schwanſeeſtraße 90a in
der Nacht zum 15. Aug. 1925, die Jnbrand-
ſetzung der Scheune des Nationaltheaters in
der Schwanſeeſtraße neben der Handels-
kammer in der Nacht zum 4. Sept. 1925, die
Jnbrandſetzung der Scheune des Kohlen-
händlers Roſt in der Schwanſeeſtraße in der
Nacht zum 2. Okt. 1925, die Jnbrandſetzung
der der Staötgemeinde gehörigen Scheune in
der Schwanſeeſtraße in der Nacht zum 13. Okt.
1925, die Jnbrandſetzung von zwei beladenen
Heuwagen in Hemelingen bei Bremen im
Jahre 1928, eine öreimalige, in verſchiedenen
Zwiſchenräumen verſuchte Jnbrandſetzung
des dem Geſchirrhalter Müller gehörigen
Wagenſchuppens in der Erfurter Straße, Ecke
Lottenſtraße, und die ihm zum Verhängnis
gewordene Jnbrandſetzung der Werkſtatt
und des Lagerraumes des Glaſermeiſters
Schmidt in Weimar in der Nacht zum 30. Aug.
1930. Als Grund dieſer Taten gibt Ecker-
mann an, daß er von Zeit zu Zeit

unwiderſtehlichen Drang zum Anlegen
von Feuer

verſpürt. Jn den meiſten Fällen hat er den
Ausbruch des Brandes aus einiger Ent-
fernung beobachtet und ſich mitunter an den
Löſcharbeiten beteiligt.

Scheunenbrau e
Wilsleben. Montag morgen brach in der

Scheune des Landwirts Otto Schulze ein
Schadenfeuer aus. Der Beſitzer war gegen
4.30 Uhr früh nach dem Felde gegangen,
ohne etwas bemerkt zu haben. Gegen 5 Uhr
ſahen Nachbarn das Feuer, das an mehreren
Stellen zugleich aufkam. Die Feuerwehr
wurde alarmiert, es beteiligten ſich außer der
Ortswehr die Aſchersleber Motorſpritze und
die Wehren von Königsaue und Winningen
an den Löſcharbeiten. Sie konnten aber nicht
mehr verhindern, daß die mit Getreide und

Stroh gefüllte Scheune bis auf die Grund
mauern niederbrannte. Von den landwirt-
ſchaftlichen Geräten wurden die meiſten mit
ein Der des wütenden Elements

e

Verheerender Brand.
Seidewitz. Sonntag um Muitternacht

brannten hier ſämtliche Gebäude des Guts-
beſitzers Schmidt nieder. 8 Pferde, 8 Küße
und ſämtliches ſonſtiges Vieh auf ein
Schwein kamen in den Flammen um. Das
Feuer wurde um 1 Uhr bemerkt und konnte
nicht eingedämmt worden. Der Schaden iſt
beträchtlich.

d

Zündender Br.
Zeitz. Nach dem herrlichen Sonntags

wetter des letzten Auguſttags weckte der frühe
Morgen des 1. September die Menſchen durch
ein ſchweres Gewitter aus dem Schlafe, das
von heftigen Regengüſſen begleitet war. Bei
dem Gewitter ſchlug der Blitz in die große
Scheune des Ritterguts Auligk-Oberhof und
zündete. Jn kurzer Zeit ſtand die bis unter
das Dach mit Getreide gefüllte Scheune in
Flammen,. Die hieſige Wehr war ſchnell zur
Stelle, ebenſo die von Minkwitz, Gatzen,
Groitzſch, Michelwitz, Langendorf, C ſchwitz
uſw., doch war bei dem herrſchenden Waſſer
mangel eine Rettung unmöglich Die Wehren
mußten ſich darauf beſchränken, die an-
grenzenden Stallungen und das Herrenhaus
vor dem Uebergreifen des Feuers zu be
wahren. Als großes Glück riuß günſtige
Wind bezeichnet werden; unüberſehbares Un
glück wäre ſonſt über unſer Dorf herein-
gebrochen. Die land wirtſchaftlichen Maſchinen
konnten größtenteils gerettet wer

C

Ein groſßzes Sägewert
eingeäichert

Barby a, d. E. Abends ertönte durch die
Stadt Feueralarm, Die Schülerſenerwehr
ſtand in zwei Minuten zum Abrücken fertig.
Südöſtlich der Stadt war der Himmel eine
einzige gewaltige Lohe. Das Groß-Sägewerk
Marquardt ſtand in Flammen. Der Brand
herd war ungefähr drei Kilometer außerhalb
der Stadt. Die Motorſpritze wurde ſofort
eingeſetzt. An eine Rettung der Vorräte war
nicht mehr zu denken. Das brennende Holz
verbreitete eine erſtickende und beklem nende
Hitze. Die Flammen fielen auf umſtehen
den Eichen, die wie mächtige FFackeln in die
Nacht grellten. Das Feuer fraß ſich in raſen
der Geſchwindigkeit wanwärts und vernichtete
Nutzholz und Parkettfußbodenſtapel. Waſſer
wagen auf Waſſerwagen wurden in das
Feuer geſchickt. Die Stapel flogen ausein-
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ander, die Maſchi nran id.Um F. ternacht endlich war S uner ein
gedämmt.

Konſervative Volkspartei
Weißenfels. Am Freitag hielt die

Konſervative Volkspartei ihre erſte Ver-
ſammlung ab, in der der frühere deutſch
nati nale Abgeordnete Berafſeſſor Lev-
pold über „Gegen das Chaos für den Staat“

e ra elne Ausführung zeigte zunächſt
d n e die wirkliche Schuldan unſerem heutigen Elend und zwar ſowohl

an dem innerpolitiſchen wie auch an dem
außenpolitiſchen nur die marxiſtiſchen Par
teien tragen.

Geſpannt folgte die Zuhsrerſchaft dem
Redner, der dann den ſchlagenden Beweis
erbrachte, daß die heutige wirtſchaftliche Not,
die ſich ausdrückt in der Zerſtörung der
Betriebe und der daraus entſtehenden
Arbeitsloſenzahl auch nur eine
Folge der ſozialiſtiſchen wirtſchaftsfeindlichen

Politik
iſt. Die Schlußfolgerung, die der Redner
aus dem Verhalten des Bürgertums und der
daraus ſich ergebenden Entwicklung der
Dinge zog, war eine treffliche Begründung
für den Zuſammenſchluß der nationalen
konſervativen Menſchen mit dem Gedanken,
an die Stelle der verneinenden Oppoſition
ſtaatsbejahende Mitarbeit treten
zu laſſen, um ſo den Sozialismus und ſeinen
Einfluß auf den Staat zu überwinden.

Beſonders betonte der Redner, daß das
gemeinſame Ziel des Bürgertums, die So
zialdemokratie zu überwinden, den bürger-
lichen Parteien die Pflicht auferlege, das
Trennende zurückzuſtellen und
das Verbindende zu fördern. Dann
ſetzte ſich der Redner mit den Nationalſozia-
liſten auseinander. An Hand des national
ſozialiſtiſchen Programms wies er klar und
deutlich nach, daß dieſe Partei ebenſo als
eine dem Bürgertum feindliche bekämpft
werden muß, denn in ihrem Sozialiſierungs-
programm und ihrer Stellung zum Kapital

BHrechung der Zinsknechtſchaft unter
ſcheidet ſie ſich in nichts vom Marxismus.

In der anſchließenden Ausſprache glaubte
ein nationalſozialiſtiſcher Redner für ſeine
Partei eine Lanze brechen zu können. Was
er vorbrachte, wurde zum Teil durch den
Verſammlungsleiter und ſchließlich reſtlos
durch den Redner des Abends widerlegt. Ein
Sozialdemokrat trug durch einige Ausführungen zur Beluſtigung der Zuhörer bei
und gab dem Redner eine geradezu glänzende
Gelegenheit die Verlogenheit der Sozial
demokratie zu kennzeichnen. Die ſachliche
Art, mit der in dieſer Verſammlung konſer
vatives Denken und Wollen der Zuhörer-
ſchaft vorgetragen wurden, dürfte bei man
chem Zuhörer ſtarke Sympathie für die kon
ſervative Bewegung erweckt haben.

Bei lebendigem Leibe
verbrannk.

Gotha. Als in der Wohnung der
Witwe Groß am Brühlerwall deren elf-
jährige Enkelin Jlſe auf einem Spiritus
kocher der Großmutter das Eſſen bereiten
wollte, fingen die Kleider des Mädchens
Feuer. Jm Nu war es vollſtändig in Flam
men gehüllt. Die Großmutter, die ſeit
Jahren gelähmt iſt, konnte dem Kinde nicht
helfen und mußte mitanſehen, wie es bei
lebendigem Leibe verbrannte. Auf die Hilfe
rufe erſtickten Hausbewohner die Flammen.
Das Kind wurde bewußtlos ins Krankenhaus
gebracht, in dem es kurz darauf ſtarb.

Schickal sgewalten.
Roman von Gert Rothberg.

e yright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. S.
(12 ort e ung MNachdr u verboten.
Er küßte ihre ſchön geformte Hand. Frei-

mütig ſetzte Violette hinzu:
„Kunſtreiterin bei Rochus.“
„Wann werde ich Sie einmal bewundern

können fragte Reveloor.
„Jeden Abend. Meine Nummer läuft

allabendlich.“
Sie ſprachen nun noch von allerhand

gleichgültigen Dingen. Reveloor hätte das
Geſpräch gern noch einmal auf Karell ge-
bracht, doch er fürchtete, ſich zu verraten, und
ſchwieg. Er konnte ja ſeine Bekanntſchaft
mit der reizenden Artiſtin ein Weilchen fort-
ſetzen. Da kam dann wahrſcheinlich noch ſo
nebenbei Verſchiedenes heraus, was er zu
wiſſen wünſchte. Plötzlich fragte Violette:

„Wer war die blonde junge Dame, die ich
in Lu Karells Geſellſchaft ſah?“

Reveloor biß ſich einen Moment auf die
Lippen. Dann ſagte er:

„Es war die Braut Lu Karells.“
Die Zähne der Dame knirſchten hörbar

aufeinander. Sie bemühte ſich, ihre Er-
regung zu verbergen.

„Augenſcheinlich gehört ſeine Braut den
höchſten Kreiſen an. Ja, ja, der ſchöne
Karell hat es immer verſtanden, ſich zur Gel-
tung zu bringen bei Damen.“

Die Rede klang gehäſſig. Trotz ſeiner
inneren Erſchütterung fühlte ſich Reveloor
verpflichtet, die Sache des Freundes in
dieſem Augenblick zu der ſeinen zu machen.

„Sie irren ſich, Fräulein Violette. Lu
Karell hat nur ein Abenteuer geſucht, als er
ſeine Kräfte und ſeine Kunſt dem Zirkus

Rochus anbot. Er iſt der Sohn des in-
zwiſchen verſtorbenen Grubenkönigs Karell.“

Die Augen der Kunſtreiterin wurden
groß, und die Flügel des raſſigen Näschens
vibrierten.

„Darum alſo Er hielt ſich zu gut für uns
wanderndes Volk. Warum aber das alles

Reveloor zuckte mit den Schultern.
„Eine Laune, was weiter.“
Fräulein Violette löffelte das Eis, das ihr

der Kellner ſoeben brachte, und ſagte eine
Weile gar nichts. Dann, nachdem ſie fertig
war, fragte ſie:

„So wird Lu Karell nie wieder zu ſeiner
Kunſt zurückkehren?“

Reveloor lächelte.
„Jch glaube es nicht. Vor einigen Tagen

hat er geheiratet, und da wird er wohl keine
Sehnſucht mehr nach tollen Abenteuern
haben.“

Der ſilberne Löffel in der kleinen Hand,
die damit gedankenlos geſpielt, klirrte auf
die Schale nieder.

„Er iſt bereits verheiratet? Ja,
dann 27“

Sie ſenkte den Kopf. Reveloor wußte, ſie
begrub in dieſem Augenblick die letzte vage
Hoffnung, Karell, wenn auch nur ein ein-
ziges Mal, beſitzen zu können. Reveloor
reichte ihr die Zigaretten, gab ihr Feuer. Be
dankenlos rauchte ſie. Jhre ſchönen ſchwarzen
Augen hatten einen ſchwermütigen Glanz.
Wie beiläufig fragte Reveloor:

„Jſt Lu Karell auch hier in Neuvork auf-
getreten

Sie fuhr auf.
„Hier? Nein! Zirkus Rochus kam aus

Ohio. Vor drei Jahren trennte ſich dort Ka
rell von uns.“ Dann ſetzte ſie plötzlich hinzu:
„Jch will nicht hoffen, daß Sie ſich mir nur

näherten, um über Lu Karell etwas Näheres
zu erfahren?“

Jhr Ton war kalt, und in den dunklen
Augen lauerte das Mißtrauen. Reveloor ſah
ſie bittend an.

„Sie werden mir doch nun nicht nachträg-
lich noch böſe ſein wollen? Wir wollen ein
paar frohe Stunden verleben, und da werden
wir eben dieſes Thema fallen laſſen. Morgen
abend werde ich mir alſo erlauben, in Jhrer
Garderobe im Zirkus Rochus vorzuſprechen.
Hoffentlich haben Sie keinen weiblichen Zer-
berus dort, der mich mit meinen Blumen an
die Luft ſetzt

Sie lachte herzlich.

„Den habe ich natürlich. Doch er wird
ſchweigen, wenn Sie kommen. Jn Fällen der
Aufdringlichkeit, die man aber gerade uns
Artiſtinnen entgegenbringen zu können
glaubt, iſt dieſer Zerberus Goldes wert.“

Reveloor dankte ihr. Dann zahlte er und
ſie gingen. Er muſterte mit ſchnellen Blicken
die Reihen, zwiſchen denen ſie hindurchſchrit-
ten, Gottlob, keine Bekannten! Wenn er ſich

ihn jemand in Damengeſellſchaft ſah, m

geſehen werden. Wenngleich er zugeben
mußte, daß die Artiſtin einen durchaus
damenhaften Eindruck machte. Draußen
ſtürzte der Portier herbei.

„Ein Auto
Revelovor nickte. Der Mann Und ein

eleganter Wagen fuhr vor. Reveloor küßte
Violette die Hand, die ſie ihm aus dem Wagen
heraus noch einmal reichte. Jhr gefiel der
hübſche, ſchlanke Burſche mit den Augen, in
denen verborgenes Erleben lag und eine un-
verhüllte Sehnſucht nach Liebe und Glück.

„Auf Wiederſehen.“
Der Wagen ſauſte davon. Reveloor ſtand

auch nicht daraus zu machen brauchte, wenn

Violette Montee wollte er um keinen Preis

noch immer da und blickte in die Richtung,
die der Wagen genommen hatte. Endlich er
mannte er ſich und warf ſich in die Polſter
eines bereitſtehenden Wagens. Ein Schluchzen
ſaß ihm in der Kehle.

„Lu Karell, welche finſteren Mächte ſind in
deinem Leben, die dich zwangen, ein ſolches
Doppelſpiel zu treiben? Wird dein ſtolzer
Mund noch einmal ſprechen, wirſt du ſelbſt
noch einmal das Dunkel lüften, das dich ge
heimnisvoll umgibt?“ dachte er.

Nach dem, was er heute gehört, war kein
Zweifel mehr für ihn, daß Karell und der
tollkühne Einbrecher ein und dieſelbe Perſon
waren.

Ein berühmter Artiſt alſo!
Alles klärte ſich auf. Die unfaßlichen

Leiſtungen, die der Einbrecher ausgeführt
hatte durch ſein Klettern an Wolkenkratzern
und hohen Paläſten und dann wieder ſein
ſpurloſes Verſchwinden in grauenhafte Tie-
fen. Abenteurerblut rollte alſo in Lu Karells
Adern. Und doch war er der Sohn des
Grubenkönigs. Wie aber in aller Welt hing

das nur zuſammen?
Ein Gedanke folterte ihn: Wenn nun Lu

Karell die Unwahrheit geſprochen hatte, als
er angab. der Sohn des berühmten Börſen-
mannes zu ſein? Aber er konnte ſich doch
überzeugen. Warum hatte er es nicht längſt
getan? Heute war es zu ſpät, das Ver-
ſäumte nachzuholen. Doch im Laufe des mor-
gigen Tages ſollte es geſchehen.

Fröſtelnd hüllte er ſich feſter in ſeinen
Mantel und ſetzte den Zylinder, den er vor-
hin von dem ſchmerzenden Kopfe geriſſen,
wieder auf. Seine Gedanken ſuchten das
kleine Landhaus, in dem Lu Karell und May
weilten. Ein Stöhnen kam aus ſeiner Bruſt.

„Lu, bringe kein Unglück über May, dann
ſoll dir alles verziehen ſein.“

Von ſchweren Träumen gequält, vo
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Ein Mord nach zehn Jahren
aufgeklärt.

Döllnitz. Wie in der geſtrigen Nummer
mitgeteilt, erlebt jetzt nach 10 Jahren der Tod
des Flurhüters Rosmiſlowſky vom Rittergut
Döllnitz, der am 29. September 1920 von
Felddieben erſchoſſen wurde, ſeine zAuf
klärung. Als Täter wurde der Bergarbeiter
Paul Friedrich aus Döllnitz verhaftet,
der auch ein Geſtändnis abgelegt hat. Jm
Zuſammenhang mit der Verhaftung war
auch der Maurer Seidenſchnur aus
Ammendorf, Oſendorferſtr. 21, genannt. Es
iſt aber berichtigend feſtzuſtellen, daß er mit
dem Mord nicht in Zuſammenhang
ſt eht, andernfalls würde er ſich in Haft be
finden. Herr Seidenſchnur iſt aber auf freiem
Fuß und hat auch keinerlei Anklage zu ge
wärtigen. Gegenteilige Gerüchte, die am
Sonnabend und Sonntag in der dortigen
Gegend umliefen, treffen nicht zu.

Abſchiedsfeier für das
ſterbende Dorf.

Gaumnitz. Am Sonntag fand in dem
durch den vordringenden Kohlenbergbau dem
Untergang geweihten Dorfe Gaumnitz vor
ſeinem Abbruch in dieſem Winter eine Ab-
ſchiedsfeier in der Form eines Heimat- und
Kinderfeſtes ſtatt, das zum letzten Male alle
Einwohner zu einer gemeinſamen großen
Feier vereinigte. Die Werſchen-Weißen-
felſer Braunkohlen-A.-G. hatte zu dieſem
Zwecke größere Mittel bereitgeſtellt. Um den
Rahmen eines Familienfeſtes zu wahren,
waren nur die Dorfbewohner, deren nächſte
Angehörige und Ehrengäſte anweſend. Am
Montag wurde das Feſt in größerem öffent-
lichen Rahmen weiter gefeiert. Die Sonn-
tagsfeier begann nachmittags mit einem
Feſtgottesdienſt in der überfüllten, ſchön ge-
ſchmückten Kirche, in der Generalſuperinten-
dent Schöttler die Feſtpredigt hielt. Nach
dem Gottesdienſt vereinten ſich alle Ein
wohner zu einem Feſtzug, der durch alle
Teile des Dorfes nach dem Feſtplatz führte,
Dre fröhliches Leben und Treiben ent-
wickelte.

Feuer an drei Stellen zugleich.

Queis (Landsberg). Am Sonntag abend
brach in der Scheune des Ritterguts Queis
des Herrn v. Werder auf Sagisdorfein Brand aus, der ſich bei ſtarkem Wind mit
großer Schnelligkeit verbreitete. Zunächſt
bemühte ſich die Freiw. Wehr des Ortes
darnm, des Feuers Herr zu werden. Später
kamen 21 Freiw. Feuerwehren und die
Motorſpritzen aus Zwintſchöna, Diemiß und
Landsberg heran; mit dem Einſatz der Motor-
ſpritzen gelang es, die anliegenden Gebände
der den Abſchluß des Hofes bildenden
Scheune gegen das Fener zu halten. Die Be-
kämpfung des Brandes wurde erſchwert, weil
ſich außerordentlich ſtarker Rauch entwickelte.
Die Wehren mußten mit Rauchſchutzgerät
gegen den Brandherd vorgehen. Die Scheune
brannte vollſtändig aus. Mit großem Krachen
ſtürzte das Dach zuſammen. Die Scheune
war angefüllt mit der geſamten Weizenernte
des Rittergutes, mit der Hälfte der Hafer-
ernte und mit zahlreichen Maſchinen. Trotz
der Verſicherung iſt der Schaden außerordent-
lich groß. Als Urſache des Brandes nimmt
man Brandſtiftung an. Augenzeugen wollen
beobachtet haben, daß das Feuer an drei
Stellen zu gleicher Zeit ausbrach. Außerdem
iſt ein Mann beobachtet worden, der kurz
bevor die Flammen ans der Senne heraus-

ſchlugen, quer über das Feld davonlief. Am
m hatte eine ſehr lebhafte kommu-
niſtiſche hlverſammlung in OQueis ſtatt
efunden, in der es heiß herging. Es iſt desda auch durchaus möglich, daß ein verhetzter

adikaler im Anſchluß an die Verſammlung
die Scheune des Ritterguts in Brand ſetzte.
Ein ähnlicher Vorfall hat ſich ja auch kürzlich
erſt am Petersberg im Anſchluß an eine
andere politiſche Verſammlung ereignet,
nach der Kommuniſten einen Strohdiemen in
Brand ſetzten. Die Unterſuchung über die
Entſtehung des Feuers iſt aber noch nicht
abgeſchloſſen.

Die Löſcharbeit wurde außerordentlich
erſchwert durch die ſchlechten Waſſerverhält-
niſſe. Der Dorfteich von Queis liegt ver
hältnismäßig weit ab. Der Gartenteich des
Ritterguts konnte wegen Verſ“lammu«sg
nicht benutzt werden. Die Landesfener-
ſozietät, die erſt kürzlich vom Beſitzer auf
gefordert war. zur Erhöhung der Feuer
ſicherheit des Gutes einen Beitrag zur Ent
ſchlammung des Teiches zu geben, hatte ſich
geweigert. Jhre Hartnäckigkeit hat ſich jetzt
bitter gerächt.

5 Millionen Mk. Schaden durch den Bahnhofs
brand in Hannover.

Hannover. Nach Mitteilung von reichs-
bahnamtlicher Seite ſind bei dem Großfeuer
in der Güterabfertigung Hannover insgeſamt
136 Güterwagen, die mit 900 bis 1000 Ton-
nen Stückgut beladen waren, verbrannt. Der
Geſamtſchaden, der durch das Großfeuer ver
urſacht wurde, beläuft ſich auf 5 Millionen
Mark. Die Urſache des Feuers hat ſich bis
jetzt noch nicht feſtſtellen laſſen.

Unglück auf der Heimfahrt
vom Lakernenfeſt.

Bottendorf. Sonntag morgen gegen
2 Uhr fuhr der Autobeſitzer Hermann Weidig
von hier eine Geſellſchaft aus Halle zurück, die
ſich das Laternenfeſt angeſehen hatten. Unter
wegs ſauſten zwei Motorradführer. die ſich
ſcheinbar ausſtechen wollten, an ſeinem Auto
vorbei. Kurze Zeit waren ſie ihm außer Sicht,
trotzdem er ſchnell gefahren war. Etwa vier
Kilometer hinter Schafſtädt erblickte er auf
der Straße im Scheine ſeiner Lichter etwas
Dunkles. Als er anhielt und ausgeſtiegen
war, bekam er keinen geringen Schreck, denn
mitten auf der Straße lag blutend der eine
Motorradfahrer, der Kaufmann Kietſcher
aus Roßleben, das zermalmte Rad da
neben und an der Straßenſeite röchelnd die
Braut des K.; beide waren ebenfalls in Halle
geweſen. W. ließ eilig ſeine Fahrgäſte aus
ſteigen, lud die Verunglückten in ſein Auto
und brachte ſie ſofort in das Krankenhaus
nach Querfurt. Unterwegs erwachte Kietſcher
aus ſeiner Ohnmacht. Er ließ ſich ſofort aus
dem Auto heben und erbrach ſich. Dann
wurde er wieder in das Auto gehoben und
mit ſeiner Braut ins Krankenhaus gebracht.
Die Braut, die auf der Fahrt ſehr röchelte, iſt
bald nach ihrer Einlieferung geſtorben. Kiet-
ſchers Zuſtand iſt ernſt.

Waffenfunde in und bei
einem Jagdſchloß

Kölleda. Amtlich wird berichtet: Jn
einem Jagdhaus bei Kölleda, das früher dem
Grafen v. Helldorff in Wolmirſtedt gehörte,

jetzt Eigentum des Thüringer Landkreiſes
imar, aber an einen rikbeſitzer in

Sachſen verpachtet iſt, wurde am 30. Auguſt
ein Waffenlager gefunden. Jm Keller und
anf dem Boden des Jagdhaufes beſanden ſich
20 Gewehre Modell 98, 6—-7 Zentner Muni-
tion und eine Maſchinengewehrteile.
Jm ehemaligen Pferdeſtall, jetzt Antogarage,
wurde ebenfalls ein Gewehr Modell 98 ſicher
geſtellt. Jm Walde in der Nähe des Jagd
hauſes wurden in zwei Lagern, leicht ver
deckt unter Laub, weitere 9 Gewehre Modell
98 gefunden. Dicht dabei lagerten drei Ma
ſchinengewehrſchlitten, die mit Reiſig bedeckt
und mit Säcken überzogen waren. Jn der
Erde, etwa 126 Meter tief, waren zwei
Waſſerfäſſer von Zinkblech vergraben, die
S-Munition, 38 gefüllte Maſchinengewehr
käſten, 11 Waſſerkäſten für Maſchinenge-
wehre und einige Maſchinengewehrerſatzteile
enthielten. Ein weiteres Gewehr Model 98
wurde bei einem Forſtwart in Langenroda
beſchlagnahmt. Zwei Gewehre 98 und drei
MG.-Käſten mit Munition waren bereits
von einem Förſter ſichergeſtellt worden.

Die polizeilichen Ermittlungen ſind noch
im Gange. Ein Grund zur Feſtnahme von
Perſonen war bis jetzt nicht gegeben. Waffen
und Munition rühren anſcheinend aus der
Zeit der Unruhejahre her.

Kommuniſten machten ſich nachts am Waffen-
lager zu ſchaffen.

Wiehe. Forſtbeamte der von Werthern-
ſchen Verwaltung ſtellten nachts mehrere der
KPD. angehörige Einwohner aus Wiehe, als
ſie Waffen und Munition aus einem Waffen-
lager forttrugen, das anſcheinend von
anderer Seite in früheren Unruhejahren in
einem Waldhäuschen angelegt worden war.
Die Angelegenheit wurde ſofort der Behörde
gemeldet.

Sturm nuf das nakionagal-
ſozialiſtiſche Parteibüro.

Deſſau. Gelegentlich des Ganutags der
Nationalſozialiſten kam es mehrfach zu
Zuſammenſtößen, da ortsfremde Kommu-
niſten in ziemlicher Stärke eingetroffen
waren, die auf alle Weiſe die national-
ſozialiſtiſche Veranſtaltung zu ſtören ver-
ſuchten. So kam es ſchon beim Zapfenſtreich
am Sonnabend abend zu tumultuariſchen
Szenen. Die Polizei drängte die angreifen-
den Kommunſten ab, wurde aber dann ſelbſt
angegriffen. Ein Polizeibeamter erhielt von
einem Kommuniſten einen Schlag mit einer
Latte über den Kopf. Der Roßlauer Kommu-
niſtenführer wurde dann feſtgenommen. Es
ſoll gegen ihn ein Verfahren wegen Land
friedensbruchs eingeleitet werden. Auch ein
Soldat, der dem Polizeibeamten zu Hilfe
eilte, wurde von Kommuniſten durch Stein-
würfe am Kopf verletzt.

Jn einem Kommuniſtenlokal fand man
eine größere Anzahl Ziegelſteine, die dort
verſteckt waren, um damit den politiſchen
Gegner und die Polizei zu bombardieren.
Am Sonntag wiederholten ſich die Angriffe
doch blieb die Polizei Herr der Lage. Bei
dem Umzug der Nationalſozialiſten warf ein
Kommuniſt

eine Bierflaſche in den Zug.

Sie traf ein Kind am Kopfe und
verletzte es ſchwer am Auge. Ein
Nationalſozialiſt, der ſich um das verletzte
Kind bemühte, wurde ſofort niedergeſchlagen.
Das Kind brachte man ins Krankenhaus. Am
Montag mittag verſuchten etwa 80 Kommu-
niſten das Parteibüro der Nationalſozia-
liſten in der Kurze Straße zu ſtürmen, an-
geblich um Rache zu nehmen für fünf Ver-
wundete, die in den Krankenhäuſern lägen
Tatſächlich liegt aber kein einziger ver-
wundeter Kommuniſt im Krankenhaus.Polizeipatrouillen verſuchten die Kommu-

niſten zurückzudrängen. Es mußte aber erſt
das Ueberfallkommando gerufen werden, das
dann mit dem Gummiknüppel die
Straßen freimachte. Mehrere Kommu-
niſten wurden verletzt.

Gaaaeeeeeees
Rundfunkprogramm.

Leipzig
Mittwoch, 3. September.

Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Mtr.
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsſunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramm
10,25 Uhr Was die Zeitung bringt.
10,50 Uhr: Dienſt der Hausfrau.
11,00 Uhr: Werbenachrichten.
11.45 Uhr: Wetter und Waſſer.
12,00 Uhr: Gehſt du mit nach Honolulu

Schallplatten.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wetter, Preſſe und Börſe.

Anſchl.: Werke von Felix Mendelsſohn
Bartholdy.
Schallplatten.

14,30 Uhr: Jugendfunk.
15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: Rechtsfragen zur neuen Verord-

nung über den Verkehr mit Kraftfahr-
zeugen.

16,30 Uhr: Berühmte Opernzwiſchenſpiele
und Jntermezzi.

17555 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18,00 Uhr: Gang durch die muſikaliſchen

Schätze Oſtpreußens.
18,30 Uhr: Ztalieniſch.
18,50 Uhr: Aktuelle Viertelſtunde.
19,05 Uhr: Die Wirtſchaftsimperien, Briti

ſches Weltreich und Vereinigte Staaten
von Nordamerika, in ihrer Bedeutung
für den weltwirtſchaftlichen Güteraus-
tauſch.

19,30 Uhr: Der deutſche Rhein.
21,30 Uhr: Zitherkonzert.
22,00 Uhr: Wetter, Zeit, Preſſe und Sport.
22,30 Uhr: Heitere Balladen.
23,00 Uhr: Unterhaltungsmuſik.

Schallplatten.

Königswuſterhauſen
Mittwoch, 3. September.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Mtr.
5,45 Uhr: Zeit und Wetter.
6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.
6,55 Uhr: Wetter.
7.00 Uhr: Frühkonzert.
9,00 Uhr: Schulfunk.10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.

10,35 Uhr: Mitteilung Reichsſtädtebund.
12,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12,25 Uhr: Wetter.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14,45 Uhr: Kindertheater.
15,30 Uhr: Wetter und Börſe.
15,45 Uhr: Frauenſtunde.
16,00 Uhr: Schulfunktechnik.
16,30 Uhr: Konzert Hamburg.
17,30 Uhr: Deutſche Landſtraßenlieder.
18,00 Uhr: Was verdient der Angeſtellte.
18,30 Uhr: Der konſervative Staatsgedanke.
18,55 Uhr: Spaniſch für Anfänger.
19,25 Uhr: Das Recht der Kündigungs-

beamten.
19,55 Uhr: avargeo t
20,00 Uhr Abendkonzert.Anſchl. Zeit, Wetter, dritte Bekannt-

gabe der Tagesnachrichten, Sport.
Danach Tanzmuſik.

brachte er die Stunden bis zum Morgen.
Müde erhob er ſich. Memply blickte ängſtlich
in das blaſſe Geſicht mit den tiefen Ringen
um die Augen.

„Herr Reveloor, iſt Jhnen nicht gut? Soll
ich den Arzt rufen?“ wagte er endlich zu
fragen.

Sein Herr ſchüttelte den Kopf.
„Nein, guter Alter. Vorläufig will ich den

Arzt noch nicht. Wundere dich in der nächſten
Zeit über nichts, Memply. Aber für heute
abend ſtelle mir ein Schlafpulver bereit.“

Dann ging er. Auf dem nächſten Amt gab
er ein Telegramm auf und bezahlte die Rück-
antwort. So vorläufig war etwas ge-
ſchehen; ihm war es nun leichter. Freilich,
Stunden mußten vergehen, ehe er die Ant-
wort haben konnte. Doch auch dieſe Zeit ging
vorüber, und endlich wurde ihm das Tele-
gramm ausgehändigt. Es lautete:

„Der verſtorbene Grubenbeſitzer Ralf
Karell galt als Junggeſelle. Die Meinung
war irrig, denn Ralf Karell vermachte laut
Teſtament das ihm nach verfehlten Speku
lationen verbliebene Vermögen ſeiner Frau
und ſeinen zwei Söhnen. Das Erbe wurde
von der zurzeit in Neuyork lebenden Witwe
und ihren Söhnen angenommen.

Reveloor ſtarrte noch immer auf das
Papier in ſeiner Hand. Auch das war Wahr
heit. Gott ſei Dank! Plötzlich griff Reve
loor ſich an die Stirn.

Vor ihm ſtand deutlich die verwachſene
Geſtalt, auf der doch Lu Karells ſchöner
Kopf ſaß. Und der Mann ging damals in
das Haus, das Lu Karell bewohnte. Sein
Bruder alſo! Und ſeine Mutter lebte auch
noch. Was aber war der Grund zu Lus
furchtbarem Tun? Wohl hatten alle Be
teiligten ihr Geld zurückerhalten; doch das
Strafbare der Handlungen blieb. Galt es
wirklich eine Wette, oder war Lu Karell

krankhaft veranlagt? Brauchten ſein Körper
und ſein Geiſt dieſes verwegene Spiel? Vor
ihm erſtand drohend die Frage: Was nun?

Reveloor wußte es nicht. Mochte es ſein,
wie es wollte, er konnte nicht derjenige ſein,
der Mays Glück zerbrach. Und das würde
doch geſchehen, wenn er Mays Eltern die
Wahrheit geſagt hätte, was eigentlich ſeine
nächſte Pflicht geweſen wäre.

Als er nach Hauſe kam, fand er eine
Karte vor. Sie war von Karell und May.
May ſchrieb in glückſeligen Worten von
ihrem großen, großen Glück und ſie wünſche
ihm von Herzen, daß er bald ein gleiches
fände.

Reveloor hatte ſein Geſicht auf die Karte
gedrückt. Und ſo blieb er lange Zeit regungs-
los ſitzen. Endlich ſtand er auf.

„Warum machte ich mich zum Mitwiſſer
dieſes Geheimniſſes
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May Karell ſtand in ihrem kleinen Salon.
Ein blaßblaues, duftiges Kleid umhüllte ihre
Figur. Karell liebte dieſes zarte Blau, weil
es zu Mays lichter Schönheit paßte.

Heute erwartete May ihre Eltern. Sie
waren ſchon mehrmals bei ihr hier draußen
geweſen. Und auch May hatte mit ihrem
Mann die Eltern in Neuyork beſucht. Jn
letzter Zeit aber kamen ſie doch lieber zu ihr
heraus. Ein träumeriſches Lächekn lag um
den kleinen Mund des jungen Weibes. Ein
Atemzug des Glückes hob ihre Bruſt. May
drückte beide Hände auf ihr Herz, als müſſe
ſie ihr großes Glück ganz, ganz feſt halten.

Die Tür wurde geöffnet und Karell trat
über die Schwelle. Er trug einen Strauß
prachtvoller Roſen. Raſch trat er auf May
zu und ſchloß ſie zärtlich in ſeine Arme.
„Meine May, verzeihe, daß ich mich etwas
verſpätete, doch es ging eben nicht anders.“
Er küßte ſie innig. May drückte die Roſen

e

an ſich. Karell, deſſen ſchönes Geſicht von
tiefem Frieden und einem großen Glück er-
zählte, ließ den Blick nicht von ihr.

„Wenn ich doch recht bald wieder einmal
mit dir reiten könnte! Manchmal dauert es
mir doch recht lange, bis du wieder heim
kommſt!“

Karell lachte glücklich auf ſie nieder. „Jch
bin ja außer mir vor Glück, Liebling. Wenn
ich doch immer bei dir bleiben könnte! Doch
leider treiben mich geſchäftliche Angelegen-
heiten manchmal länger fort.“

May zog ein allerliebſtes Mäulchen. „Die
dummen Geſchäfte, Lul Wenn es keine gäbe,
wie ſchön wäre das!“

Er ſah ihr tief in die blauen Augen. „Bald
wirſt du dich nicht mehr langweilen.“ Er
bog ihr den Kopf ſanft in den Nacken und
küßte ſie auf den ſchlanken, weißen Hals.

Es klopfte und der Diener trat herein mit
der Meldung, daß die Herrſchaften ſoeben
vorgefahren ſeien. Lu war ſchon an dem
Diener vorbei, während May mit ihren
Roſen im Zimmer ſtand, ſtrahlend in junger
Schönheit.

Frau Grensburne drückte ihr Kind an
ſich. „May, wie ſchön du geworden biſt!“

May küßte die Mutter zärtlich. „Das
macht das Glück, Mama.“

Frau Grensburnes Augen ruhten liebe-
voll auf dem hochgewachſenen Manne.

„Wißt ihr, wer uns nachkommt?“ fragte
fidel Herr Grensburne. „Jhr könnt es euch
doch denken. Reveloor will euch doch endlich
auch einmal wieder ſehen. Jmmer könnt ihr
euch ja ſowieſo nicht verkriechen. Alſo er
kommt nachher; es ſoll ein gemütlicher Nach
mittag werden.“

May freute ſich ehrlich, den Freund wie-
derzuſehen. Karell ſah ſchweigend vor ſich
nieder. Er fühlte ſich dem Freunde gegen-
über nicht frei von Schuld. Sein Schwieger

vater hatte ihm neulich erzählt, daß Reve-
loor jetzt ein Leben führe, das er früher nicht
geführt. Wahrſcheinlich wolle er ſich be
täuben. Nun war es für Karell ein drücken
des Gefühl, Reveloor ſein ſonniges Glück zu
zeigen.

Er hatte ein Wiederſehen ſolange wie
möglich hinausgezogen. Aber natürlich, ſein
Schwiegervater hatte recht, er konnte doch
mit May nicht dauernd im Verborgenen
leben. Die Eltern hatten gewollt, daß er
mit May die nächſten Monate zu ihnen
komme, doch das hatte May energiſch, wenn
auch liebevoll abgelehnt. Sie wollte mit
ihrem Manne noch hier draußen bleiben.
Und Lu war ihr ſo dankbar dafür.

Grensburnes brachten immer eine Menge
Neuigkeiten mit. May lauſchte amüſiert einer
Erzählung ihres Vaters. Er ſchilderte ſehr
draſtiſch, und alle lachten herzlich. Plötzlich
drang von unten herauf das Signal eines
Autos. Karell ſprang auf. „Revelvor iſt da.
Jch will ihm entgegengehen.“

Revelvor ließ ſich gerade vom Diener
den Mantel abnehmen, als Karell zu ihm
trat. „Guten Tag, alter Freund! Das iſt
häbſch von dir, daß du endlich kommſt“, ſagte
Lu herzlich und verbarg ſein Erſchrecken über
Reveloors Ausſehen. Der ſah ihn mit
müden Augen an.

„Jch hatte Sehnſucht nach euch“, ſagte er
dann langſam. „Weil ich immer ſo allein
bin“, ſetzte er nach einer Weile hinzu. „Und
wenn ich nicht allein bin, dann iſt es noch
ſchlimmer für mich. Man vertrottelt eben ſo
nach und nach als Junggeſelle. Aber laß
dich mal richtig anſehen. Natürlich, ganz wie
ich gedacht habe. Das Glück leuchtet dir ja
aus den Augen. Deine Schwiegereltern
können dich übrigens nicht genug loben.

Vortfetzung folgt.



Ammendorfer Papierfabrik.
Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den

24. Oktober 1930, mittags 12.30 Uhr, in Halle
an der Saale, Hotel „Stadt Hamburg“ einzu
berufenden Generalverſammlung die Aus-
ſchüttung einer Dividende von 10 Prozent vor
zuſchlagen bei erhöhten Abſchreibungen, die
durch Neuinveſtierungen bedingt ſind (i. V.
12 Prozent).

Kraftwerk Thüringen AG.
Der Aufſichtsrat ſchlägt der auf den

30. d. M. anberaumten Generalverſammlung
wieder eine Dividende von 10 Proz.
vor, trotzdem das Unternehmen auch unter der
Ungunſt der Wirtſchaftslage und unter der
ha der deutſchen Landwirtſchaft zu leiden

abe.

Preisherabſehzung
für Markenarkikel.

Wie uns aus Berlin gemeldet wird, haben
in der vergangenen Woche innerhalb der Mar
kenartikel a der Lebensmittelinduſtrie
r Verhandlungen ſtattgefunden, die
auf eine fühlbare alsbaldige Herabſetzung der
vorgeſchriebenen Kleinverkaufspreiſe abzielen.
Man rechnet in den Kreiſen des Handels mit
einer alsbald eintretenden Preisſenkung bis
zu 10 und 15 Prozent der bisherigen Sätze.

Leſpriger Börse vom I. September.
Miigetellt vom Bankhaus H. F Lehmann, Halle.

Aiig. Di. Cred. A. 107.00 Lindner, Gottfr. 69,50
Chemn. Spinner. Mansfeld, Bergd. 63,00
Chromo Naſork 88,00 Norddtsch. Wolle 62,00
Falnenstein Gard. 95,00 Pittler Maschinen 134,00
Kirchner Co. 42,00 Polvphon 181 00Köbke Co. 8,00 PrehlitzerBraunk. 148,00
Landkraft Leipzig 80,60 Rauchwar. Walter
Langbein-Ptfanh. 107,00 Riquet à Co. 112,60
Leipz. Baumwolle [105,60 Fahlberg, List &Co 61,00
do. Wonkammer.. ZzZchlema Hoiestoſt 48,00
do. Kammgarn 66,00 Schudert à Salzer 174,00
do. Hvpoth.-Bank [148 50 Stöhr Kammgarn 81,00
do. Bier Riebeck 126,75 ThüringerGasges. 149.00

do. Wolle 118 00
Hallische Börse vom 2. September

heute VortagAugem. Deutsche Credit-A. 107 G 106,76 G
Hallescher Bankverein 109,6 G 109,5 G
Gewerbde- und Handelsbank 90 90 G
Landeredit-Bank 77 G 776Zörbiger Bankverein u 50 50 G
Mansfeld Bergbau A. G. u SPrehlitzer Braunkohlen 145 G 146 GRiebech'sche Montanwerke 96,60 96,6 G
Werschen-Weißent. Braunk. S
Bruckdort-Nietieb. Bergbau
Ammendorfer Papier alfe 113,56 114 26 66

do. do. junge 108 G 108 G
Cröllwitzer Papierfabrik S SCönnerner MalxzfabrikR. 126 G 1265 G
Eilendurg. Kattun-Manufakt. 51 G 51 6
Engelhbardt- Brauerei 200 G 200 G
Glauxiger Zuckerfabrik S w.Malztabrik Reinicke Co. 132 G 132 G
Halle-Hettstedter Eisenbahn
Hall. Maschinen u. Eisengieb. a 86 GHallesche Röhrenwerke 50 b 659 B
Hüdebrand Muhlenwerke 18 b 18 G

Moritz Jahr S BGebrüder Jentzsch 26 B 25 BKaiserdad Schmiedeberg 46,60 B 46 b G
Kvfthöuserhütte 58 G 58 GGottfried Lindner 59 b B 69 bSchraplauer Kalkwerke 47 b G 49 GStadtmühle Alsleden a 32,6 G
G. Vester Spedition 38 B 33 BWegelin Hubner 46 G 45 GZelizer Maschinen u. Elsen S S
Zuckerraffinerie Halle 2
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Eine Preisabbau-Meſſe?
Die diesjährige Leipziger Herbſtmeſſe fällt

in eine ſehr kritiſche Zeit. Rein äußerlich be
trachtet, war gegenüber den früheren Meſſen
kein Unterſchied P tellen. Ueberall herrſchte
das geſchäftige eſſetreiben, die Zahl der
Autos hatte ſogar am Sonntag ſo zu
genommen, daß überall die re über-
füllt waren. Auch die Ausſtellerzahl liegt mit
7653 Ausſtellern nicht unter der vorigen
Herbſtmeſſe. Ueber den Verlauf des Meſſe-
montags gibt das Meßamt folgenden Be
richt heraus:

Die Teipsiger Herbſtmeſſe hat am 31. Auguſt
begonnen. Neben den zahlreichen Verwal
tungsſonderzügen der Reichsbahn zur Er-
gänzung des fahrplanmäßigen Verkehrs
haben 24 meßamtliche Sonderzüge viele
Tauſende von Meßeinkäufern aus dem Jn-
und Auslande nach Leipzig gebracht. ie
umfaſſende Muſter- und Neuheitenſchau der
Meſſe, der insgeſamt 40 Meßpaläſte der
Jnnenſtadt und die n w. undFreiflächen der Techniſchen eſſe dienen,
zeigt in verſchiedenen Gruppen gegenüber
dem Vorjahre eine Zunahme. Das gilt be-
ſonders von der Möbelmeſſe, vom Kunſt-
gewerbe, von der Reklame- und Verpackungs-
mittelpreſſe, von der Sportartikelmeſſe, von
der Süßwarenmeſſe und der Textilmeſſe.

Das Meßamt ſchreibt u. a.: Der Geſchäfts
gang auf der diesjährigen Herbſtmeſſe wird
durch die ungünſtige Wirtſchaftslage in
Deutſchland und anderen Ländern in Mit-
leidenſchaft gezogen. Immerhin geht, in erſter
Linie für die Geſchenkartikel- und Mode-
branchen, von der bevorſtehenden Winter-
und Weihnachtsſaiſon doch manche anregende
Wirkung aus; auch wird vielfach über nicht
ungünſtige Exportnachfrage berichtet, nament
lich durch Einkäufer aus allen Nachbarſtaaten
und aus Skandinavien. Auf der Textilmeſſe
intereſſiert Konfektion in billigen und mitt-
leren Preislagen. Auf der Papiermeſſe iſt
der Geſchäftsgang belebt. Die Ausſteller von
Kunſtgewerbe berichten über teilweiſe erheb-
liche Umſätze in den billigeren Preislagen.

Auf der Techniſchen Meſſe und Baumeſſe
entwickelt ſich die Nachfrage nach Baubedarf

Stille Börſe.
Zu Beginn der neuen Woche war das Ge-

ſchäft noch ruhiger als an den Vortagen. Es
kam zwar kaum Ware heraus, aber dafür
lagen auch nur geringe Kaufanträge vor. Die
Tendenz kann man bei kleinen Schwankungen
als gut behauptet bezeichnen. Zu den weni-
gen Papieren, für die ein merkliches Jnte-
reſſe beſtand, gehörten Deutſche Wolle. Ferner
waren wieder Deckungen in Nordwolle zu
beobachten. Am Einheitsmarkt, der in ge
teilter Haltung verkehrte, waren die Umſätze
ebenfalls klein.

Vorberkcht zum Berliner Schlachtvkehmartt vom
2. Sept Mitgeteilt von der Pommerſchen Viehver-
wertungsgeſellſchaft. Berlin, Zentralviehhof. Auftrieb
1040 Rinder. 2150 Kälber, 4204 Schafe. 12719 Schweine
zum Schlachthof direkt 2302 Schweine, 147 Schafe.
369 Auslandsſchweine. Preiſe: Rinder 26--62. Kälber
56 80, Schafe 40--72. Schweine 1. Kl. 58--659, 2. 60--63.
3. Kl 62-64 4. Kl. 60--63 5. Kl. 59--60 Sauen 53.

Verlauf: Bei Rindern und Schweinen ruhig bei
Kälbern und Schafen glatt.

Brokgetreide ſtekig,
Die Roggenpreiſe wurden auch geſtern

von der Stützungsſtelle weiter durch Auf-
käufe auf höherer Preisbaſis nach oben ge
lenkt. Gerüchte erhalten ſich, die davon wiſſen

aller Art relativ günſtig. Stark beachtet wer-
den ferner die Erfinderſchau ſowie die Aus
an erreherk der Maſchinen und Apparate
ür Kleingewerbe und Handwerk.

Ueber die Preisentwicklung kann der
Bericht naturgemäß noch nichts mitteilen.
Nach unſeren Wahrnehmungen kann man
ſagen, daß das Geſchäft ſich ſehr zögernd
anläßt und in den einzelnen Branchen ver-
ſchieden iſt. Jm Spielwarengeſchäft ſtört die
Zollerhöhung von den Vereinigten Staaten.
Auf der Textilmeſſe wurden Winterſachen
gekauft, aber auch nur das Notwendigſte.
Das ſtrahlende Wetter trug mit dazu bei,
mit Beſtellungen ar Winterſachen zurück
zuhalten, ein pſychologiſches Moment, das
mehr von Einfluß war, als man annehmen
er Auf der Möbelmeſſe war das Geſchäft

eſſer.
Jm allgemeinen überwog das Angebot

und es zeigte ſich Neigung, mit den Preiſen
herunterzugehen.

Ob die diesjährige Leipziger Herbſtmeſſe
wirklich-eine Preisabbaumeſſe wird, wird ſich
in den nächſten Tagen erweiſen.

Auf der Tech niſchen Meſſe zeigte
ſich reges Intereſſe für Erfindungen und
Neuheiten, beſonders ſolche für den Haus-
halt. Auch die Baumeſſe erfreute ſich
regen Zuſpruchs. Viel beſichtigt wurden die
ſchmucken Wochenendhäuschen. Der Stahl-
bauverband hat eine s Svnderaus-
ſtellung in der Stahlbaäuhalle herausgebracht,
die ſtark beſucht war. Die Stahlmöbel wur-
den günſtig beurteilt.

Zum Schluß noch eine Anregung. Wie
wäre es, wenn von Halle nach Leipzig
Autobuſſe verkehrten? Verſchiedene Ge-
ſchäftsleute würden während der Meffe ſehr
gern in Halle wohnen; aber die Zugverbin-
dung paßt ihnen nicht, beſonders wird dar-
über geklagt, daß der letzte Zug von Leipzig
nach Halle ſchon um 81 Uhr von Leipzig ab
geht. Hier ergäbe ſich vielleicht eine Möglich-
keit, noch mehr Meſſebeſucher nach Halle zu
bringen als dies ſchon der Fall t W

r.

wollen, daß eine Verkoppelung von Roggen-
abgabe aus Reichsbeſtänden auf eher höher
gelegenem Preisniveau bei verbilligtem Ger-
ſtenimportzoll wirkſam werden könnte.

Borliner Produktenbörſe vom 1. September
Amtlich feſtgeſegte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark
Weizen, märkiſcher, Kl. Speiſeerbſ.

75 768 k9 247 261 el ſtelen 19,00 20,00
Roggen, märk.70/71 187 eluſchken 21,00 22,00
Braugerſte 204--222 Ackerbohnen 17,00 18.,50
Futtergerſte 183 198 Wicken 21,00 23,50
Hafer, märk., alt 180--193 Lupinen, blaue

do do. neu 157 168 Lupinen, gelbe a
Weizenmehl 29,00--37,00 Seradella, neue
Roggenmehl 265,25-27.,50 Rapskuchen 10,60--11,60
Weizenkleie 9,25--9,50 Leinkuchen 18,20--18.40
Roggenkleie 8.50--9,00 Trockenſchnitze; 7,80 8,60
Viktorigerbſen 30,00--34,00 Soya-Schrot 14,70--15,60

Amtliche Dovpiſenkurſe vom 1 September

Gold Brie Geld Brief1 Dollar 4,165 4,193) Pfund Steri. 20,87120.411100holl. Guw. 166.,59 166,93 100 italien. Lire 21, 91 95
100 franz. Frks. 16,46 10 50! 100 ſpan. Peſet. 44 21 44 29
100 ſchweig.ſfe. 81,85631 516 argentin. Peſo 2.487) 1 489
100 Belga 58,47] 58,59) 100 finniſche100 tſchech. Kr. 12,422 12 442 Maria 10,88 10,65
100 ſchwed. Kr. 118,50 72 (00 dulgar. Leva9,092 8,038
100 nörweg. Kr.112,13 112,35 2 z 2,066 2,07
100 dän. Kron. 112,18118,40) braſil. Milrs. 9,398) 9.40
100 öſtr. Schiü. 59,16 50,28 100 ſugſi. Dinar 7,427 7,441
100 ung. Pengö79.89873.636 100 vortug. Ese. 18.82 16.86

u

m Reichsmari)
Orig.-Hüttenaluminium 98-99 Proz. in Blöcken, Walp

Miru L ä
Metallpreiſe in Berlin vom 1. Sept. für 100 kg

Elektrolytiupfer wire bars 105,25.,

oder Drahtbarren 190, do. in Walg oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnicel 99--99 T 360,. Antimon
Regulus 54--657, Feinſilber für 1 kg fein 49,00--61,00.

Magdeburger Zuckermarkt vom 1. Sept. Preiſe
für Weißgzuder einſchl. Sad und Verbrauchsſteuer für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 265,75
27,10, September Tendenz: Ruhig.

Berliner Eleltrolytiupferpreis vom 2. Sep
tember: 105,25.

s proz. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbriefe
am 1. September: 97,60.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 1. September
Auftried: 669 Rinder (71Ochſen, 183 Bullen, 260 Kühe,
65 Färſen), 326 Kälber, 838 Schafe, 2365 Schweine,
zuſammen 4095 Tiere. Dem Schlachthof direkt zu
eführt 4 Rinder, 11 Kälber, 235 Schafe, 938 Schweine.
reiſe für 60 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark.

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen159 621 Kühe 3135-4390-35 a 266-6864 67

do. 21656 5681 do. 4130-34 8 3565 0 56

do. 81 do. 41do. a Färſents8-61 ydo. do. 260 641 160-6262-63Bullen157-5950-56Kälberil 2 63-6464-65
do. 252-56 do. 274-7776-80) S 366661 66
do. do. 370-7370-756 462-6564-66do. 4 do. 465-69 sK(lhe 160-54 do. 61 ldo. 244-4940-441Schafe 160 6660.62 7656 6056-60

Geſchäftsgang; Rinder ſchlecht Kälber langſam,
Schafe mittelmäßig Schweine langſam. Ueberſtand:
73 Rinder (davon 14 Ochſen, 21 Bullen, 30 Kühe,
8 Färſen) und 1 Kälber 81 Schafe, 65 Schweine.

Produktenbörſe zu Halle.
Amtlich ſeſtgeſtellte Preiſe vom 2. September.

Wetzen, ruhig heute vorher
Durchſchnittsqualität, geſund und

trocken, 75--76 kg-hl 245--260 248 260
gut, geſuud u. trock., 76--77 kg-hl 260--262 250 2652

Roggen, ſtetig
Durchſchnittsqualität, geſund und

trocken, 71 kg-hl 178--180Gerſte, ſtetig, Jnduſtriegerſte 190 1965
Braugerſte, hieſ. Durchſchnittsqual..

feinſte über Notiz 220 230
do. gute Braugerſte matt 246 260

Wintergerſte, Durchſchn., ruhig 190 1965
uttergerſte, Abfallgerſte. ruhig 185— 190
rer Durchſchn.-Qu., rnhig, alt 195 200 195 200
o do neu 175--180 175 160Viktoriaerbſen, Durchſchnitts
qualität, ruhig 28,90 30,00 28,00 30,00

Weizenkleie, mittelgr., ſtetig
Roggenkleie, ſtetig 8,60
Malzkeime, ſtetig 8,00 8,50Trockenſchnitzel, ſtetig

eu, loſe, ſtetig
eiz tgepr., flau

178 180
190 196

225 285
280--260
190- 195
185-190

h, dra 2,00Roggenſtroh, drahtgepr., flau 2,00 2,00
Allgemeine Tendenz: Roggen und Weizen un

verändert, Gerſte niedriger.
Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für min

deſtens 15 Tonnen, bei Getreide für 1000 kg, im
übrigen für 100 kg.

Waſſerſtände. dedeutet übder, unter Null.
ESaale F. W. Ibe g. W.Grochlitz 1.40,60 02 Auhig 1. 0,2406

Trotha 1.41,2007 Dresden 1.] 1,8706
Bernburg 1.40,48 08 n 1 0, 2004Calbe, O P 1 1,42 04 Wittenberg 1 1616

Unterp. 1 0,04) 02 Roßlau 1.40,55 18Grigehne 1.40,06 04Aken i. 0.7820
Havel Barby 1.0, 6714Brandenburg Magdeburg 10.4 2Oberpegel 12,0601) Tanger-

Unterpegel 1 1,04 04 mündel 1. 1,3107
NRathenow Wittenberge] 1.41,2308Oberpegel 1.41,64 Lenzen 1.1,6610
Unterpsgel] 1.40,60 Dömitz 1.40,8008
Havelberg 11,90 Darchau I. 0,

Berliner Börse
vom 1. September

Relchedank-
disont 4

Dentade Rnielhen Inäusſrie-RRtien
6 Dtsch. Wertbest.

Anleihe 1923
6 do. für 2. 9. 35
7Dt. Reichsanl, 29
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch K“
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6* Pr. Staatssch.

l. Folge
7 do. II. Folge
7 Thür. Staatsa.26
7 do. Rm. 27u. La. B

6*Dtsch. Reichsp.
I. 2. rz. 1. 10. 30

8 Pr. Lds. Reni., Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Dt Anl. Abl.-Sch.

ohne Aush-Sch.
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs- Schein
Thüring. Anleihe-

Auslosungssch.
Dt. Wertbest. Anl.
4 Dt. Schutzg. Anl

1. 9. 29. 8.

98,76
102,10 102.10
88,00 88.00
87.25 87.26

36.50 96. 25

101,20 102,20

10180 101.50
go 60 e86,60
36.60 88.00

100,26

9960 90,80

60.,60 60, 80

7.80 7,80

60,60 60,50

77

270 2.75

Jerkehrs- Akten
Aachener Kleind.
A. G. t. Verkehrs w.
Alig. Lokalb. u. Kr.
Barmen-Elb. Strb.
Brnschw. Land. E.
Canada-Abl.Sch.
Di. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V.- A.
Gr. Casseler Strb.
do. do. V. A.

Halb. Blankenbg.
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack.
Hamburg. Hochb.
do. Sidam. Dpfsch
Hansa Dampfsch.
Neptun Bremen
N. Lausitz. Eisenb.
Norddtsch. Llovd
Nordh.-Werniger.
Suddtsch. Eisenb.
Zscie

J 80,00

70,50 66.25
186,60 188,60

39,12
20.26
ö0,50

95.26
60,00

67.62
48 00
26 87
90,50

126,00 126,00

90,75

32;00

Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Allg. Kunstzijde U,
Allg. Etektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Port).-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz-

Ankerwerke A. G.
Annaburg. Steing.
Augsb. Nbg. Mbr.
Bachm Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tieſbau
Bergmann Elektr.
Berſ.-Guben. Hutf.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Berthold, Mess. L.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg-
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitfend. Portl.-C
Brown, Boveri Co
J. Brüning Sohn
Buderus Eisenw.
Bvk-Guldenwerk,
Calmon, Asdest
Capito Klein
Cartonnagen-lInd.
Charl. Wasserwhk.
l. G. Chemie vollg.
Chem Fbr. Buckau
do. do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk,
do. Werke Albert
Chromo Najfork
Conceord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Gummiw.

107.00 C orona F

Accumulat.-Fabr. 118,00

137,76

137 25
118,00

198,00

277,00
166.60
176,60

103,00
102,00

146,00
148,60
224,00

180,0

148,00

4

39,75
67.26
17.25
78,62

65,60

9,87
69,00
88,80
84,00

85,50
57,76
44,00
81,26
55 26

40,00

38,26
68,26
50,00

14,00
50,00
36,50
94,75

84,00

48,00
50,00
41.50
82,50
14,12
40,00

3960
67.00
17,26
78.00

188,00

187,26
116,76

68.00

142,00

Daimler-Benz
Demmer. Gebr.
Disch.-Atlant. Tel.
Deutsche Asphalt
do. Babcock W.
do. Cont. GasDess.
do. Erdöl-A.-G.
do. Jufe-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do. Post u Eb. VKk.
do. Schachtbau
do Spiegelglas.
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab,
do. Ton- u. Steinz.
do. Wollw.-Man.
Ditsch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton

IDoornkaat A.G.
Oscar Dörfer
Dortmund. A. Br.
Dürener Metallw.
Dvnamit A. Nobel
Eilenburg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau.
Eschweil. Bergw.
Essen. Steinkonl.
Excelsior Fahrrad
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard.
I. G. Farbenindust.
Feibisch A.-G.
Fein-Jute-Spinne
Feldmühle Papier
Felt.& Guilleaume
Flensb. Schiftibau
Fraustädt. Zucker
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Froebeln Zuchkert.

Gebhardt Co.

61.76
66,00

67,76

34,00

186,

27,12

96,60
106,00 106,50

183,50 134,87

70/87

172.00 172,00
68,00
76,00
66,26 66,00

109.25 109,97
116,00 1 16,00

141,8714180
82,00 82,00

27,50

95, 25

70,87
62,00
67,00

176,00176,00
88.00 83,00

68,00
142,60 141,76

110,00118,00
108,00 103,26

52,12
92,00

203,50 204,76
84,00
70,00

232,50 211,00
109,00 100,00

70,50
51,50

157,60 187,00
1656,00

16000 160., o

12950
138,50
199,00228,00 228,00

68.860

76,60

GluckaufGelsenk,
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch,
Hamburg. Elektr.
Hammersen A. G
Hannover Masch.
Harburger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hedwigshbütte
Heldenau Papier
Hildebrd. Mühlen
Hilgers A. G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Els. u. St.
Hofimann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke
Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk,
Humboldtmühle
Huta Breslau

Nse Bergbau
Industriebau A.-G
Max Jüdel Co.
Julich Zuckerfabre.

Kahla Porzellan
Kaiser Keller AG. 63,50
Kaliw. Ascherslb.
Klöckner- Werke
C. H. Knorr A.G.
Kölin-Neuess Bgw
Köln. Gas- u. Elktr
Körbisd.Zuckerfb
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw.
Kyſmhäuserhütte

Lahmeyver Co.
Laurahüite
Leipz. Br. Riebeck
do. Landkraftwv.
do Pianof. Zimm,

Leonhard Braunk.
ILeopoldsgrube
Lichtenberg. Terr.
ILindenerBrauere
Linde's Eismasech

137,50
138.60
66,00

86,00
182,00

19,50

60,60
98,00
89,00
24,00

60,50
7700

84,00

63,26
69.00

170.26
33,50

123.00
123,50

71,00

221 „60

1,00
101,00

465,00

193,76
78.76

169,00
84,90
57.00

102,256106,201 do.

137, 0o0wendrauerei
168, ooLudensch. Metall
56,boLuneb. Wachsbl.

Magdeb. Allg. Gas2739 do. Bau Cred.
Bergwerk

20 o do. Mählenw.
Mansfeld Bergb.

97, o Maschfb. Buckau
8900, do. Kappel

Mech. Web. Lind.
20,00 Motorenfb. Deutz
50,60Neckarwerke.
77,60Niederl Kohlenw.

128, 00 Nordd. Kabelwerk
84,00 Nordd. Wollkäm.

8760 66,68456 Oberb. Ueberl. Z.
68.00 Oberschl. Eis. Bd.

169,00 do. Kokswerke
33,60 do. do. Genußß

120 o Odenw. Hartst Ind
128 so 2eking. Stahlw.

Orenst. Koppel70.00 Ostwerke

Phönix Bergbau2 do. Braunkohlen
101,00 Jul. Pintsch A. G.

Pittler Lpz. Werk
Plauen Gardinen
e

e, ekkri t101,00) do. Vorz.- Akt
50,76 Povhonwerke

Radeberq Export
s o0 Rasquin Farbwrk.
73.00 Rathgeb. Waggon

Rauchw. Walter

169,76 do. Chamotte
4050 do. Elektrizitst

126,60) do. Spiegelglas
do. Stahlwerke

12, 60]Rh.-Westf. Kalkw.
157, o0] do. do. Sprengst.
52,12] David Richter A. G.
78,60] A Riebeck Mont.

114,60] Rockstroh-Werhe
150,00 rgrube

o Ph. Rosenin. Porz,
Rositz.Zucherraft
Rus

240,00 da chsenwerk
50.00 50,00Sächs Gust. Döhl]
66,60 656,50Saline Salzungen

Salzdetfurth
166,76 166.76

41776

46700
983,00

52,75 53.00
10060 100.,50
16.75 17.00
66,00oo. o

170,00

72.00

28,26 28,v r e Leonhard Tietz

11080

96,26 96,60

660,00 660, o0

72,50 z. 168,00

4262
46.80
83,76

66,0c

63.00

75,00

69,50
„60 200.,20200,60 200.2 g

76,75) Stöhr Kammgarn
58,00) Stolberger Zinkh. 66,80

187,00) Gebr. Stollwerck

1745 r Detralsund. Spielk. 198 00
28,00] Svenska Tändst.

89,00 Conr. Tack Cie.
182,60] Taf.-, Sal u. Spgl
168,o0 Telefon F. Berlin.

v c7 eutonia Misburg12,76 Thür. Bleiweißtbk.

110,00

85.26
84,00

87,00

69,00
26,00

Staßfurt. Chem. Fb

26.76 Steatit-Magnesia

65, 60 Trachenbg. Zuckl.

1309.,50 180,60

al 316,00
Sangerhs. Masch. 100,00
Sarotti- Schokol. 106,00
Sauerbrey Masch. u
Saxonia, Zement 107,00
Schiebß-Defries.
Schneider, Hugo
Schönebeck. Met
Schubert Salzer
Schuckert Co.

80,26
22,00

172,60
164,00

Schulth.-Patzenh. 260,00 26
126,00 126, 00 Schwabenbräu.
144,60 184.50] Siegen-Sol. Gub.
1309.00 169,00] Siegersdrf. Werke
62,25 63, o0Sfemens Glasind. 107,00
96,00 96,00 Siemens &Halske 194 26
63,75 63,76
86,60 86,50
76,60

183.00
9,00

44,00

Sinner A. G.
Stader Lederfabr.
Stadiberger Hütte

92,25
87.87
36.00
21,00

104.00
68,25
78.00
64.26
30,00

Steinfurt Waggon
Stickerei Plauen

Stock Co.

100,00
109,00

284.60

33,00

8,60
do. Elekir. u. Gas 148,00
do Gasg. Leipzig 160,00

135,00
34,00

Triptis Akt. -Ges, 42,00
Tulltabrik Flöha 36,00
Ver. Glanzstoff. 118 00
do. Gothaniawerk 91,00
do. Harz. Portl.- C. 88,00
do. Jutespinn. LiB
do l. aus. Glasw. 80,60
do. Märk. Tuchſbh. 86,00
do. Prtl.Schimisch 144,00
do. Schuhfb. Beru 40,00
do. Smyrna-Tepp 186,00

u o00

868,26

314,00
101.00
107,60

110 00

108,50
193.76

90,00
87,75

2450
2056
104,00
68,26

79,00
64.26

3176
69,00

100,00
109.00

201,76
290,00

112.00

82,00

8,00
145,00

14800
134.60
33.25
42.00

168,00

Vogel, lel-Drähte
Vogtl. inen
do. Spitzen
do. Tullfabrik
Volkstedt. Porz..

Vorwohler Portl. 123,60 128,00

Wanderer Werke 88,76
Warstein u. Hagl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss Freytag
Wegelin Rußfabr.
Wegelin A&Hübner
Wenderoth
Wersch.- Weißen
Westeregeln Alk. 193,00 1096,00
H. Wissner Metall
WittenerGubstah!
Wittkop, Tiefbau
WMrede Mälzerei
Wunderlich 4 Co
Zeifzer Maschfbk.] 92,75
ZTeilstoff- Verein
do. Waldhot
2uckib. Rasftenbo

Banuk- Aktien
Alig. Di. Cred.-A 107 00
Bank f. Brau-Ind 126 00
Berl. Handelsges. 148,60
do. Hypoth. Bann 221,60
do. Kassenverein 100,00
Brnschw.-H. Hyp. 162,50
Commerz- u. Pr. B 128,00
Darmst. u. Nat.-Bk 178,50
Dess. Landesbant 98,60
Deutsche Bank u

Disconto-Ges. 128.76
Disch. Effekt.-Bk. 104,00
Dt. Hvp.- B. Berlir 147,00
Dt. Veberseebanb 100 00
Dresdner Bank 124 00
Getreide- Kredit 98,00
Goth. Grund-Cr. B120.,00
HallescherBankv I 60

r 141 c0Hannov. Bodenkr 208,060
Mecklb. Strel. Hyvo!t84,
Meining. Hyp. -Bk 166,00
Miſteld. Bod Cr. A 200,0
Niederlaus. Bank 100 00

163,650
248,00

Sächsische Bank
Bo M



Todesfälle
Fährendorf.

Hanſel Hippauf. Beerd. Mitt-
woch nachm. vom Trauerhaus
aus.

Weißenfels.
Emil Klett, 40 J.
Helene Walther, 25 J. Beerd.
Mittwoch, 15,30 Uhr von der
Friedhofskapelle.

Domſen.
Erhard Beyer, 3 J.

Querfurt.
Anna Böhnſch, 68 J. Beerd.
am Mittwoch, 15 Uhr von der
Friedhofskapelle.

Groß-Schierſtedt.

Wilhelm Harkental, 69 J.
Oberfarnſtädt.

Friedel Pfeiffer.
Richard Preller.

Leipzig.
ax Kind, 44 J.

Familien- Nachrichten

Vermählte:
Schkeuditz. Fritz Trümpler mit

Elly geb. Rabe.

Mücheln Reubiendörf. Willy
Prieske m. Erna geb. Euchler.

Leipzig. Willy Plötner mit
Ruth geb. Viehweger.
Willy Liſting mit Katharina
Liſting geb. Gronau.

Zwangsvollſtreckung
Am 24. Oktober 1930, 9 U r,an Gerichtsſtelle, Zimmer r 2

verſteigert das dem Handelsvertreter
Martin Borleis in Merſeburg gehörige
Wohnhaus Clobicauer Straße Nr. 62 mit

und Hausgarten, 8,48 a groß
bäudeſteuernutzungswert 1080 Mk.
Das Amtsgericht in Merſeburg.

Ackerverpgchkung!
Jm Auftrage des Herrn Amtsgerichtsrats
Herrmann ſollen am Freitag, 5. Sep
tember 1930, nachmittags 6 Uhr im
Gaſthaus „Dammſchloß“, hier (Damm-
ſtraße l

2,6060 Hektar Acker (an Steckner's
Berg gelegen) und
2,1420 Hektar Acker (am Polntſſchen
Wege gelegen)

öffentlich meiſtbietend auf 6 Jahre ge
teilt oder im ganzen verpachtet werden.
Bedingungen im Termin. Intereſſenten
ſind höfl. eingeladen.
W. Franke, beeid. Verſteigerer, MerſeburLindenſtr. 11, Telefon er

Große Pfand Verſteigerung.
Sonnabend, den 6. September 1930, vor

mittag 10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthof
„Drei Schwäne“ hier (Lauchſtädter Str. 12),
gemäß 5 1235 BGVB. öffentlich meiſtbiet.
gegen bar

1 Gofa, 1 Chaiſelongue, runder Ausziehtiſch, 4 Stühle mit Lederſitz, Arie
2 Schreibtiſchſeſſel, Schreibmaſchinentiſch,
2 Teppiche, Flurgarderobe, dreiteiliger
Kleider und Wäſcheſchrank. Waſchtiſch m
Marmorplatte und Spiegel, 2 Bettſtellen
mit Stahlfeder- und peerge Auflege-
matratzen, 2 Rachttiſche, 4 Stühle, Gebett
Federbetten, Staubſauger, Konzertzither,Speiſeſervice für 12 Perſonen u Telle),

280 Bücher der Wiſſenſchaft u. Unter
haltung u. a. Brehms Tierleben, Heine's,
Keller's, Storm's- und andere Werke,
div. Schriften, Romane, Novellen uſw.
Möbel (teilw. Eiche) in ſehr gutem
Zzuſtande, desgl. Bücher (in Leder, Ganz-
und Halbleinen gebunden).

W. Franke, beeid. Verſteigerer,
Wexſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 2635.

Handbuch „Der Gemeindevorſteher“,

Der Landrat des Kreiſes Stolp läßt
gemeinſam mit dem hauptamtlichen Ge-
meindevorſteher Albrecht in Tasdorf (Kreis
Riederbarnim) demnächſt das im Jahre 1924
zum erſten Male erſchienene Handbuch „Der
Gemeindevorſteher“ in neuer Auflage heraus
bringen. Die Reuauflage ift in mehrfacher
Hinſicht vermehrt und verbeſſert; ſie iſt vor
allem durch die Behandlung neuer Gebiete
und auch durch zahlreiche Geſetzestexte er

änzt, die dem Gemeindevorſteher ſeine
ätigkeit weſentlich erleichtern. Der Um

fang des Buches iſt 260 Seiten ſtärker als
der der früheren Auflage (bisher 608 Seiten).

Die Beſchaffung des Buches kann nur
empfohlen werden.

Ein eventl. Bedarf iſt mir bis zum
15. September d. Js. anzumelden.

MWerſeburg, den 28. Auguſt 1930.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Wfirusehaferin
ewiſſenhaft und zuverläſſi Zeugn.ſucht ſofort oder ſpäter a. ar

Wirkungskreis
in gr. frauenloſ. Geſchäfts oder Privat

Sarhe ein
liches, ſauberes

für landwirtſchaftl.
Haushalt. Melken
erwünſcht. J
Frau Chr. Marx,

Marx-Hütte,
Poſt Schlangenbad

(Taunus).
Suche zum 1. Sept
oder ſpäter ein tüch-
tiges, arbeitsfreud.,
älteres

ädchen
mit gut. Zeugniſſen
Ed. Scheerſchmidt,

Fleiſcherei,
Sömmerdag.,

Haustochter
für Heeresbeamten-
haushalt, 2 Erwachſ.,
1 zweijähr. Kind,
kinderlieb, voll. Fa-
milienanfchl zum
1. Okt. geſucht. Hilſe
für Grobarbelt. u
Wäſche vorhanden.
Schlicht um ſchlicht.
Angeb. mit Lichtbild
erbittet
Fr. Rammelmannm,
Füterbog, Kaiſer-

Wilhelm-Straße 24.

Jn Arzthaushalt
ä Magdeburgs

zum 1. Sept.

oder einfache Stütze
geſucht. Erfahrung
i. Kochen erwünſcht.

Dr. Nasdal,
Oſterweddingen
b. Magdeburg.

Aelteres Ehepaar,
ohne Kinder, m. kl.
Gaſtwirtſchaft, ſucht
zum 1. Okt. eine ſo
lide, ehrliche, ſaub.,
nicht zu junge

in ſehr gute Stellg.
Angeb. mit Gehalts-
angake erbet. an

W. Berger,
Leipzig-Anger,

Sellerhäuſer Str. 7,
Reſtaur. Wartburg.,

JungerSchneidergehiſte
20 Jahre alt, ſucht
Stellung.
Walter Grahmann,

Alt-Beichlingen
bei Kölleda.
Säuglings-

ſchiwefter

mit ſehr gut. Zeug
niſſen ſucht Stellg.
ſelbige übernimmt
auch Hausarb. mit.
Angeb. an Schweſter

Eliſabeth Gölitz,
Arnſtadt i. Thür.,
Stadtilmer Str. 44.
Suche für ſof, oder

ſpäter einen
Bäckerlehrling
Arno Windrich,

Bäckerei und
Kolonialwaren,

Rettgenſtedt
bei Kölleda.
39jähriger, lediger

Mann, abſolut zu
verläſſig, ſucht z
bald Stellung als

Nachtſchutz
beamter

(evtl. mit Neben
beſchäft.) in größer.
landwirtſchaftl. oder
and. Betriebe.

Ang. erbittet
W. Plantikow,

Gut Neu-Pannekow.
Gnoien, Mecklenb.

Jung. Chauffeur
Autoſchloſſ.. Führer-
ſchein 1 u. 3b, ſucht
Stellung. Angeb. an

Bernhard Schulz,
Salzwedel, Altm.,

Gr. Pagenbergſtr. 10b.

Privatgärtner
verh., ehrlich, fleißig
u. energ. geg. Diebe,
ſucht zum 1. Oktober
Stellung auf Gut,
Fabrik oder Villa,
F. Böttger, Nödlitz

b. Weißenfels a. S.
Poſt Werſchen.

Gärtner, 26 Jahre
alt. tüchtig und er
fahren in ſeinem
be ſucht Stellung
al

Herrſchaſts-

gärtner
wo bei Zufriedenh
ſpäteres Heiraten ge
ſtattet iſt. Da noch
in ungekünd. Stel
lung, Antritt nach
Vereinbarung. Es
wird gebeten, werte
Zuſchriften unter R
41495 an die Exped.
d. Zig. zu ſenden.

Beſſeres, 19jährig.
Mädchen, welches ſich
im Kochen vervoll
kommn. möchte, ſucht
zum 1. oder 15. Okt.
Stelle als

Stütze

Nähkenntniſſe vorh.
Taſchengeld erw.

Ausführl. Angebote
unt. R 41496 an diehgusbalt. Zuſchr. an Frau Gebhardt,Zuſch Dora„Lützotwſtraße 36. 2enpen Exp. d. Zta.

zur Verſteigerung. t

Viehſeuchenpylizeiliche Anordnung.

Am Mittwoch, den 3. September
1930, vormittags 11 Uhr kommen
in Raumburg, Artillerlekaſſerne Eingang
Kanonierſtra ßer

80 ausgeſuchte h
bzw. zucht- und N
bunten Tieflandrindes

Ferner kommen am Mittwoch, den
17. September 1930, vorm. 11 Uhr
eben daſelbſt i30 Eber ſowie einige Sauen des deut

ſchen Edelſchweines und

bunten Niederungsviehes
zur Verſteigerung.

Die Herren Gemeindevorſteher
werden gebeten, vorſtehende Bekannt-
machung in ortsüblicher Weiſe zu
veröffentlichen und die überſandten
Plakate an geeigneter Stelle zum
Aushang zu bringen.

Gleichzeitig bitte ich darauf hin-
zuweiſen, daß eventl. Anträge auf Ge

von Ankaufsbeihilfen für
Zuchtbullen und Zuchteber unter Bei-
fügung des Abſtammungsnachweiſes
und der Quittung des Kaufpreiſes
bis zum 30. September d. 98. mir ein
zureichen ſinv.

Merſeburg, den 27. Augſt 1930.
Der Vorſitzende d. Kreisausſchuſſes.

Unter dem Viehbeſtande des Stadtgutes
Werder iſt der Ausbruch der Maul und
Klauenſeuche amistierärztlich feſtgeſtellt. Das
Stadtgut Werder wird zum Sperrbezirk
erkläri.

Für den Sperrbezirk treten die in den
vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnungen des
Herrn Regierungspräſidenten vom 23. De
zember 1924 und 2. Dezember 1925 (Amis

Ankliche Bekanntmachungen

Aut. u. Zuchtviehveriteigerungen ſ5 der ehe hen en

Schutzgebiet.

der SS 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom
eude Färſen 26. Juni 1909 mit Ermächtigung des Herrn

Des ſ Winiſters für Landwirtſchaft pp. folgendee ſchwarz Schutzmaßnahmen angeordnet. Es iſt bis

auf weiteres verboten

30 gekörte zuchtbullen des ſchwarze

Das geſamte Stadtgebiet bildet ein

Für dieſes Schutzgebiet werden auf Grund

a) die Abhaltung von Klauenviehmärkten
und marktähnlichen Veranſtaltungen;

b) der Handel mit Klauenvieh (als ſolcher
gilt auch das Aufſuchen von Beſtellungen
ohne Mitführen von Tieren und das
Aufkaufen von Tieren durch Händler,
ſog. Hauſierhandel;

c) die Beranſtaltung von Verſteigerungen
von Klauenvieh und
das Weggeben von nicht ausreichend
erhitzter Milch aus Sammelmolkereien
an landwirtſchaftliche Betriebe, in
denen Klauenvieh gehalten wird, ſo
wie die Verwertung ſolcher Milch,
in den „eigenen Viehbeſtänden der
Wolkerei“, ferner die Entfernung der
zur Anlieferung der Milch und zur
Ablieferung der Milchrückſtände be-
nutzten Gefäße aus der MWolterei,
bevor ſie desinfiziert ſind.

Zuwiderhandlungen werden gemäß
J 74 bis 76 a. a. O beſtraft. Ausnahmen
zu a) bis d) können in beſonderen Fällen
von dem Herrn Regierungspräſidenden
zugelaſſen werden.

Merſeburg, den 1. September 1930.
Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung.

P. I. 418/30.

Ertinder Vorwaritsstrebende
5000 PIk. Belohnung

Näheres kostenlos durch
f. Erdmann 4 Co., Berlin SW n

Für den
drucken wir lhnen

preiswert und sofort

in ein- und mehr-
farbiger Ausführung

flugblätter, Zeitungs-
beilagen Plakate
Handzettel, usw.

AMerseburger «agcblat Grelath

hlkampf

15 ſtündige theoretiſche u. praktiſche
Iafeldeck- und Servierkurse

RErdbeer-
Pflanzen
Obſthorden pro Stck.

beginnen
Mia rn Sept. in Eisleben,

e.

Donnerstag, den 4. Sept. in RMerſeburg,
eſtaurant o.

Freitag, den 5 Sept. in Cämmeritz, Café
California.

Tageskurſus 3——6, Abendkurſus 8 bis
an Uhr.
za ar.

Fachlehrerin, Halle, Große Ulrichſtr. 63, I.

c Hausbesitzer
Heute abend 8 Uhr im

„Tivoli“Mitglieder Verſammlung

Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht

Der Vorſtand.

onorar. 12 Mk. im voraus
nmeldungen erbeten, Frau

Theater

e fürittwoch

a FalleUhr
Mit Dir allein
auf einer ein
ſamen Jnſel!

Wie werde ich reich

aus
20 Uhr

Wer zuletzt
Lacht!

bestellen ihre Filmpostkarten bei:
Hugo Zetzmann, Werratal Li.,
schwarzenbrunn, Post Sachsendort i- Th.

Kataloge gratis! Billige Preise!

Flechten gibt es nicht mehr
bei Gebrauch von

„Persia-Salbe“, Packung 3,50 Mark. Bei
Nichterfolg Geld zurück. Machen Sie so-
fort einen Versuch, auch Sie werden geheilt.
Zu beziehen durch alle Apotheken

Persia Verſrieb Eberhard Wünn,
Stutgart, Postfach 782

reizwerte

gut gearbeitete

Sofaserſtklaſſige Sorte,
pro 100 Stck. 2.75

nur 40 Pfennig 85. 107.

Leipgiger Str. 48/49

Gebr. ungb)ut
RM. 15 an

Karl Huchtemann
Halle a. S.

T Jeden Mittwoch

Schlachtefeſt

Th. Jünger
Lindenſtraße 15

Weißwein-
Flaschen
(braune und
grüne) kauft

Ratskoellor

War Sonntag a h
eunger traße Dunewelten Haushalt-

Krone R. Wäſcherei4 Flammen von Große Auswahl. Waſch u. Plättanſtali

E. BergergeHalle (Saale)drei t 16un Annahme
von Herrenwäſche

Suche für meine Suche fur meine
Djähr. Tochter zum Tocht., 19 Jahre alt

Okt. Aufnahme Aufnahme als
Stütze

der Hausfrau, wo
derſelben Gelegenh
geboten iſt, ſich im
Kochen weiter aus-
zubilden. Nähkennt-
niſſe vorhanden. Fa
milienanſchluß und
Taſchengeld erw,

Louis Müller,
Kauls dorf

b. Saalfeld a. d. S

Haustochter

in gutem Hauſe, wo
Mädchen vorhanden
Sie iſt in Hausarb.
u. Kleinkinderpflege
bewand. Penſions-
zuſchuß von 30 Mark
kann gegeben werd.
Angeb. erbet. unter
A 10181 a. d, Geſchſt.
dieſer Zeitung.

„Tüchtiger

elelle Haushalt-
19 Jahre alt, mit pflegeringut. Konditoreikennt-
niſſen, ſucht Stellung 3jähr. Ausbi dung,

qute Kenntniſſe inz. 1. Sept. od. ſpäter
Landwirtſch Mol-n bevorz. Gefl

Angeb. an kerei, GeflügelzuchtHelmut Boldt, und Haushalt, ſucht
vafſ,. Wirkungskreis.Ahlbeck-Seebad.

Schulzenſtr. 23. Annemarie Schmidt
Stuttgart,Junges, fleißiges Hegelſtraße 66.

Stattl. Landwirts- öprechapparate
tochter, 17 ſb ſucht
Kochlehrſtelle Reparaturen

Taſchengeld erw. ſchnell und ge
bevorzugt. wiſſenhaft

ffert. erbet. unt.

Ztg.

Schmale Str. 19
Beſſer. Fräulein S35 Jahre, in größ. Markt 24 S

Betriebe tätig ge D.weſen. erfahren in Gut möbliertes
allen häusl, Arbeiten 5(etwas Küche), ſucht Zimmer

u als ofort zu vermieten.tütze Friedrichſtraße 9.

im Haushalt oder
Geſchäft, wo Hilfe
für grobe Arbeiten
vorhanden und Ge-
legenheit gebot., ſich
in der Küche weiter
ausbilden zu können.
Werte Offert. erbitte

Landwirtsſohn
26 J., ehrlich und
zuverläſſig, ſucht

Beſchäftigung
der Landwirt

enſucht üdchen in 832 Jahre alt,

Stelle
Privathaushalt zum
1. Okt. 1930. Offert.

in gut bürgerlichem
Hauſe; in der Wirt-

ſind zu richten an
Marta Gärtner,
Großrudeſtedt, ſchafſchaft perfekt. mitSberſtr. 28. 1jähr. nett., ruh.

Ein anſtänd. ehrl. Mädch. Schlicht um
und fleiß. Mädchen ſchlicht. Angeb. erb.

unt. M 1989 an die
Geſchſt. d. Htg.

Fräulein
ſucht Stellung als

am liebſten auf Gut
Antritt am 1. od. 15
Okt. Gutes Zeugnie wirtſchaftlich möchte

quten Haushalt füh-
ren, Zuſchr. erb. z
Köhler, Röſſing,

vorhand. Offert. ſind
zu richten an

Ella Vollrath,
Großbrembach, bei Nordſtemmen.

Sömmerda-Land. Junges
Suche per ſofort ei

tütze nicht unt. 18 Jahr.
m Zorn er Kige und des
nicht unt. 20 Jahre Haushalts z. 1. Okt.
für Reſtaurant un geſucht. Lehrz. 1 J.
Café. Angebote m ſchlicht um ſchlicht.
Gehaltsanſprüchen Angeb. an

Frau Steiner, Hotel- Reſtaurant
Bitterfeld Sanders Brufttuchdorf. Cafs Union. Goslar a

unter R 41403 an in
die Exp. d. Ztg. ſchaft. Angeb. unt.

C 1274 an die Exp.
d WVeſſ. Fräul, 81 J,

mawen Vermög., ſucht
ernſtenledenkameragen Landgaſtho

Afährig, tüchtig und Wi

mit Saal, einzigeseFenzelerhen. m Geſchäft im Dorfe,
Frage kommen nur ſofort zu verpachten.
Herren mit ehrlicher Angeboteunt. C 1273

in ſicher. an die Exp. d. Bl.
Poſition Beamter od.
Geſchäftsmann, auch bewährt and

twer mit Kind ken entkam
welch. ich eine gute Stahbl-Uei BeittenMutter ſein kann, a nach Maß,
wäre angen.
Offerten erb. unter eeä
B 5628 an die Ge Federpeiten,
ſchäftsſtelle d. Ztg. Schlafdecken,

Steppdecken,Junge Dame, 25 J. Chaiselongues u.

nene j

enferren erre r Bequeme Zahlungs-

7 bedingungenſpäterer Verkauf durch
z Eisenmöbeltabr. SuhlHeirat Verkauſeet. Leipzig

Bayersche Strafe 5
oder direkt ab

el
Angeb. erbet. unter
A 10155 a. d. Geſch.
diefer Zeitung.

Gewinnauszug
5. Kla 35. PreußiſchSüddeutſche

(261. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Rachdrudk verboten

efallen, und zwar ſehohe Gewinne
W Loſe gleicher Rummer in den beiden

teilungen J und II

K dſt jede gezogene Nummer ſind zwei a

20. Ziehungstag 1. September 1930

n der heutigen r wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Sewinne u 25000 W. 113246
16 Gewinne zu 3000 M. 41 39

153519 260091 300149 3165

182959 214063
324738 328473 391816

220 Gewinne zu 8300 M. 11642
29224 29733 35018 44818
61964 65047 67200 703659
75649 78933 80535 80561
685039 86820 91227

39 110999 11

55
379662

783

130521
171680 173631 245681 272280 347

a n 1000 M. 460 86300 98536 118233
190563 211898 238945 244146
294472 289661 3688 30

835 72323 80
128807 1289045 13

228034

8

86129 96287
0 120042

17882 31669 145306

17375 167795

244794 279790

14272 19620 26388
46688 53481 659622
71750 74535 748921
8069i 81436 83080

Dn der heu Nachmittagsziehung wurden Gewinnebe mee 150 r gezogen

4 Gewinne zu 10000 W. 114897 194 Gewinne zu 5000 M. 144752 3338

2 Gewinne zu 3000 W. 2468
10 Gewinne 190373008 3979
36 Gewinne W M. 28272 30166 43557

17688 1302

8 a e 2 S

143049 153933 1656068
35 23348 183570 217829 2281856 286

8 s 2

3383e
28873e

828

88
s

J 5268929
2861 00
33778
37371
37373
893483

2 Prämien2 Gewinne zu je 50000, u
500

z

u
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(Originalzeichnung von Heinrich Zernack.)

in Monnn Tr
„Die Ehre und Würde des Skaakes wahren, heißt ihn vor Kriſen ſchützen“

hätte in der heutigen Notzeit in allen Kreiſen des deutſchen Volkes von Rechts bis Links
Widerhall finden müſſen. Sie hätte, nachdem die Sozialdemokraten aus der Verantwortung
geflüchtet waren, zum mindeſten im geſamten Bürgertum gehört werden müſſen. Wer
wahrhaft deutſch denkt und fühlt, nimmt das an. Die Wirklichkeit ſieht leider anders aus.
Herr Hugenberg hat in ſinnlos zuſammengewürfelter Oppoſition mit Kommuniſten und
Sozialiſten ſich auch der bürgerlichen Regierung verſagt. Die deutſchnationale Fraktion
iſt darüber zerbrochen. Um ſo ſtärker und verantwortungsloſer ergeht ſich das übrig-
gebliebene Häuflein der Deukſchnakionalen im Verein mik den Nationalſozialiſten in ohn
mächligem Gezeter gegen den Stkaat. Mit hohlen Phraſen und billigen Schlagwörtern
werden von dieſen beiden ſich national nennenden Parteien alte Gegenſätze aufgegraben,
als gelte es, das Volk noch tiefer ins Unglück zu ſtürzen. Die Mahnung Hindenburgs, ſich
unter Ueberwindung alles Trennenden zur Gemeinſchaftsarbeit für Volk und Vaterland zu

Aufruf Hindenburgs an das deutſche Volk

ſammenzufinden, wird von den Hugenberg und HitlerTruppen in den Wind geſchlagen,
als wären die Worte des Reichspräſidenten Schall und Rauch. Es iſt nichts anderes als
Kriſenmacherei, wenn die Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten, weil ihnen nichts
anderes einfällt, in dieſem Augenblick, wo es um die Verteidigung der Hindenburglinie
geht, die erledigte Frage „Dawespkän oder Youngplan?“ aus der tiefſten Schublade her-
vorzerren. Das deutſche Volk braucht ſich in dieſer Frage von gewiſſenloſen Hetzern,
die nicht zu ſagen wagen, was im Falle der Ablehnung geworden wäre, nicht belehren
zu laſſen. Es weiß, daß der Youngplan nur einen Schritt auf dem Wege zu beſſerer
Zukunft bedeutet, es weiß aber auch zu würdigen, daß der Youngplan uns die Freiheit
des beſetzten Gebietes und eine Verringerung der jährlichen Reparationsleiſtung um
614 Millionen gebracht hat. So liegen die Dinge, und ſo ſteht's im

Während des Kampfes um Annahme
oder Ablehnung des Youngplanes ſind mir
von Verbänden, Vereinen und Einzel-
perſonen viele Hunderte von Zuſchriften zu
gegangen, die, von Sorgen für die Zukunft
unſeres Vaterlandes erfüllt, mich in dringen-
den Worten baten, das Zuſtandekommen des
Youngplanes durch die Verweigerung meiner
Unterſchrift unter die Geſetze und Ratifika-
tionsurkunden zu verhindern. Da ich mich
mit allen denen, die ſich teils mit kurzen
Proteſten, teils mit langen Ausführungen an
mich gewandt haben, nicht einzeln ausein-
anderſetzen kann, gebe ich nachſtehend meine
Antwort auf dieſem Wege:

Schweren, aber feſten Herzens habe ich
nach reiflicher, gewiſſenhafter Prüfung die
Voung- Geſetze mit meinem Namen unter
ſchrieben.

Nach Anhörung von Befürwortern und
Gegnern des Planes, nach ſorgfältiger Ab-
wägung des Für und des Wider bin ich zur
Ueberzeugung gelangt, daß trotz der ſchweren
Belaſtung, die der Neue Plan dem deutſchen
Volke auf lange Jahre hinaus auferlegt, und
trotz der großen Bedenken, die gegen manche
ſeiner Beſtimmungen erhoben werden können,
der Young- Plan im Vergleich zum Dawes-
plan eine Beſſerung und Entlaſtung dar-
ſtellt und wirtſchaftlich und politiſch einen

Fortſchritt auf dem ſchweren Weg der Be-
freiung und des Wiederaufbaues Deutſch
lands bedeutet.

Zu einer Ablehnung konnte ich mich im
Gefühl meiner Verantwortung für Deutſch-
land und ſeine Zukunft nicht entſchließen, da
die Folgen einer ſolchen für die dent
Wirtſchaft und die deutſchen Finanzen unab
ſehbar ſein und ſchwere Kriſen mit allen
ihren Gefahren für unſer Vaterland bringen
würden. Jch bin mir durchaus bewußt, daß
auch die Annahme des Youngplanes uns
nicht von allen Sorgen für die Zukunft be-
freit; aber ich glaube trotzdem zuverſichtlich,
daß der nunmehr eingeſchlagene Weg, der
dem beſetzten deutſchen Gebiet die lang-
erſehnte Freiheit und uns allen die Er-
wartung weiterer Fortſchritte gibt, ſich als
der richtige erweiſen wird.

Viele der Zuſchriften haben in wohl-
meinender Abſicht an mich perſönlich die
Bitte gerichtet, meinen, des früheren Heer-
führers, Namen nicht dadurch vor der Ge-
ſchichte zu verdunkeln, daß ich mit ihm dieſe
Geſetze decke. Hierauf erwidere ich: Jch habe
mein Leben in der großen Schule der Pflicht
erfüllung, in der alten Armee, verbracht und
hier gelernt, ſtets ohne Rückſicht auf die
eigene Perſon meine Pflicht gegenüber dem
Vaterland zu tun. Deshalb hatte bei meiner

Entſcheidung jeder Gedanke an mich ſelbſt
vollſtändig zurückzutreten. So konnte auch
der Gedanke, durch einen Volksentſcheid oder
meinen Rücktritt die Verantwortung von mir
abzuſchieben, bei mir nicht Boden faſſen.

Der parlamentariſche Kampf um die
Young-Geſetze iſt mit deren Verkündung im
Reichsgeſetzblatt zu Ende; damit muß nun
auch im deutſchen Volke der Streit um dieſe
Frage beendet ſein, der ſo viel neue Gegen
ſätze hervorgerufen und die von mir von
jeher ſo ſchmerzlich empfundene Zerriſſenheit
in unſerem ſchwer geprüften Vaterlande ſtark
erweitert hat.

Ich richte daher an alle deutſchen Männer
und Frauen die ernſte Mahnung, ſich ihrer
Pflichten gegenüber dem Vatkerlande und der
Zukunft der Nation bewußt zu ſein und ſich
nun endlich unker Ueberwindung des Tren-
nenden und Gegenſätzlichen zuſammenzufinden
in gemeinſamem Wirken für unſere Zukunft,
in der es wieder ein freies, geſundes und
ſtarkes deutſches Volk geben ſoll.

Die politiſchen Auseinanderſetzungen und
Kämpfe der letzten Monate müſſen nunmehr
einer entſchloſſenen praktiſchen Arbeit Platz
machen, welche die Geſundung unſerer Finan-
zen, die Belebung unſerer geſamten Wirt-
ſchaft und damit die Beſeitigung der unge-

heuren Arbeitsloſigkeit und nicht zuletzt die
Linderung der ſchweren Lage der deutſchen
Landwirtſchaft und die Wiederherſtellung
ihrer Rentabilität zum Ziele haben muß. Jch
habe der Reichsregierung die Erledigung
dieſer Arbeit in einem Schreiben an den
Herrn Reichskanzler vom heutigen Tage zur
Aufgabe geſtellt und fordere hiermit gkeich-
zeitig alle Deutſchen auf, ſich über die Gren-
zen der Parteien hinaus zur gemeinſamen
Mitarbeit die Hände zu reichen. Vor bald
60 Jahren habe ich bei der Reichsgründung
den Jubel miterlebt, der das geſamte deutſche
Volk über ſeine endlich erreichte Einigung be-
ſeelte; ich kann mir nicht denken, daß dieſer
Geiſt dahingeſchwunden iſt und dauernder
innerpolitiſcher Zwietracht Platz gemacht hat.

Wir müſſen uns krotz und wegen der Not
der Zeit auf uns ſelbſt beſinnen und wieder
eins werden in dem Gedanken:

Deutſchland über alles
Berlin, den 13. März 1930.

Wer die Hindenburglinie ſtärken will,

DS[STZD
O. Schmidtchen,
Molkereibeſitzer.

Wir kämpfen für ein starkes Deutschland, das alle

Dr. Cremer, Schriftſteller.

Lehrer. Spitzenkandidat.

wählt die Kandidaten der Deukſchen Volksparkei!

ählt Liſte

F. Witholz,
Hausfrau.

E. Bartyel,
Angeſtellter.

n Zerufsschiehten Lebensmöglichkeiten verschafft
r 3

m



Wahlaufruf des Zentralvorſtandes der Deutſchen Vollsparkei.

Deukſche Männer
Der Reichspräſident hat den Reichstag aufgelöſt, der ſich unfähig erwies,

die zur Rettung von Wirtſchaft, Volk und Staat erforderlichen Geſetze zu ver
abſchieden. Eine Mehrheit, beſtehend aus Sozialdemokraten, Deutſchnationalen,
Kommuniſten und RNationalſozialiſten, hat die Vorlagen zu Fall gebracht.

Der Sinn der Wahl iſt, für die bürgerliche Re
gierung eine Mehrheit zu ſchaffen, mit der ſie ihre

Aufgabe löſen kann.
Die Deutſche Volkspartei hat den Verſuch unternommen, die zerſplitterten

bürgerlichen Parteien zu ſammeln, um in geſchloſſener Front dies Ziel zu
erreichen. Noch iſt der Verſuch nicht gelungen unſer Wille zum Zuſammen
ſchluß bleibt beſtehen und muß zum Erfolg führen.

Die Deutſche Volkspartei hat ſeit Jahren in vorderſter Linie ihre Kraft
für den äußeren und inneren Wiederaufbau Deutſchlands eingeſetzt.

Unſer Skreſemann hat die rheiniſchen Lande befreit. Damit iſt erſt die
Grundlage gelegt worden zur Aufwärtsentwicklung im Jnnern.

Wir haben ſeit Jahren die Reformen verlangt, die jetzt in Angriff genommen
worden ſind.

Wir haben zuerſt betont, daß die Geſundung nicht durch neue Steuern und
Laſten, ſondern nur durch Belebung der Wirtſchaft und äußerſte Spar-
ſamkeit herbeigeführt werden kann.

Wir haben uns jederzeit eingeſetzt für den Schutz des Privateigentums, die Er
haltung des Berufsbeamkenkums und die Sicherung ſeiner verfaſſungs-
mäßigen Rechte, die Stärkung des Mittelſtandes und die Rettung der
Landwirtſchaft.

Wir haben uns eingeſetzt für die Stärkung der Selbſtverwaltung und der
Selbſtverankworklichkeit im ſozialen Verſicherungsweſen.

Wir haben gekämpft und werden weiter kämpfen für große und umfaſſende
Reformen auf allen Gebieten der Finanzen, der Wirtſchaft und der Staats
ordnung, die erforderlich ſind zur Retkung von Volk und Staat aus Ver
elendung und Arbeitsloſigkeit, in die uns die Verantwortungsſcheu der
Sozialdemokratie hineingebracht hat.

und Frauen
Unſere nächſten Aufgaben ſind
Fortſetzung der nationalen Befreiungspolitik Streſemanns; Reviſion

der Friedens und Tributverträge, Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge, Wieder
gewinnung der völligen Gleichberechtigung Deutſchlands unker den Völkern der
Erde, Wiedervereinigung des Saaegebieis mit dem Reich, Bereinigung der
Oſtgrenze, Schutz der deutſchen Minderheiken, Wiedererlangung kolonialer Be

kätigung;

und Gewählten;

von ihnen bewilligten Ausgaben;

mit ihr gemeinſam einſetzen.

Ausbau der Oſthilfe zur Rettung des deutſchen Oſtens;
Erhaltung und Stärkung des Wehrgedankens im deutſchen Volke;

Reichsreform, Verfaſſungsreform, Parlamenksreform, Schaffung einer
überſichtlichen und billigen Verwaltung:;

Wahlreform mit dem Ziele einer ſtärkeren Verantwortung der N hler

Finanzreform mit dem Ziele des Abbaus der Skeuern und der Wieder
herſtellung wirklicher Verantwortlichkeit der Körperſchaften für die Deckung der

Sicherung der ſozialen Cerungenſchaften unter Berückſichtigung der
Leiſtungsfähigkeit der Wirtſchaft, Umbau auf berufsſtändiſcher Grundlage;

Schutz des deutſchen Familienlebens, Verteidigung unſerer chriſtlichen
Kultur gegen die vordringenden Mächte des Bolſchewismus.

Für dieſe Ziele, die auch die Ziele unferer Jugend ſind, wollen wir uns
Stärker und einflußreicher als bisher ſoll die

Jugend an der politiſchen Geſtaltung der deutſchen Zukunft mitarbeiten.
Gegen alle ſtagtszerſtörenden Kräfte!

Mit Hindenburg für Rettung des Vakerlandes, für deutſche

Freiheit und Kulkur!

Wählt Deutsche Volkspartei: biste 5

Der Jungdo gibt die Wahl frei.
Die Gewiſſensnot, in die viele Mitglieder

des Jungdo die Ungeklärtheit der poli
tiſchen Dinge verſetzt wurden, iſt behoben. Es
J erfreulich, daß der Komtur der Ballei Groß-

erlin des Jungdeutſchen Ordens, Ernſt Hel-
mers, ein klares Wort im „Jung-
deutſchen geſprochen hat. Jn einem Auf-
ſatze „Parole 1929 Parole 1930“ ſchreibt er:

„Es ſei betont, daß der Jungdeutſche Orden

nach wie vor ein ter Bund iſt und
bleibt! Seinen Mitgliedern, unſeren
jungdeutſchen Schweſtern und Brüdern, ſteht
es abſolutfrei, in welcher partei-

o litiſchen Gruppe ſie ſich per-nis betätigen wollen. Für uns
ungdeutſche gibt es keinen Zweifel darüber,

daß volksnationale Reichsvereinigung und
Deutſche Staatspartei vorübergehende
Zweckorganiſationen ſind.“

Ralkionalſozialiſtiſcher Marxismus.
n allen Mittelſtands- und Bauern-verſammlungen verſichern die National-

ſogialiſten ausdrücklich, daß der Schutz des
Privateigentums durch ihr Programm
ſichergeſtellt ſei. Tatſache iſt, daß das Wort
Privateigentum“ im ganzen „unabänderlichen Naziprogramm auch nicht einmal vor

kommt! für fordert aber Punkt 17 des
Programms: „Schaffung eines Geſetzes zur
unentgeltlichen Enteignung von Grund und
Boden für gemeinnützige Zwecke.“ Brutaler
kann die Eigentumsfeindlichkeit der Natio-
nalſozigliſten nicht bewieſen werden.

Der Mittelſtand ſchreit nach Einſchränkung
der wirtſchaftlichen Betätigung von Staat
u Gemeinde, die den ſelbſtändigenExiſtenzen das Brot wegnimmt, aber die Nazis
fordern: Verſtaatlichung und Kommnunaliſite
rung der bereits „vergeſellſchafteten“ Betriebe,

Der alberne Schwatz von der Brechung
der HZinsknechtſchaft und der Ausgabe unver
zinsl Papiergeldes (ſtatt Anleihen) iſt
marxiſtiſches Erbgut. Damit krönen die
roten Hakenkreuzler ihr Sozialiſierungs-
programm. Nicht mehr privater Unter-
nehmungsgeiſt würde die Schaffung und
Verwendung des Kapitals beſtimmen, ſon-
dern die aufgeblähte Bürokratie der Reichs
bank des dritten Reiches, neben der es keine
Privatbanken und Genoſſenſchaftsbanken
mehr geben kann, würde entſcheiden, wer
Kredite erhalten und zu welchem wirtſchaft
lichen Zweck er ſie verwenden darf genau
wie in Sowjetrußland. Ganz folgerichtig
fordern die Nazis auch die Verſtaatlichung
des geſamten Bankweſens genau wie in
Sowijetrußland.

So endet die r e Wirfſchaftspolitik
im ſowjetruſſiſchen W

Parkeigliederung nach Berufsſkänden
Und was dann?

Von F. Kammerzell, Erfurt.
Nach der Auflöſung der deutſchnationalen

Rechten ſtellen Kreiſe der deutſchen Landwirt-
ſchaft den berufsſtändiſchen Ge
danken bei den bevorſtehenden Reichstags-
wahlen in den Vordergrund. Sie folgen da
mit der Arbeiterſchaft ſowie Teilen des
ſtädtiſchen Mittelſtandes. Es wird ſich aber
noch zu zeigen haben, ob ſie damit ſich ſelbſt
und dem ſtaatspolitiſchen Gedanken wirklich
einen Dienſt erweiſen.

Zu keiner Zeit tut es einem Volke mehr
not, die großen Fragen der Außenpolitik, die
Wirtſchafts-, Sozial und Kulturpolitik, los
elöſt von den mehr oder weniger eigen-
üchtigen Gedanken der Standes- und Be-

rufsintereſſen, vom Standpunkt des
Volksganzen zu betrachten und über
alle Einzelintereſſen das Wohl des Staates
und der Geſamtheit zu ſtellen, als nach einem
verlorenen Kriege und nach ſtaatlichen Um-
wälzungen, wie ſie das deutſche Volk hinter
ſich hat. Wieviel Voreingenommenheit und

trauen beſtanden jetzt ſchon zwiſchen den
einzelnen Berufsſtänden, zwiſchen Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern, zwiſchen Stadt
und VLand, nur gemildert durch die Möglich-
keit der Zuſammenarbeit innerhalb der ein

lnen Parteien, wo ſich die beſte Gelegenheit
ot, Verſtändnis für die Nöte des anderen

Standes zu verbreiten. Jeder, der je prak-
tiſche politiſche Arbeit in einem kleineren oder

größeren Parlament in einer berufsſtändiſch
ut gemiſchten Fraktion ez hat, wird die
ichtigkeit des Geſagten zugeben müſſen. Die

fortſchreitende Zerſplitherung in berufsſtändi-
ſche Fraktionen, deren Mitglieder doch in
erſter Linie verpflichtet ſind, das berufs-
ſt ändiſche und nicht das allgemeine
J ntereſſe zu vertreten, muß aber not-
edrungen zu einem Kampf Aller gegen Alle,
nsbeſondere auf der bürgerlichen Seite,

führen zur alleinigen Freude der jetzt ſchon
klaſſenmäßig aufmarſchierten Linksparteien.

Wenn das Wort richtig iſt, daß Deutſch
lands Rettung nicht zuletzt eine pſychologiſche
Frage, eine Frage des Wiſſens und Wollens
des geſamten Volkes, eine Frage des gegen
ſeitigen Verſtändniſſes ſei, dann laſſet draußen
alle Hoffnung, wenn wir fortfahren, uns
berufsſtändiſch zu zergliedern!

Beſſer als alle Worte ſind aber vielleicht
die nachſtehenden, der letzten Berufszählung
vom 16. Juni 1925 entnommenen Zahlen ge-
eignet, den Befürwortern von Berufsliſten
zu zeigen, wohin die Reiſe geben wird, wenn

ger rnſoſtündiſche Gedanke zum Siege ge-
angt:

Die berufsſtändiſchen Deutſchen männ-
lichen und weiblichen Geſchlechtes verteilten
ſich hiernach auf folgende 6 Hauptberufs-
gruppen wie folgt:

Arbeiter Selbſtändige
u.

A. Landwirtſchaft, Gärtnerei, Tier
ucht, Fiſcherei. 1562000 2607 000 2 203 000

B. Induſtrie und Handwerk 1452000 9781 000 1786 000
C. Handel und Verkehr 2230 000 1 440 000 1 198 000
D. Verwaltung, Heerweſen, Kirche,

freie a en 6 1158 000 164 000 182 000
E. Geſundheitswe e GeS fr b ſen, bogi iſch 000 187 000 167 000
F. Häusliche Dienſte, Erwerbstätige

ohne feſte Stellung und Berufs

angabe 60000 M 000 3000 S5273 000 14 433 000 5 538 000

riſch aftsbolſchewismus

Wählt die Deutſche Volkspartei
Splitkerparkeien ſchwächen das Büärgerkum.

Abgeſtellt auf eine Zahl von rund 42 000 000
Wählern, würde die Gruppe der Beamten
und Angeſtellten 8753 000, die der Arbeiter
23 953 000 und die der Selbſtändigen 9 183 000
Wähler zu ſtellen haben. Umgerechnet auf
eine 75prozentige Wahlbeteiligung, würden
ſich folgende Zahlen ergeben: 66564 000
17 968 000 6 888 000.

Zugegeben, daß mit Rückſicht auf die Zu
gehörigkeit einer Zahl von Angeſtellten zu
den Familien von Selbſtändigen und aus
anderen Gründen Verſchiebungen zwiſchen
den einzelnen Gruppen zugunſten der
Selbſtändigen zu erwarten wären, weſent
liche Aenderungen im Stärkever-
hältuis der einzelnen Gruppenwürden hierdurch aber keines-
falls herbeigeführt werden.

Nun ſind bei der letzten Reichstagswahl
von den grundfätzlichen Gegnern eines
ſelbſtändigen Mittel- und Bauernſtandes,
Sozialdemokraten und Kommuniſten, nur
12 408 000 Stimmen abgegeben worden, die
Mehrzahl der Junge und Beamten und
ein großer Teil der Arbeiter haben alſo in
Erkenntnis der ſtaatspolitiſchen Notwendig-
keiten dieſen Parteien nicht ihre Stimme ge-
geben. Das Bild würde 5 aber in dem
Augenblick ſofort ändern, in dem es zu einer
völligen Atomiſierung der ſtaatspolitiſchen
Parteien und zu einem geſchloſſenen berufs
und Aufmarſch kommen würde. Denn
ann würden aus den Reihen der Angeſtellten
und ne nicht die ſtaatspolitiſchdenkenden und ndelnden Berufsgenoſſen
Platz auf den Bewerberliſten finden, ſondern
die einſeitigen Jntereſſenvertreter würden das
Feld beherrſchen, und wie dieſe dann in
wichtigen außen- und innenpolitiſchen Lebens-
fragen der Nation ſtimmen würhb wenn
nen von links der Köder „gem einſamer

onſumentenfragen hingeworfen
würde, kann man ſich leicht denken. Man
halte ſich immer folgende Zahlen vor Augen:
109 Abgeordnete aus der Gruppe der Ange
ſtellten und Beamten, 299 aus der Gruppe der
Arbeiter und nur 115 Abgeordnete aus der
Gruppe der ſelbſtändigen Berufe.

Wer nun weiter im Lande umhergziehen
und behaupten will, berufsſtändiſche Liſten
ſeien die Rettung für den ſelbſtändigen
Bürger und Bauernſtand, ſollte ſich die Kon
ſequenzen ſeines Handelns vorher ſehr reif
lich überlegen.

Generaloberſt von Seeckkt über
ſeinen Anſchiuß an die Deukſche

Volksparkei.
„Gerade bei den Grundſätzen der Denut-

ſchen Volkspartei ſehe ich eine Möglichkeit,
mich auf ihrem Boden zu betätigen und in
und mit der Partei meine Kräfte nützlich zur
Verfügung zu ſtellen. Beſonders in der
Perſon von Dr. Scholz, mit dem ich ſeit
langem in freundſchaftlichen Beziehungen
ſtehe, ſehe ich die Gewähr gegeben für das,
was ich in erſter Linie für notwendig halte,
nämlich die Einigung der ſtaats bürgerlichen
Kräfte zu einer nationaldenkenden bürger-
lichen Partei, welche die Weiterentwicklung
der politiſchen Dinge im nationalen Sinne
anſtrebt, ohne nach radikalen Löſungen zu
ſuchen.“

Liſte
Zugegeben, daß die Betätigung der Par

teien in den Nachkriegs-Reichstagen nicht
immer geeignet war, Freunde für ſie zu
werben. Sind die Parteien aber nicht ein
getreues Spiegelbilb der eigen-
brötleriſchen Charakterveran-
lagung des deutſchen Volkes, und
glaubt jemand, in einem berufsſtändiſch zu
ſammengeſetzten Parlament würde dieſer
Charakterzug plötzlich zum Schweigen kom-
men? Sind ſich öbch die bisher im Reichs-
tag vertreten geweſenen Bauernparteien nicht
einmal in land wirtſchaftlichen Fragen immereinig geweſen; warten wir alſo ab, wie es
um dieſe Einigkeit nach Erweiterung der
land wirtſchaftlichen Front beſtellt ſein wird.
Und vergeſſen wir doch nicht ganz, daß dir
bemängelten Uebelſtände auch ſchon in deut
ſchen Parlamenten feſtzuſtellen waren, als
wirtſchaftspolitiſche Fragen noch keine weſent
liche Rolle ſpielten und nicht nach dem allge
meinen und gleichen Wahlrecht gewählt wurde.
Und auch Regierungskriſen waren nichts
Seltenes; konnten wir doch während der
viereinhalbjährigen Kangzlerſchaft Caprivis
nicht weniger als 9 Kanzlerkriſen zählen, dir
zudem keinesfalls alle auf parlamentariſche
Einflüſſe zurückzuführen waren.

„Wenn der Regierung Mangel an kräftiger
Jnitiative vorgeworfen wird, ſo möchte ich
doch dabei bemerken, daß eine kräftige Jnitia-
tive nur mit einem Reichstage zu machen iſt,
der eine geſchloſſene Mehrheit aufweiſt. Das
iſt aber bei uns nicht der Fall“, ſo klagte ſchon
im Jahre 1895 der Reichskanzler Fürſt zu
Hohenlohe Schillingsfürſt, um wieviel
ſchwerer iſt es, Initiative zu entfalten, wen
auf noch viel mehr Splittergruppen Rückſicht
genommen werden muß, und die Gegenſätze
ſich noch erheblich ſchärfer zugeſpitzt haben, alt
es damals der Fall war.

Nur wenn es ging durch zähe und
planmäßige Arbeit den Deutſchen zum poli
tiſchen Menſchen zu machen und die trot
allem in der Nation Aumnernden politiſchen
Kräfte für den Wiederaufban unſeres Vater
landes zu wecken, wird eine der hauptſäch-
lichſten Urſachen für die zahlreichen Kata
ſtrophen in der deutſchen Vergangenheit zu
beſeitigen ſein. Die Gliederung der Paar
teien nach beruflichen Jntereſſen iſt dazu n
geeignet.

Verantwortlich: Dr. Schepelmann, Halle S
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